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Sie Zerstörung von Reims
Der Brite in Not

y; In wenigen Stunden ist ein ganzer Monat
«cgnngen, seit ununterbrocken auf den Rücken
d-s en g lisch en H «cre S furchtbare
Schläge  hcrniedersaufen . Wo. unsere Soldaten
Mleifen , da wird der Brite geworfen, da räumt

& in wenigen Stunden jenes Gebiet, welches er
Lr Monaten und Jahren unter grossen Blut-
oi)fcrit in langen Kämpfen erkauft hatte . Ur--
Miinglich stellte London das Ringen auf denk
Mjchen Kriegsschauplätze als eins vorüber¬
gehende Episode hin. Wenn der erste Ansturm
iJet Deutschen sich gebrochen habe und die not¬
wendigen Reserven zur Stelle seien, dann würden
Ö(C Alliierten schon zeigen, was sie leisten könn¬
en. Tiefer Optimismus ist in der letzten Woche
völlig verflogen . Die britische Presse gesteht un-
uinwunden die großen Gefahren der Zukunft ein,
wöhrend die Staatsmänner sehr sorgenvolle Neu-
ßerungen tun . Während man wenige Tage nach
dem Beginn der Kämpfe erklärte , für Amiens
Mrde der lebte Mann eingesetzt, wird heute schon
mit der völligen Einnahme der französi-
chen Kanalhäfcn  gereckmct - Das bedeutet

Mt . daß man schon jetzt in britischen .Kreisen
an Räumung des so heftig umstrittenen Gebietes
denkt- In Großbritannien ist man aus Gründen,
die sich unserer Beurteilung entziehen, häufig
bereit, der Wahrheit in verblüffender Weise die
lkhrc zu geben. Man schaut der Entwicklung der
Ereignisse unbarmherzig ins Gesicht und beugt
auf diese Weise unangenehmen Ueberraschungen
twr. Gelingt es dann doch, das Schlimmste ab-
Menden, so ist alle Veranlassung gegeben, in
hohen Tönen das Lied der britischen Tapferkeit
zu singen. Aber immerhin , welches auch die Be¬
weggründe für den gegenwärtigen Pessimismus
sein mögen, Großbritannien ist in Not
wie nie zuvor.  Jetzt entscheidet sich sein Schick-
sei, jetzt wird darum gekämpft, ob Englands
Weltherrschaft bestehen bleiben soll oder ob auch
andere Nationen von ihm als gleichberechtigt be¬
handelt werden müssen. Daß unter diesen Um¬
ständen Lloyd George alles opfert , ist eigentlich
selbstverständlich. Wenn man auch bereits von
der Preisgabe der französischen Kanalhh sen spricht,
io weiß man doch, daß mit Calais und
Bvulogne das verbündete Frankreich
steht und fällt. ,Tie Republik aber muß tzu
Fall gebracht werden . Ohne Frankreich kann Eng¬
land den Krieg nicht weiter führen , otyne Frank-
reich ist die englische Weltherrschaft völlig er¬
schüttert.

Tie schwierige Lage des perfiden Albion zeigt
sich vor allem in der nun endgültig erfolgten
Ausdehnung des Militärdienstpficht-
gesctzes . Das Land, welches angeblich anKzog,
um den deutschen Militarismus zu erschlagen,
übertrumpft an Ausdehnung diesen gleichen ver¬
faßten Militarismus um ein sehr erhebliches
Stück. Man kann heute in London nicht mehr
lagen, daß es für das Land bedeutungslos sei,
ab es an dem Kriege teilnehme oder nicht, die

.Entwicklung der Verhältnisse verlangt den leb¬
ten Mann. Freilich weit inehr als das , läßt uns
m überI r l a n d v e r h ä n g t e T i e n st p f l i ch1
anen tiefen Blick in die. verzweifelte Lage tun.
-ian hasst im ganzen 150 000 Mann aus der
gsunen Insel herausziehen zu können. Wegen
d'her 150 00V Mann setzt man sich sogar der
Gefahr einer Revolution  aus . Daraus
mag man ersehen , von welchen Sorgen die Re-
MUng erfüllt ist. Sie muß das unmögliche mög-
«ch machen, sie muß zu den verzweifeltsten Mnß-

Anen greifen, um so den Zusammenbruch deS
Wischen Weltreiches zu verhindern . Die
^ldstverw altung.  die den Iren so lange
Mknthalten wurde , soll dazu dienen, der Bevöl«

die Wehrpflicht schmackhaft zu machen.
f(k»°£5r?^ cinc  werden an dem Willen des iri-
M Volkes scheitern. Das so lange unterdrückte
8* V iaJ fuce furchtbare Leidensgeschichte hinter

,̂ >nals im Laufe der Jahrhunderte sind den
Irländern von dem protestantischen

>and Wohltaten zuteil gcivorderi. Irland war
i-aud, das in schamloser Weise von dem

öerrenvolke ausgebentct wurde , das in
zu Grunde ging, damit die Herren

"von umso üppiger prassen konnten . Tie ge-
l '* ^ kreits während des Krieges ein-

war und blieb trotz allem eine
an dem britischen Staatskörper . Die

ihr Haupt , sie wurde mit bru-
d-r chn,̂ a, " ? dergeschlagcn. Für die Freiheit

käinpst die Entente , und so
die nur ganz konsequent, wenn es
schied».?, L̂̂ uckung und die Ketten mit aller Ent-
^ttiucs, m' ^ lbst mit Waffengewalt ablehnt . Ter
dtthz,,.' " 0er die grüne Insel die Wehrpflicht zu

wurde aus der bittersten Not heraus
wn >' Ä c auö  dem Versuch werden neue, weit

» ^ e entstehen.
Asiens ü/ "Iltschen .Heere auf Frankreichs und
^rdrp ' ^ cklachtsxldern so furchtbar geschlagen
Mt \ kU)b George Telegramme in alle

a in,s allem hoffte mau auf Süd-
tzurn ^ ^ u a d a,  die tausende ihrer Söhne

M lchlim̂!ê ^ ""dten , um das Mutterland aus
? !»hru!,a«''te" Gefahr zu erretten . Doch die

letzten drei Jahre haben die
brachVim’nec  wehr von der Ueberzeugung
rch„i,' süß .und ehrenvoll sei, fürs
' »w. öu Serben . England besitzt in Süd-

Mann , 'der das willigste Werkzeug in

der Hand Llohd Georges ist. Der bekannte General
SmutS zog von Stadt zu Stadt , um neue Vor¬
kämpfer ihr die englische Weltherrschaft zu wer¬
ben. Jetzt hat er mit seiner Agitation eine volle
Niederlage erlitten . Von Europa telegraphierte er
an den General Botha die Bitte/alsbald ge¬
nügend Truppen nach Frankreich abzusendcu.
Kühl und nüchtern antwortet daS Parlament in
Kapstadt, daß die südafrikanischen Repu¬
bliken unter keinen Um st än den mehr
als bisher tun könnten.  Aeljnlich ist die
Stimmung in Kanada . Dort erklärt man sich be¬
reit , die kanadischen Divisionen aus volle Stärke
zu stellen, mehr will man absolut nicht tun . Und
zwar mit der Begründung , daß Kanada alle
seine Männer gebrauche, um die landwirtschaft-
liche Produktion auf der alten Höhe zu erhalten.
Diese Mitteilungen aus den beiden Dominions
überraschen keineswegs . Schon seit langem ver-
spüren die von England unterworfenen Völker
keine Lust mehr , tausende ihrer Söhne in Europa
verbluten zu lassen. Tie Stunde ist nicht mehr
fern , da Llvyd George mit seinen eu¬
ropäischen Landsleuten allein das
große Weltreich verteidigen muß.  Weil
ihm das aber ^ nicht gelingen dürfte , so werden
sich die Rückwirlungen ganz von selbst einstellen.
Wenn die Dominions sehen, daß das gewaltige
England mit seinen großen Bundesgenossen von
Deutschland geschlagen wird , dann werden in
Kanada und Südafrika , nicht minder auch in
Indien die Selbständigkeitsbestrcbungen greifbare
Gestalt annehmeu . England opfert in diesem
Kriege nicht nur seine Unbesiegbarkeit, mit ihr
gibt es die Herrschaft über die Völker der Welt
preis . So ist heute in London die Not riesengroß
geworden . Noch einmal sucht man mit den ver¬
zweifeltsten Mitteln die Gefahren zu bannen . Doch
der Versuch wird vergebens sein. -

Der deutsche Bericht
Großes Hauptquartier , 1». April.

(38. T. » . Amtlich.,
Westlicher Kriegsschauplatz:

Ans dem flandrischen Trichterfelds entspannen
sich mehrfach kleinere Gefechte unserer Srknndnnqs»
avteilnnqcn mit belgischen und englischen Posten.
Starke Anariffe» die der Feind »o» Norde« und
Nordwcsten her gegen Wqtschaete führte, rvurden
abgewicsen. Schon bei seiner Bereitstellung erlitt
der Feind in nuferem Vernichtungsfeuer schwerste
Verluste. Zwischen Basken! n«d La Basise starke
Kampftätigkcit der Artillerien. Nordwestlichvon
Vethnne stieß unsere Infanterie gegen feindliche
Linien nördlich vom La Baffee-Kanal vor « nd er»
oberte einige Geschütz«. Bei Festnbert «nd Givenchq
wnrdo wechsclvoll gekämpfte Wir machten mehr alS
60 0 Gefangene.  Der seit einigen Tagen an
der Avre gesteigertenFenertätigkeit folgten qcster«
starke, tiefgegliederte französische Angriffe
gegen Morisel « nd Morenil.  Nus beide«
Avrenfer», durch de« Tenecawald und zu beide«
Seiten der Straße Ailly—Morenil stürmte» dichte

fcner hielt in diesem Kampfabschnitt anch während
der Nacht an.

Ukraine.
In Tanrien haben wir Tschaplinka und

Melitopol besetzt.
Mazedonische Front.

Stoßtrnppunternehmnnaen im Ccrnaboge« brach¬
ten einige Italiener als Gefangene ein

Abendbericht
B e r l i n , 18. April. (W. B. Amtlich., Bo« den

Schlachtsrontennichts Neues . Nordwestlich von
M o r c « i l hat der Franzose nach den Mißerfolgen
des gestrigen Tagcö sein« Angriffe nicht erneuert.

Reims eine Steinwüfte
Haag,  19 . April . Aus Paris wir berichtet:

Seit sieben Tagen steht Reims mit Ausnahme der
Vorstädte in Fla m m e n. Außer einer ver¬
wüsteten Straße , wo noch Trümmer von Häusern
stehen, besteht Reims nicht mehr , sondern nur noch
eine Wüste von Stei *cn. Vom 10. bis 16. April
sind auf Reims mehr als hunderttausend
$ r a tt a t c it geschleudert  worden . Allein am
12. April sind 3̂0000 in die Stadt gefallen.
Brandbomben  sind gleichfalls abgeschossen
worden . Tie Theater , Justizpakask und die alten
Häuser sind vernichtet.  Historische . Teßkmäler
und Bauten 'vvn hohem Kunstwert sind dem Feuer
zum Opfer gefallen . Auch die Mauern der Ka¬
thedrale  bröckeln ab . In kurzer -Zeit
nur noch die nackten Säulen stehen. Die Pariser
Feuerwehr hat mit großem Heldenmut mit der
Feuersbrunst gekämpft, konnte aber die Kata¬
strophe nur wenig cinschrüich»»»—

Italienische Trccppen an -er Westfront
Bern,  19 , April . kW. B ., steber öie.,pom

Ministerpräsidenten Orlando  an gekündigte
Entsendung italtcnischcr Truppen an Westfront
dürfte man in Jtalien, .bis in die Regieriings-
krcise hinein Geteilter -Ansicht, sein. Nach dem
„Giornale d'Jtalta " vom 1v. SWal erklärte Schah-
minister Ritti noch vor wenigen Tagen englischen
Journalisten , daß cs bei der gegenwärtigen Lage
gefährlich wäre, von italienischen Front anch
nur eine einzige Diviston wegzunchnirn . Ebenso
unangebracht wäre cs, wenn Italien von den
Alliierten Trupvensendnngen verlangen würde.

vraad der Artillcricdcpots in Havre
^ Bern,'  19. April . (28. B ., „Nouvelliste de
Lyon" meldet aus Havre:  Tic Depots für Ar¬
tillerie und Genietruppen deS belgischen Heeres,
die große Materialvorräte enthielten , sind in der
Nacht vom vergangenen Freitag zum Samsiag
n icdergcbrannt.

Die Proklamation Saigs
Bern,  19. April . lW. B.) Die Proklamation

des Generals Haig an die englischen Truppen
scheint in Frankreich Nachdenken erweckt zu bade».
„Homme Librc" erklärt , wahrscheinlich sei der
Augenblick nicht so tragisch wie im September 1011.
aber wie damals die französische Armee an der
Marne , set jetzt die englische Armee an dem Punkie
angclangt , wo sie um jeden Preis halten müsic
und nicht mehr zurück dürfe. Die Proklamation
Saigs sei der l e tzt c A u f r u f zum äußersten
Widerstand. Der „Matin " findet, daß Haze-
bronk,  der wichtigste Etsenbahnknotcnpnnkt , von
dem die ganze Verbindung der englischen Armeen
bei ?1pcrn mit England abhänge, stark bedroht sei.
Es sei von höchster Wichtigkeit, daß die Schlacht
stabilisiert werde.

Die portngicfischen Truppen
Madrid, 19. April . (W. SB., Meldung öcS

Wtenev k. k. Tclegraphen -Korrespondcnzbrireaus:
Nack einer telegraphischen Blütternachricht aus
Lissabon wurden laut einer offiziösen Note des por¬
tugiesischen KriegöministcrS vier Brigaden der in
Frankreich stehenden ersten und ziveiten portugie¬
sischen Truppendivtsionrn , die bei dem deutschen
Angriff die blutigsten Skerluste erlitten hatten , zum
Zwecke der Neugruppicrnug von der Front
zurückgezogen.  Infolge einer in Portugal
herrschenden F l e ckt p ph u s sc u chc erscheinen
gegenwärtig portugiesische Truppensendungen nach
Frankreich aus gesundheitlichen Gründen undnrch-
ßlhrbar . Nach einer Meldung des Listaboner
„Diarto de Notictas " ist in einem französischen
tzafcn die Errichtung einer Quarautänestation für
die tu einem späteren Zeitpunkte aus Portugal zu
erwartenden Truppen in Aussicht genommen.

Bo « große» Rückzug
Basel,  16. April. Der Londoner„Daily Tele-

graph" schreibt, ganz England sei einig in der An¬
nahme, daß Hindenburg beabsichtige, das engli¬
sche Heer gegen Calais abzudrängcn.
Der „Dtanchester-Guardian" meldet den allgemeinen
englischen Rückzug an der Bpcrnsront. Der Nück-
zirg sei durch den Verlust von Nieuwckcrke und
Baillcul notwendig geworben.

Die Beschießung von RmienS
Beplin.  IS . April . (W .B . Nichtamtlich.,

Die Berichterstatter von der französischen Front
melden, daß die deutsche Artillerie , welche bisher
nur die Eisenbahnltnie in der Nähe von Amiens
beschoß, nunmehr auch die Fabrikvororte von
AmienS beschieße. Zahlreiche Arbeiter wurden ge¬
tötet oder verwundet.

Die Erfolge zur See
Dampfer von 18 000 Touuen versenkt

Berlin,  16. April. (W. T. B . Amtlich., An»
Morgen des 3t. März wurden von einem unserer
N-Boote, Kommandant Kapitäuleutnant Wilhelm
Meyer,  eia besoubers wertvoller englischer
Pasfagierdampfer , ein Schiff von min¬
destens 18 600 Brt.  versenkt. An der Ber-
ienknngsstclle wurden später Schiffstrümmer «nd
leere Rettungsboote gefunden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
*

Der Verlust eines großen Pä ssag i er-
dampfers  ist für  die englische Handelsflotte be¬
sonders schmerzlich, nicht nur , daß ein Dampfer die¬
ser Größe etwa 15, Millionen Mark kostet, ein Preis
der bei den heutigen Schiffspreisen erheblich größer
ist, sondern es gehen mit einem derartigen Dam¬
pfer auch beträchtliche Werte zugrunde , die cr in
seinem Raume birgt . Vertraut man doch gerade
den schnellen Passagierdampscrn die kostbarsten und
eiligsten Güter an, die man bei der großen N-Boot-
gesahr ans solchen Schiffen sicherer ivähnt , als auf
gewöhnlichenFrachtdampfern. Die Millionenlnöung
an Gold der von dem Hilfskreuzer »Möwe" auf¬
gebrachten ..Appam", und die überaus wertvolle,
von S . M. S . „Wolf" nach der Heimat gebrachte
Ladung des Passagierdampsers „Hitachi-Maru"
sind sprechende Beweise für diese Tatsache.

Aus Trümmern und Rettungsbooten ließ sich
der Name des verserikten 18090 Tonnen -DampserZ
nicht feststellen, weil die Engländer an den Schiffen
nnd deren Ansrüstungsgetzenstständen seit langer
Zeit alles beseitigt haben, was auf den Namen
und den Heimatort des Fahrzeuges schließen lassen
könnte. Diesem Vorgehen Englands haben sich
auch seine Verbündeten angeschlossen. — Diese Maß¬
nahmen sind nicht geeignet , uns über die Erfolge
unserer Il-Bootc zu täuschen.

Weitere 26 600 Tonnen
Berlin.  19 . April. (W. V. Amtlich., Im

Sperrgebiet des Mittelmeeres versenkten unser: >
N-Boote sechs Dampfer «nd fünf Segler von zu¬
sammen etwa 28 600 Br . » Reg . - To.  Außerdcm
vernichtete ein N-Boot vor Biserta die französische
U-Bootfalle „Madeleine" (146 Br .-Reg.-To. groß,,
einen mit zwei 7,3rZentimcter-Gcschütze» bewaff¬
nete» Zweimaststassclschooner mit Hilfsmotor und
Fnnkentelegraphie»nd machte drei Mann der Be¬
satzung za Gefangenen.

Der Schifssraummangel
„Amsterdam,  19 . April . (W. V.) Nach hier
vorliegenden Blätternachrichten schreibt der Sach-
verständige für die Schiffahrt in der „Times " :
„Man kann die jetzige Lage dahin zusammeufajsen,
dckß der v e r f ü gb a r e 2 ch i f f s r a u m den Be¬
dürfnissen der Nation Lei weitem nicht ge¬
nügt.  Der Mangel kn Schiffsraunr wird täglich
und fortwährend von 'jedem von uns gesuhlt.
Die Lösung^der Frage , wie mit den uns zur
Verfügung stehenden Schiffen ituicc Bedarf ge¬
deckt werden soll wird inrmer schwieriger, ba
die Erfordernisse deS Heeres nicht vernachlässigt
werden dürfen , und damit nimmt öic Zahl Her
für die bürgerliche Bevölkerung zur Verfügung

stehenden Schiffe «.b. Je mehr dies der Fal/
ist, desto mehr mcrclit sich ixr Verlust nn d?m
Ecsamtschisssraum bemerkbar . Wir müssen den
vernichteten Schiffsraum unter allen Umständen
ersetzen.

Der öfteneichische Bericht
Wie « , 16. April . (W. B, . strntlich wird ver-

lantdart : Zwischen (rtkch « ut Piave ist die
Kamps tätigkeit «»Säuernd lebhast. Auf der
Hochfläche der Dieben Gemeinde» rvurden mehrere
italienische Vorstöße abgeschlagen.

Bulgarien « nd Türkei
Sofia,  10 . April . Dic türkischen An¬

sprüche  auf eine Kompensatio » wegen der Do-
brudscha  haben in Bulgarien außerordentlich
überrascht. Die Bulgaren betrachten die Dobrnd-
scha nicht als Handelsobickt . Es wird erklärt , ihr
Laub und ihre Konnationalen dürften in keinem
Sinne als Tauschobjekt angesehen werden. —
He l f f er i chs Reise  nach Sofia rvurde ans spä,
^crc Zeit verschöbe  n.

Ukraine und Rußland
Kiew,  18 . April . (B . B ., Meldung der

Ukrainischen Telegraphenagentur . Der Vvl ks-
mi n i ste r r a t der Ukrainischen Volks¬
republik  hat ln seiner Sitzung vom 17. April
folgenden Beschluß Uber den Frieden nrit
Rußland  gefaßt : Der Vorschlag des russischen
Volkskommissariats über FriedenSoerhandlungcn
mit üer Ukraine wird von der ukrainischen Regie¬
rung angenommen.  Die Frteöcnsverhand-
lungen werden in der Provinzstadt Hcs Gouverne¬
ments Kursk stattfinden . Ein SPezialkurter wurde
mit diesem Beschluß nach Moskau abkommandicrt.

Bcsiarabiens Zukunft
Eine Erklärung der ukrainischen

Zentralrad a.
WTB Kiew,  19 . Avril . Meldung der ukraini¬

schen Tel.- Agentur : Nach der Erörterung der
Frage der Annektierung Bessarahiens dirrch R »-
rnLnien' erklärte die ukrairlische Zentralrada in
ihrer Sitzung vorn 16. April:

1. Tie rltrainische Volksrepublik erkennt den
Beschluß der Sphatul -Zerh über öic Angliederung
Aessarabiens an das rumänische Königreich ni^lst
an , weil er dcm freien Ausdruck der Wünsche aller
Nationalitäten , die das Gebiet Vessarabiens be¬
wohnen , nicht entspricht . Jnsolczedessen verlangt
die ukrainische Volksrepublik die Durchführung
der freien Wünsche, der Kundgebungen und dic
Ausschaltung derjenigen Teile Bessarabicns,
welche ihrem Willen dafür Ausdruck geben, mit
der ukrainischen Volksrepublik vereint zu sein.

2. Tie ukrainische Zentralrada beauftragt den
Volks ministerrat , sich an RrrmLnien, wie auch au
die Staaten des Vierbundes zu wenden , mit einer
Protestnote gegen ein solches System der Unter¬
drückung und der Gewalttat den Bölkeru Bessa-
rabiens gegenüber . Die ukrainische Zentralrada
betrachtet die Proklanration vom 9. April als
nicht entscheidend und beauftragt ifnett Volks-
ministerrat , alle Maßnahmen zu treffen, die ihm
zur Verfügung stellen, damit in der nächsten
Zukunft das Schicksal Bessarabiens aufgrund einer
Verständigung mit der nstainischen Volksrepublik
und nach dem Willensausdruck der üanzcn Be-
pölkernng Bessarabiens entschieden wird.

Das befreite HelsingforS
Berlin,  19 . April . (W. B.) Ter Vorsitzende

der St adtv er or dnu ug v on Del sing for  s-
hat an den 'Herrn Reichskanzler  folgendes
Telegramm gerichtet:

„Tie Stadtverordneten von Lelsingfors , sm.
ersten Sitzung versammelt , uachdcin die rote
Schreckensherrschaft in Finlands Hauptstadt durch
die unvergleichliche Tapferkeit der deutschen Trup¬
pen niedergeworfen wurde , bitten um die Ehre,
durch Vermittlung Eurer Exzellenz Seiner Maje¬
stät dem Deutschen Kaiser die liefehrslirchtsvollerr
Gefühle der Dankbarkeit für die Befreiung der
Hauptstadt , sowohl im eigenen ??amen wie auch
im Namen der Stadtverordneten , unterbreiten
zu dürfen . Ter Vorsitzende der Stadtvervrdnctenr
Horrnen" ^

Zeichnungen gefangener Dcutsch-R «sse»
Berlin,  19 . April . (W. B .) 5Tem Kaiser ist

folgendes Telegramm zugegangen : Durch die Un¬
terzeichnete Korpssürsorgestelle des 1.7. Ämncc-
korps erlauben wir krie gs 6 eso ng ene n
Deutsch - Russen  im Bereich des 1 7. Armee¬
korps Ew. Majestät alleruntertäniktst initzuteilen,
daß wir uns au der achten Kriegsanleihe mit
6ö 0ü,o Mark beteiligt haben. Ew . Majestät wollen
gnädigst , geruhen, die kleine Hilfe anzunehmen
von dcm kleinen Häuflein der kriegögefangenen
Deutsch-Rnssen , deren Löhnung gering ist. Wir
wollen durch diese Zeichnung unsere deutsche
Gesinnung  zum Ausdruck bringen und bewei¬
sen, daß wir trotz unseres jahrzehntelangen
Aufenthalts im tiefen Rußland die Liebe zum
alten Paterlande nicht verloren haben und daß
wir den deutschen Sieg nach besten Kräften unter¬
stützen Mollen. Gott schütze Deutschland und stihrs
es Zu einen : ehrenvollen Frieden.

Der Leiter der ksiorPZsücsorgsstclle
deS 17. Armeekorps in ..Czersk. gez . Brandt-

Erkrank« »-» Kiihlmanns
Berlin,  19 . April . (N. B .j ° Der Staats¬

sekretär des Auswärtigen Amts Dr . v. Kühl-
maNn  hat sich, rote mir hören , auf dcc Rückreise
vom Großen Hanptguartier eine Halscritzün-
duttg  LUgeZogci,, die ihn genötigt hat, MC für
morgen anvrraumtc Bes prechurrg »tu den
Fr  a kti  o n Sf  ri hre  r ii zn verschieben und auf
ärztlichen Rat einige Tage das Zimmer su hüten.
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MeMunst der deutschen Industrie
Von Arnold Steinmann - Bucher.

Eine der größten deutschen ZirkunftSsorgen scheint
dir lxu sein, ob uns der Krieg finanziell nicht so
schtver belasten wird, daß wir diese liest kann, zu
tragen imstande sein werden. Iw der Tat handelt
«c&sictt um Beträge ' in einem Krößcnverhältnis, das
»oit feilst während des Krieges, der uns doch an
die ,Millmrdenbegriffc gewöhnt hat, noch lanin jn
Tafim vermögen. Man berechnet die Mehrbelastung
durch Kriegsanleihen , durch Aufwand für Wieder-
decstellnng ' geschädigter Landesteilr, Ergänzung der
»Staatsbetriebe. Balntaaiifbesferung, Versorgung der
tSchulddermehrung der Bundesstaate» und der Ge¬
meinden aus ISO Milliarden . Das bedeutet eine Ver¬
unehrung unserer üssentlichen Ausgaben um rund
8 Milliarden jährlich. Tas sei der Betrag, mit dem
»vär ans alle Fälle rechnen müßten. Nehmen wir
diese Berechnumg als der Wahrheit wohl »ahekommrnd
cm irnd geben mir zu, daß die Schlnßabrceiinung sich
-von ihr nicht weit nach oben oder unten entfernen
ffltm, so bestände nun die große Ausgabe der Ankunft
.darin, für diesen Bedarf Deckung zu schossen.

Ich will niich hier auf die bisher bekannt gewor¬
denen Pläne Und Vorschläge amtlicher, halbamtlicher
chnd privater Eteuerresormer und Finonzvolitiker nicht
rinlassen, vielmehr mich darauf beschränken, die wirt¬
schaftlichen Grundlagen , auf welche die Bewältigung
dieser Ausgabe sich aufbauen mutz, zu umschreiben.
sJc-de Steuer , sei sie nun Vermögens- oder Einkommen¬
ssteuer, direkte oder indirekte, also Verbrauchs-, Mono¬
pol-, Vcrkelfrs--, Umsatz- oder Luxirsstciier, wird ent¬
weder aus dem Permögen oder dem Einkommen der
,Ete»erzählet erhaben. Sowohl Vermögen ivi: Ein-
lommon eines Volkes haben aber immer ihren yc-
ineinschastlichen Ursprung in Grund- und Kapitalrente,
Unternehmcrgewin», Gehältern. Arbeitslöhnen, cnt-
»ocder nnrniUelbar oder mittelbar . Da nun die Werte
der Gütererzeugung denselben Ursprung haben, fo be¬
steht ein inniger Zusammenhang zwischen Vermögen
und Einkommen einerseits und Gutcrerzciignng an¬
dererseits. Diele Beziehamgen habe ich in meiner
Schrift „Deutschlands Bolksoermögen im Krieg" ein¬
gehender dorgestellt . Zch bin dort zu dem Schluß ge¬
kommen, dätz der Wert des jährlickren Volksein¬
kommens 'ungefähr gleich sein nmtz dem Wert der
jährl . Gütererreugung ^ mter welchem nicht nur der Wert
der in der untersten « tufe geworrnenen Güter, sondern
auch die fit den folgenden Erzeugungsstiiscnund den
Vermittlungsstellen zwischen Erzeugung und Ver¬
brauch, also iin Handel und Verkehr, hinzugekommenen
Werte zu verstehen sind. Deshalb hängt die Steuer-
kraft eines Volkes, also die Höhe des Volkseinkommens
Uno Volksvermägens, letzten Endes in der Haupt-
frM von seiner Gütererzeugung ab ; eine wohlver¬
standene Stenerpolitik  mutz also gleichzeitig
Erzeugung spoli tik  sein.

Das ist in letzter Zeit immer mehr in das' Be-
hchßtlein auch der Steuerpolitikcr übergegangen, und
die Fvrderrrng, datz wir in Zukunft-mehr ProduktionS-
cilS Verbrauchervolitik zu treiben baden werden, ist
iin den Vordergrund getreten. Zu dietzr neueren?l»f-
fafsimg haben die in den letzten Jahren gelieferten
illnteriuchiingen über Polksvermöge», Volkseinkoumten
liind Gütererzeugung den Boden bereitet. Aber so
einfach dieser Gedcrnkengangxu sein scheint, so groß
sind die Schwrerigkeiten, die sich seiner Durcharbeitung,
vorab der vollen statistischen Erjassung der Gilter-
tcczeugung. de» Volkseinkommens und des Volksver«
tnügens bis »ic unzweifelhaften Ergebnissen entgegen-Slien. Damit wollen wir uns aber hier nicht be-äfk'geu, diesrnchr einen Augenblick bei dem. Grund¬
gedanken derweilen und sehen, ob sich aus dem bis¬
her Gewonnenen schon eine Nutzanwendung ziehen läßt,
die für den gegenwärtigen Gebrmgh tauglich ist. Ta-
.tnit kehren wir zu der 'großen Zukunstssrage zurück:
Wird unser Wirtschaftskörper imstande sein, die finan-
riellen Vasten, die uns der Krieg bisher gebracht hat
intb noch bringen wird, zu tragen , mit anderen Worten:
toetben Gütererzeugun», Einkommen und Verniögen
des deutschen Volkes in der Zukunft ausreich-n, um
die tiftic finanziell« Last zu tragen und zu tilgen'?
- In meiner erwähnten Schrift habe ich den Satz
Ausgestellt: Wenn das Einkommen des deutschen Volkes
auf etwa 45 Milliarden angegeben wird, fo müßte
der Wert d«r deutschen Gütererzeugung ebenfalls mit
etwa 45 Milliarden angenommen werden, oder wenn
man das Volkseinkommen höher schätzt als nach der
fSteuererklirung der Zensiten, mit entsprechend mehr,
».&. em» 50 »Milliarden Mark. An diese Aussage,
pennen wir sie eine lövpothcse. ist in jüngster Zeit
von anderer Seite angeknüpst worden. Es fet für die
'zukünftige Ordnung unserer Finanzen nötig, von der
Gütererzengrmg miszugehen und den Wirkungsgrad
Mmschlicher Arbeit so zu steigern, daß eine verdoppelte
Produktion die Belastung zu tragen vermöge. Was
40 Milliarden Gütererzeugung nicht pi tragen ver¬
möchten, das könnten 80 leisten. Dre Lösung des
Mrobleins liege also in der Verdoppelung der Güter-
jttzeugung. Sie müsse angestrebt werden.
- Da min von der gesamten Gütererzengung Deutsch¬
lands etwa 14 Milliarden Mark auf die Landwirtschaft,
dagegen etwa 30 Milliarden auf Industrie und Ge-
zoerbe rntsallen, so würde der weitaus größer: Teil

dieser Ausgabe von der Industrie gelöst werden müfsen
Es ist deshalb von der größten Wichtigkeit, nicht nur
für die Industrie , sondern für hie gesinnte deutsche
Botkswirtschast, festzustellen, ob es wirklich möglich
ist, die Gütererzeugung in dem gedachten Maße zu
steigern. Nim ist aber doch die industrielle Güter-
crzengung vor dem Krieg nicht stehen geblieben, sie
Ijot sich vielmehr in der Zeit von 1895 bis zum Ende
des ersten Jahrzehnts des lausenden Jahrhunderts
verdoppelt und ist allein im letzten Jahrfünft iinmittel-
bar vor dem Krieg »nt ein Drittel gewachsen. Be¬
steht nun irgend ein Grund , welcher uns verbietet,
auf eine ähnliche Steigerung auch in der Zukunft
rechnen zu dürfen? Haben wir nicht alle »rfache
zu der sicheren Erwartung , daß mit Hilfe der im Krieg
gesaiiiu'.cllen Erfahrungeu. der während dessclb.ui "ge¬
machten Erfindungen und des in aller Welt gewonnenen
Ansehens und vielleicht nicht zuletzt des Zuimchjes
an politischer Macht, unser Fortschrcitcn in di: Zu-
kunst itidit noch riiien gewaltigeren Aufstieg nehmen
wird, als vor dem ^lrieg , daß wir also iinstande sein
werden, unsere Gütererzeugung, insbesondere deren in--
dustrielle Seite, innerhalb der nächsten drei Fahr-
fünfte nicht nur zu verdoppeln, sondern sogar mehr als
das, ohne daß wir unser Wirtschastsslistemvöllig « m»
stürzen Und an die Stelle der bisherigen Wirtschaft,-dir
la auch schon längst vor dem Krieg keine reine Juvioi-
dualwirtschaft war, ein ganz neues Wirtschaftssystem
setzen?

Es gibt eine Gesetzmäßigkeit der wirtschaftlichen
Euttrickliing, in die menschliche Satzung nur mit der
allergrößten Vorsicht eingreisen darf. Die Entwick¬
lung vor dem Krieg und die Bcivährung unserer wirt¬
schaftlichen Kraft während des Krieges bauen sich aus
auf der Tatkraft des Einzelnen, sie schasst ganz von
selbst die Tascinöbcdingungen und die Formen, unter
welchen die Gemeinschaft aller am besten gedeiht. Die
Prodnltiönspolitik mutz sich hüten, diese Urkraft des
Volkes zu schwächen, diese Urkraft, die keinem Volke so
mächtig und reich, so vielgestaltig und vielgestaltend
imieioohnt, wie dem deutschen Volk. Dann wird tg
uns gelingen, unsere Gütererzeugung binnen kuczer
Frist i» dem Maße zu heben, das erforderlich ist, um
die Lasten des Krieges erträglich zu machen. Dann
wird sich auch das Volkseinkommen erhöhen, und
lvird das Volksvermögen entsprechendwachsen. Tann
steht die Last der 150 -Milliarden nicht mehr einem
Einkommen von 45, sondern von 90 Milliarden und
nicht einem Volksvermögen von 350 bis 400, son¬
dern von lveit über 000 -Milliarden gegenüber.

Nur ein Hemmnis, das einer solchen Entwicklung im
-Wege stehen kann, müssen wir beseitigen: Tie Bvrherc-
schaft Englands auf den Meeren und in den Kolonien.
Sic kann die Deckung unseres Bedarfes an fremden
Rohstoffen und unsere Beteiligung am Weltmarkt und
damit den Fortschritt unterer Gütererzeugung tit Frage
stellen. Doch auch hier sind wir ans dem besten Wege,
uns für alle Zeiten freie Bahn zu schaffen.

Der Wett Helgolands
Als im Jahre 1890 Sansibar und das Schutz¬

gebiet von Witu gegen Helgoland an England
abgetreten wurde , gab es sehr viele Stimmen in
unserem Baterlandc , die mit diesem Tausch keines¬
wegs einverstanden waren . Eine gewisse Nah¬
rung fand diese Unzufriedenheit durch die Be¬
friedigung , welche das Helgoländer Abkommen
in England ansgelöst hatte . Fiel doch damals
drüben das bezeichnende Wort , daß man einen
Hosenknopf weggegeben und einen guten Anzug
dafür eingehandelt hätte . Blickt, man aber heute
nach annähernd vier Kriegsjahren auf das zurück,
was Helgoland uns in dem Ringen gegen die
stärkste Seemacht der Welt nnd ihre zur See
nicht zu unterschätzenden Verbündeten geleistet
hat , so wird man zu der Einsicht kommen, das)
der „Hosenknopf" uns in diesem Weltkriege unge¬
heure Dienste von jetzt noch gar nicht abzu¬
schätzender Tragweite geleistet hat . Genügt doch
allein schon die Tatsache , daß bis jetzt noch .keine
einzige englische Schiffsgranate aus deutscheu Bo¬
den gefallen ist, um überzeugend darzutun , welchen
hochwichtigen Schutz das kleine Felseueiland
Helgoland mit seinen weittragenden Geschützen
unserer Küste mit ihren blühenden Handelsstädten
und starken Marinestützpunkten gewährt.

i Nachdem jetzt der Verlauf des Weltkrieges
eine für die Alliierten immer ungünstiger wer¬
dende Wendung genommen hat , und die Wagschale
des Sieges sich merklich auf die Seite der Mittel¬
mächte neigt , beginnt man auch, sich in England
mit dem Werte von Helgoland für das verhaßte
Deutschland zu befassen . So schreibt die eng¬
lische Zeitung „Statist " am 9. März in ihrem
Leitansiatz. daß die Abtretung Helgolands an
Deutschland daran Schuld gewesen sei, daß die
englische Flotte nicht alles lfättc leisten können,
was man von ihr erwartet hätte . Dadurch , daß
Deutschland aus Helgoland einen starken Flotten¬
stützpunkt geschaffen hätte , wäre die englische

Flotte gehindert worden, in dOr Ostsee ihre Pflicht
zu 'tun . was jetzt vollkommen hoffniingslos sei.
Wäre Helgoland englisch geblieben , so hätte man
nicht nur Deutschland an der Besetzung von Riga
und .oer baltischen Inseln verhindern , sondern
auch Rußland auf tausend Weisen helfen und
trösten körnen. Rußland sei ohnehin schon im
Nachteil gewesen dadurch, datz ihm die Darda¬
nellen verschlossen wävrn . Aber die Abtretung
Helgolands bättc seine nachteilige Lage nur noch
mehr verschlinfmert.

Diese Auslassungen des angesehenen englischen
Blattes bieten für uns in mehrfacher Hinsicht In¬
teresse. Geben sic uiis doch Gelegenheit , sich dank¬
bar der weisen Voraussicht unseres
Kaisers  zu erinnern , der sogleich in seinen
ersten Regierungsjahren durch eine gütliche Ver¬
ständigung mit England den Pfahl in unserem
Fleische, das einstige Gibraltar des Nordens , in
.Unseren Besitz brachte. Ohne den Besitz von Helgo¬
land wäre die deutsche Marine vor eine ûnge¬
heuer schwere Ausgabe gestellt gewesen . Dos; man
aber in England den Verlust . von Helgoland
dafür verantwortlich macht, daß England den
Ereignissen in Rußlaick»tatenlos zufchanen mußte,
wirkt wohl etwas belustigend, da nicht gut ein¬
zusehen ist, inwiefern die schweren Marinege¬
schütze auf .Helgoland der englischen Flotte den
Weg nach der Ostsee verlegen . >Es sind vielmehr
ganz andere Gründe taktischer Art , die der eng¬
lischen Flotte , besonders nach den Erfahrungen
der .Seeschlacht vor dem Skagerrak ein Vor¬
dringen in die Ostsee nicht ratsam erscheinen
lassen. Unsere Marine , die in ' der Ostsee
die unbeschränkte Herrschaft ausübt und die
Zugänge in den Belten und am Sund nach-
drücklichst bewacht, würde die Engländer mit eben¬
so blutigen Köpfen heimschicken fvie am 31. Mal
1916. Freuen wir uns aber immerhin , daß Eng¬
lands unersättliche Ländergier und die Sucht , ein
möglichst großes Stück Larrd einznhandcln , den
strategischen Wert Helgolands völlig unterschätzte
und heute diesen Tausch ebenso bereut , wie Ivir
mit dem eingehandelten „ Hosenknovk" mehr denn
je zufrieden sind.

Die Pioniere von St. Quentin
Bon Leutnant d. R. Ott « Rieb  icke.

lAuf dem Felde der Kaiserschlacht . . .)
II. i

Neun Uhr vierzig Minuten : Die deutschen.Ar-»
nicen steiaen aus den Gräben . Tie Feuerwalze
rollt vorwärts . Pioniere stürzen nach. Sic er¬
reichen die britische Stellung . Kämpfen . Im
Sturmlauf kommen neue. Sie bringen Faschinen,
Wersen sie in die Gräben und schassen Ueber-
gänge. Tie Infanterie stürmt darüber hin . Tis
Gespanne der Artillerie kommeir aus ihren Ver¬
stecken und rasen nach. Tie Pioniere lausen voran,
immer wieder laufen sie voran , überbrücken
diefeindlicheStellung und räume n die
Hindernisse.  Tann greifen sie in die Räder
der schweren Mörser und Haubitzen und ivälzen
sie mit vorwärts . Und immer wieder geht ^es
vorwärts . Und immer wieder greifen die Pioniere
in die Speichen, an die Lafetten und in die
Munition . Heroisch stürzen sie vor nnd ebnen
den Weg. Sie helfen der schweren Artillerie durch
die Trichter und Krater , sie spannen sich vor und
ziehen mit , wenn es die Pferde allein nicht mehr
schassen. Tann wieder stürmen sie mit Granat-
wersern und Handgranaten die tücktjckicn Nester
der Maschinengewehre, die schon Merholt sind
und dennoch schießen, die mit trockenen Klappern
den- Tod in den Nebel hineinjagen . Tie tapfer,
ungeheuer tapfer sind.

Grenzenlos wbt die 'Schlacht . Neue Hinder¬
nisse kommen, Gräben , Verhaue , Krater , zerschos¬
sene Kolonnen, Baumstämme , Ruinen , Leichen.
Geschütze, Munition : Tie feindliche Artillerie-
schutzstellung ist «erreicht ! Der Widerstand wird
stärker. Aber die deutsche Flut reißt alle? mit.
Am Abend wird di« zweite «englische Linie durch¬
stoßen. Wieder müssen die Verhaue geräumt , Grä¬
ben gefüllt , Uebergänge geschaffen werden : der
Angriff darf nicht stehen bleiben ! Mit jedem
Schrittmeter wächst die Arbeit der Pioniere . In
sieb erhafterS ch nelligkeit  bahnen sie den
Weg. Und während die Pioniere vorn nur für
den Augenblick schassen können, bauen hinter ihnen
andere Kompanien schon die dauernden Uebcr-
gängc und die festen Kolonnenbrücken . Tie zer-
trommelten Wege füllen sich aus , die Rieien-

sprengtrichter , die Zeugen Unseres SiegsriedrÜ^
zuges im „Alberichsland", werden überbrückt,
Straßen schieben sich durch das zertrümmert
Steppenland vor. Denn unaufhaltsam quillt tz?
Strom des Nachschubes den stürmenden Trupp/
nach, nnd der Anschluß darf nicht verloren gel» "
Eine Straßenbrücke zwischen St . Quentin und HO
villers , über die die Artillerien vorrasten m,«!
die MunitioilSloloimen ununterbrochen
fluten , zeigt in besck>eidener Inschrift , daß sft flh‘
21. März von vier Uhr bis neun Uhr dreißjt
Minuten vorinittags von deutschen Pionieren J
baut worden ist. Der Zufall hat hier die
sestgehalten: aber mit der gleichen Geschwindj,
lcit und Stabilität sind ungezählte Hundert'
von Brücken und Uebergängen  wcih
r c n d d cS S t u r m m a r schc s g es chl a *
worden 9«n

Bei La Fere  hat der Feind .die Brüchs
siege über die Oise endlich entdeckt- Eine wütenj,»
Beschießung richtet sich aus den Forts St . Firnch.
nnd Liez gegen den Kanal und die Niederu»«,
Tenn diese Brückenstege sind der Nerv der Tru^
pen. die der sticbelmorgen zum andern Ufer ließ
und die nun zum Flankenstoß Vorgehen. Im Wirb?«
der Schlamm- und Wasserfontünen, die von bem
Eisenhagcl der Schwerkaliber hervorgerufen wcr.
den, zerreißen die Stege und süstvimmcn w
Aber die Pioniere Wachen. Rücksichtslos käinpsj
ihre physische Kraft  gegen den Orkan der Der.
nichtung an. Wo die Brücken sinken, frfjiebcn
sich neue vor , wo diese zerschellen, bauen sich
andere aus. .Hüfthoch, oft bis zur Brust stehen dix
.Helden mit Todesverachtung in den: eisigen Was¬
ser, das unter den Geschossen zischt und strudelt
Und unaushaltsam können neue Truppen über
die Oise vordrängeir und endlich die feuerspeiende,,
Forts Niederkämpfen. Und wieder wird es f,
möglich, den Feind über den Crozat -Kanal M
drücken und durch eine scharfe Nordschwenkung
die Ankerstelle des Feindes bei Ly-Fontaine aus-
zuheben und seine dritte Stellung in der Flanke
zu packen. Um den Holnonwald wird noch schwer
gekämpft. Mit allen Mitteln sind diese Hoh^
zu einem starken Fort ansgebaut . Aber auch hi-r
muß der Feind am zweiten Na«chmittage weichen.
Tie Kämpfe und die Siege von La Fere zwingen
ihn dazu. Sie «erst ermöglichen die entscheidenden
Stöße , die den Eiegcszug der ganzen Schlacht
bahnten . U.:id Urte Vorbedingung wiederum war
die stille Arbeit der Pioniere,  die den
Ban der Brückenstege über die Oise fertig brachten
und diese Verbindung mit Heldenmut aufrecht-
hicltcn.

Nun war die Mivegungsfreiheit da ! Die letzten
auSgcbauten Feldstelluirgen des Feindes waren
genommen nnd unaushaltsai « drängte die deutsche
Flut westwärts zum Angriffsziel . Am 24. März
wurde das historische Sumpf gebiet der
Somme  südlich Peronne erreicht. Ter Feind
suchte sich hinter dem Morast - und Wassergürtel,
der an monch«en Stellen die Breite von zwei
und drei KiloinLtern hatte , zum ernsten Wider¬
stande auszuraff ^ r. Von den Höhen der Ferme La
Maisonnette flankierte seine Artillerie , und ein
rasendes Infanterie - und Maschinengewehrfener
durchtrommelte das verschilfte Gelände. Wer
durch Schnellbrücken und Faschinenwchreu der
Pioniere trug unsere herrliche Infanterie den
Angriff auch über dieses Hindernis voran!

So haben die Pioniere «einen wesentlichen An>
teil an dem Gelingen unserer ersten großen Offen¬
sive gegen die Kricgsverlängerer . Sie haben der
Schlachthandlung die Bewegungsmöglichkeit ver-
schassen helfen nnd überall zugegriffen, wo sich
künstliche und natürliche Hindernisse in den Weg
legen wollten . Das „Schwarze Korps "' hat seine
Schuldigkeit getan . In hundertfältiger Kleinarbeit
hat es die Kameradentreue bewiesen. Im dank¬
baren Herzen der Infanterie und Artillerie hat
es sich ein neues Denkmal gesetzt, das mehr wertet
als hohe' Worte, und die Geschichte Unseres Sieges¬
laufes hat in den unvergänglichen Heeresbericht
vom 24. März 1918 eingetragen : „Die Pio¬
niere zeigten sich im Kampf und bei
ihrer Arbeit in alter  Höhe ."

Aus einem DIvisions-Eesechtrstalld
Aus dem Felde wird uns geschrieben: Jjj
'Ten Spuren der Division ftiar leicht zu folgen.

Aus dem Marktplatz von Rohe, das wir a»
28. gegen Mittag erreichten, die Stadt war a«
Vortage 11 Uhr vormittags gestürmt worden,
standen Hausen von Gefangenen , die mit der

Geheimnisse und Wunder
43) ükon Gertrad von StokmanS.

>Mn ^ recht," meinte Maxi , . /aber Onkel Eber-
lharo ist eben anders ,'als andere Leute. Es
waren nicht die ungünstigen äußeren Umstände,
die ihn -oon einer Heirat «znri 'ickhieltcn, der Grund
.liegt tiefer . Er hat sich, wie er selbst sagt,
niemals für « in weibliches Wesen interessiert.
Niemals den Wunsch gehabt , sie für sich zu ge-
loinnen . Frenrrdschast und verwandschastüche
Neigung kaun er in hohem Matz- enipfinden
und ist dann vpserbereit , zuverlässig uno treu,
jaber Liehe «und Leidenschaft kennt er nur aus
der «Schilderung anoerer . Er sagte einmal selbst,
der Worhof -seines Herzens sei ungewöhnlich groß,
und leine Menge Menschen chatten darin Platz,
aber in seinem Herzen selbst 'gäbe es nur ein
einziges kleines Kämmerchen , nnd das sei für
immer der heiligen Kümmernis geweiht."
> „Wer ist denn das '?" fragte Elisabeth ber-
ständnislos und sehr erstaunt.
•' -„Gast du sie noch nicht kennen gelernt ? Nun,
dann war heut mal leine Äeit dazu. Tas nächste
Mal wird Onkel Eberhard dich sicher zu ihr
führen . Sie thront hinter dem rotseioenen Vor¬
hang im Wohnzimmer , und es ist ein besonderer
Bertraueusbeweis , wenn man Zutritt zu ihr
erlangt ." „ r t m .

„Merkwürdig , ich habe den Namen noch me
gehört ."

,,'Das glaube ich wohl, " meinte Marie Luise
in ihrer ruhigen Art . „ Es ist eine ©eilige,
die «viel verehrt , aber auch viel umstritten ward,
weil ihre Legende verschiedene Deutungen zuläßt ..
Jedenfalls ist lie jetzt die Schutzpatronin des
«roten Trnmes , und Onkel Eberhard sammelt
alle Bilder der heiligen Kimimernis , deren er
habhaft werden kann ."

Elisabeth Rainer 'begriff inrmer weniger.
'„ Fch«glawbte, die Turners seien alle evangelisch,"
sagte sie >zög.erno . . ,

Mari nickte. „Sind iw auch, Sabettchen . aber
feine Mutter war eine fromme Katholikin, und
von Ehr shat er die «Vorliebe und das Interesse
kür die lieilige Kümmernis übernommen . Seine

Pietät für ialles, was von seinen Eltern stammt
oder sie betrifft , ist wahrhaft .rührend , nnd aus
dieser Pietät «heraus ist er selbst ein halber
Käthotlk geworden . Er verkehrt auch mit dem
Psarrer von Maien , der ein liebenswürdiger
und kluger Herr ist, und gesucht zuweilen die
katholische Kirche Ün Erinnerung an feilte Mutter
und seine früheste Kindheit . Was Aber die heilige
Kümmernis anbelangt , so war sie kürzlich doch
einmal in Gefahr , eine ioeltliche Nebenbuhlerin
zu erhalten , indessen die Gefahr ging vorüber,
und nun thront sie wieder in seinem Herzen
als Alleinherrscherin nnd Alleinbeglückerin.
Estelle ,

Marie Luise wurde «usmerksam . „Maxi ", sagte
sie «ernst sind warnend , „rede keinen Unsinn ."

Doch Maxi hing sich vertraulich in Elisabeths
Arm üno sagte : ,̂Tu weißt ja , Sabettchen.
Estelle war unsere Gesellschafterin nnd Sprach-
lehrerin , und Onkel Eberhard hat eine gewisse
Schwäche für sie. — Er mischt sich sonst nie
in Unsere Angelegenheiten , aber als er erfuhr,
daß Mama sie plötzlich entlassen wollte , kam er
herausund machte ihr Vorstellungen . Sie nützten
nichts, ujld Estelle verließ die Maienburg .̂ aber
seitdem grollt er Mama , und neulich passierte
etzvas, das mir 'zu denken gab ."

„Maxi, " mahnte die ältere Schwester , doch
wieder vergeblich, die andere fuhr fort : »

„Ich tarn nämlich neulich mal ^unerwartet
in sein iArbeitszimlner , während wir sonst immer
unten bleiben, und sah ans einem Sessel ein
dunkelblaues Flortuch liegen , das einen Zarten
Lavendelduft ausströmte . Ich erkannte es sofort
und war überrascht , es hier zu linden , denn
es «gehörte Estelle, uno die war ja längst abgereist.
Ta sagte Onkel Eberhard hastig und ein lvenig
erschreckt: „Ja , Die Arme hat es hier vergessen
als sie has letzte Mal bei mir war , und als
Erinnerung ließ ich es liegen . Ihr könnt es ihr
ja über nachschicken, vielleicht vermißt sie es ."

„Nachschicken?" wiederholte ich, „ wohin denn,
Onkel Eberhard ? 2ch weiß ja tzarni 'cht, wo sie
ist. Mama !hat ihr verboten , uns zu schreiben,
und sie selbst weiß auch Tgar nicht ^wohin sie
gegangen ist."

„Dann will ich es für sie aufbewahren,"
sagte er schnell, ' und warf es in den Kasten
unter der Wappenbank.

Marie Luise huckte die Achseln, dann sagte sie:
„Tu siehst, Sabett , ein ganz natürlicher Vorgang,
an dem es hichts zu deuteln gibt . Was Onkel
Eberhard Über Estelle sagte, war doch ganz nnd
gar nicht absonderlich."

„Aber er wurde rot dabei," meinte Maxi.
„Ich habe ihn da zürn erstenmal in meinem
Leben befangeri gesehen, und mir kam ein Gedanke."

„Welcher, Maxi ?"
„Daß ec lmit ihr korrespondiert, sie vielleicht

unterstützt."
„ „Das ist schon möglich," meinte Marie Luise
gleichmütig. „Er ist wohltätig und hilft gern
im geheimen. Estelle tat ihm leid , und er ist
sein eigener Herr . Weshglb sollte er ihr da
nicht über eine kritische Zeit hinweghelfen ? Onkel
Eberhard ist die Güte selbst und immer ritterlich
gegen sschutzlose Frauen , aber zärtliche Ge¬
fühle liegen ihm vollkommen fern , und ivenn er
sie 'bisher nicht gehabt , iverden. sie sich jetzt,
auf seine alten Tage , auch nicht einstellen ."

„Naz wer weiß," neckte Maxi voll Uebernrut,
„vielleicht überrascht 'er uns nächstens mit seiner
DerlobUngsanzeige. Estelle ist sehr reizend , und
auch lbei alten Herren gibt es so etwas wie
Mrschlußpanik ." Doch dann sprach sie von etwas
anderem', und das Thema wurde nicht mehr
berührt . Nur 'Sabett beschäftigte sich in Ge¬
danken noch lange mit dem roten Turm Und
seinem Besitzer, sind beschloß, ihn recht häusig
in seinem eigenartigem Tnskulum auszusuchen.

' Vielleicht konnte er ihr etwas über ihren «Vater
sagen. Sie wußte , ihre Mutter chatte er sehr
gut gekannt,ft «

V i er te s Ka Pi te l.
Es liegt in . der männlichen Natur , einer

äußeren Gebühr^Gutig ' und offen ins Auge zu
sehen, um sie üuerschrocken zu bekämpsen^und
zu besiegen, über olles , was unangenehm , peinlich
uno widerwärtig erscheint, ist ihr im Grunde
der Seele verhaßt , und tvewn es gilt , eine Torheit
zu bekennen, «oder unerguiMch Tinge ftu erörtern,
lind die meisten Männer mehr chdcr weniger feige.

Ter junge Offizier , Graf Engelbert Turner
war in diesem Falle , und izu feiner EntschuldlMS
mutz man sagen, er befand sich in einer äutzeri
kritischen Lage. ^ .. .

Sein Vater hatte ihm ein schönes vermöge
hinterlassen , ober ier trat in den Genuß de.'
selben erst mit seinem vollendeten drertzrglie«
Lebensjahre , und war bis dahin völlig WW
von seiner sparsamen Stiefmutter , welchew
obendrein noch das Versprechen obgerung^ i tẑ ,
niemals die Hilfe eines Wucherers in Anspr
zu nehmen . «Tie Hilfe wurde ihm, üw ft .
guten Aussichten hin , natürlich wieder und vnw
wieder angetragen , und er mußte selbstS- fSj
hätte er sie leichtsinnig angenommen, wäre ■
seinem Erbteil nicht viel übrig geblieoeW^ ^
derersefts stand er in einem Kavallerierew»'
in das vorwiegend reiche junge Leute
und er war jung und unbedacht in GeloaM
heiten . Da kam es denn trotz aller gute ~ .
fotze, immer wieder zu einer Krisis,
seine Mutter aushelfen mußte, und das^ ^

i
Auch diesmal hatte er wieder ganze Vlke^

ihn in ein Abhängigkeitsverhältnis zu w ' ^
Wer die natürlichen Grenzen weit

bezahlter Rechnungen in die Tasche 6^ ^
und mußte sie bitten diese zu besteuy«̂ .^ ^
das Bekenntnis wollte ilnn nicht über die
Er fand den rechten Uebcrgang nicht unv ^
auf einem «Spaziergang , Zu dem sie 1 jn
gefordert hatte , schweigend neben rhr
Gedanken versunken. „ .,

Da sagte die Gräfin : Engelbert . chŵ -
es dir an , du stehst wieder' vor einem «_ll)f
Zusammenbruch . Wieviel ist es diesm

Ihm war schauderhaft iznmute. jjm
hätte er ihr gar .nicht geantwortet,
mußte sein, xmd so sagte er zögernd unv .
„Ungefähr viertausend Mark , Mama,

uiw

mithin
als weniger , «wenn man alles zuiamm

Sie lachte 'spöttisch. „Das heißt mr
tausend . Ich kenne deine Art dich aw » ,
mein Sohn . ,Du hast also in knapp ewe .
deine Einkünfte wieder Um diese ft , ;t
Mark überschritten, sind dabei habe rw l2?
cin Pferd -geschenkt üstd allerlei üftd.e.w
düngen gemacht."
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•rrf. «ingebrachten Poilu eignen Redseligkeit nns
skM, „ ft gaben . Tie rosigen Gesichter mit den
^taepslegten Backenbärten waren sicher nicht

Achützengraben gewachsen . Richtig die Leute
'fLj , vor zwei Tagen v,n St . TeniS in der
Steren Umgebung von Paris , wo sie der Ruhe
'ft Hebungen oblagen , zur Unterstützung der

Montdidier weichenden Engländer schleunigst
Autos heranbesördert worden . Ihr gute»

Äuck wollte , daß der Duft des Pariser Haar«
^kterS noch tlicht verflogen war , als sie nach

Gefecht in Gefangenschaft wnnderten.
freundlicher Zufall hatte auf dem Felde vor
' Gräben holfe Disteln und Ainsterbüsche

'^ ern lassen , sodaß sie die ankriechenden Deut«
erst bemerkten , als ihnen gerade noch Zeit
die Arme hochzuwerfen . Daß ein Avothcker«

- ^ tina aus dem Departement Äisne etc Schuld
feine Herren Offiziere schob, setzte die Ehre

Ä wanzösischen Offizierskorps in unseren Äugen
herab , denn wir schienen nicht auf eine

^mpanle von blutdürstigen Helden getrosten
riesiger Kreideschrift stand über dem Firmen,
einer Wcingrotzyandlnng : Beschlagnahmt für

!.?« rw Division ! Auch ohne diesen sicheren Äeg-
hätten ttnS halb erstickte Brandstätten am

«nrdivestallsgang der Stadt , wo noch die Balken
^ . großstädtische Lichtreklamen glimmten und

sich äner über den Fayrdamm stante , auf
^rechte Straße geführt . Wer in früheren Zeiten
fl« Mlachtseld suchte, brauchte nur auf den dleksten
h. 'ionenbonner loszumarschieren . Heute , wo auch
« Bewegung geratene Armeen auS festumgrenztcn
aenvvenprovtnzen gespeist werden , mündet jede
ftSfote  Marschstraße irgendwann in da- GcfcMS-
%  Die Nativnarstraße nach Amiens lag einsam
4 'und wir wünschten unS in einen der nord¬
wärts nach Rvne hängenden Fesselballone , um die
»nit ansteigende Fläche , jenseits deren wir die
Artilleriestellungen vermutttei ^ einzuschen . InÄrtillekiesteltungen vermukeren . cnizuwyen . lin
fnmalise, südlich vor der Nabt , hatten wir die
iedten Kolonnen einer südlich marschierenden
«rcußischen Division gekreuzt . Ein Motorrad-
ladrer. der eine Staubwolke an uns nvrveiwirdelt.
«me es zu eilig , nm Auskunft zn geben. Mehr

als der Träger dringender Meldungen hatte
cin Leichtverwundeter , der an einem vom Busch
aefchntttenen Stock zurlickhumpeltc . Ich habe im
Stellungskrieg selten einen Verwundeten ange-
troffeii. dem nicht daS Entsetzen der frisch erdul¬
deten Leiben und die gierige vast , der Fencrzonc
su entrinnen , auf dem Gesicht geschrieben stand.
Selten, daß einer nicht klagte , oder da» Schicksal
Ser Kameraden vorn vejamnierie . Andere freilich
kamen schweigsam, stumpf , teilnahmslos zurück, nl»
liätten sie Gehör und Gesicht eingevilßt . In der
Armee von Hutter bin ich noch reinem klagenden
BerMimdcten begegnet . Sticht als ob sic tii ana-
krcontischcr Stimmung ihre Wunden wie Rosen
bclmtrllgen, es kommt keiner mit strahlender
Miene ans der modernen Schlacht . Männern , die
sechs Tage und Rächte einen TobeSsprung nach dem
andern gewagt , die auf kalter oder nasser Erde , ans
Sie Gefahr hin nicht mehr anfznwachrn , die Nerven
,n stundenweisem Schlummer gezwungen haben,
denen die Hände zerrissen , die Füße wundarinufen,
der Rücken blutig gelegen ist, solchen Männern
wohnt kein Glan » tn den bohlen Augen . Aeußer-
Nch würden sie schlechte Modelle abgeben für das
5rzstan»Sild von Siegern , die stc sind. AVer ein
tzeldstbewutztsein haben diese verwundeten Sieger,
saß den 20 oder 25 Divisionen , die General Foch
ivch an der Kandare hält , der Mut gekühlt würde,
ahen stc diese unermüdlichen Stürmer nach sieben
Tchlachttagen. Wie sagte der alte Fritz , als ihm
)ie sauberen geschonten Truppen des Generals
Soundso begegneten , von seinen abgeriffcncn
Leuten: Sie sehen aus wie die Grasmücken , aber
*ie beißen!

Wir erfuhren , die Dtviston läge eine halbe
Stunde westwärts im Gefecht »m das Torf A. fder
Mann wußte , den Namen nicht , die Soldaten der
Armee von Hutter können unmöglich die Namen
aller Ortschaften behalten , die stc erobert haben)
und ek ginge bald vorwärts . Wir befanden uns
mitten in der Wüstenei der alten Sormnestellun-
ncn, verwahrloste Gräben und Verhaue durchzogen
da» Gelände , das hier flacher als an der Oise ist.
stm Schutz einer Wäldchens trafen wir Feldküchen
an. Feldküchen haben bekanntlich ihre besondere
Ansicht von der Lage , darum fragten wir erst gar
Nicht. Ais wir die Höhr erreichten , öffnete sich uns
eine breite , flache Mulde , die von Truppen förm¬
lich wimmelte . Einige hundert Schritt weiter stan¬
den zwei Auto - an der Straße , in der Nähe ein
Haufen Offiziere . DaS war die Division . Unsere
Hoffnung, von hier einen Bkick auf den Kampf »u
"langen , trog « ns . Wa » sich ans de» Feldern
niollch der Straße bewegte , war das Gro » der zum
<ett mit dem Strllniigsivechsel nach vorwärts be-
MfNgten Artillerie . Nördlich der Straße rich-
men sich die Truppen einer anmarschlcrenden Dt-
"lßvn »weiter Staffel in Ortschaften und Biwaks

." tagsruhe ein . Etwa zwei Kilometer ent-
Iff 1*, lief oje Ebene in eine Höhe ans , auf der die
Hauser des Dorfes lind »ersetzte Obstgärten zu er-
^dNen waren , lieber der Höhe platzten von Zeit
^M ^ eindltch ^ ^ chrapnclle ^ enseit ^ nußG ^ ie

iJfe To « , ln dem sie sprach , retztHm und
w » d seine Abhängigkeit wieder bitter emtv

„SÄamn, " sagte -er ungeduldig , „du hast
Muiuug . welche Ansprüche an unTec einen

lVerden . welche n »vermeidliche An ?'gaben
Mtehen Und fwic schnell die paar tausend Mark

Ä c Wieder tmSgegebeu sind . Ich bin wirklich
^' Ewrnder , jgber ick nniß doch standesgemäß

wen, und ssann mich nicht von allem auSschiirßen
und wrückriel )en . Andere >-

, re  staben dieselbe , reichlich bemessene
wiedu , und koinmeii ganz gut damit aus ."

»„Ärach sie ihn ruhig . „Tos ist eine Tatsache.
die sich nicht anfechten läßt , uiib

bei,, 8er  Erkenntnis deines Charakters , hat
, ' / ° ter die testamentarischen Berfügungen

lrn , die dich hindern , drin Vermögen oor-
k. ug Kg dergeuden . ' Ich wiederum bin es müde,
»,̂ ? °rtgeseht Opfer <Ju bringen , die von dir
, uyr gewürdigt 'werden , und mein eigenes Budgetiiuv iuuu  vujtuuo viiyiiu

n!Tn*ki u ' ncuem  damit zu belasten . Versuche
bei,ü. - ^ sn wir unabhängig zu machen und

Eigenen Wege 'zu gehen . Ich meinerseits
ML5 stich 'gewiß dicht daran hindern

und beschämt blickte er sicw
rin

nt einte er klcininnt : „Wie wäre das über-
«/„ ^ . '" öglich, Maina ? Ich muß gestehen , ich

Mw rattos in diesem Falle ."
kochte sarkastisch.' „DrS kann, ich mir

tu Zache »st aber einfach genug . Entweder
stich ,1,1 di , Regiment versetzen , das
Anforderungen an deinen Geldbeutel

. sagte er ruhig , „das geht beide » nicht,
'" lg iucroc ich mein Regiment nicht ver-

was eine Heirat anbelangt , so sagtest
fees* selbst , ich sei noch viel zu jung

(Fortsetzung folgt?

Infanterie liegen . Den wirklichen Kampf, btt bab
Gefecht vorwärt » oder rückwärts bewegt , oder zum
Sichen bringt , erlebt nur der Infanterist und wer
sonst dessen Schicksal teilt , Pionrett . Beobachter der
Llrtillerier , Beglkitbattcrten , Minenwerser . Der
Insanterist ist sein eigner ünv einziger Zeuge.
Wer Kümpfe schildern und der Wahrheit treu
bleiben will , muß entweder stc in Ser Schützenlinie
erlebt haben und dann sich mit kleinen Aiwschnittrn
bcgntigen , vbcr er ist auf die Erzählungen angc-
wiesrn , was eine »weifelhaftc «Sache ist, da eifah-
rungögemäß die anfgeregte Fantasie der Kämpfer
den einfachen Ernst ihre Snebnisse oft unbewußt
in romantischer Beleuchtung steht . Selten aber ist
ein Gelände so günstig gestaltet , bas, ein Auge den
gesamten Kampf vom hintersten Mörser bi , zur
vordersten Schützenlinie umfaßt . Auch btt  Gene-
lalstnbsvfsiztcr der Division , der ans der Straßen«
böschnng neben seinem General über den auSge-
breiteten Karten rechnete , müßte sich da « genaue
Bild der Lage an « den Meldungen b«r Regimenter
zusammenfetzen.

Das je*« Infanterieregiment lag in schwerem
Kamps doc den waldigen Hiigeln von G . , . Das
Regiment X hatte zwar in gleicher Höhe die
Straße zwischen dein Törfecn W . . . und M . . .
erreicht , konnte über , weil sein frontaler Angriff
auch nur sprungiveisc vorkam , dem Machbar keine
Unterstützung bringen . Tie Division sandte daher
dem in Reserve gehaltenen Infanterieregiment Z
Befehl .»um Eingreifen . Tab Regiment sollte
vom linken Flügel zu einem Bogen nach Cüd --
ivestcn ausholen , um in den Rücken des Feindes zu
gelangen und daS hartnäckig verteidigte G . . .
durch 'Druck von hinten zu Fall zu bringen . Man
konnte es dem Tivisionskominandeur und dem
uhef des Stabes anmerken , wie schwer cs ihnen
wurde , hier vom Ccherenfernrohr aus Bewegun¬
gen zu leiten , deren Verlauf und Erfolg der Ein¬
wirkung ihrer persönlichen Energie entzogen war,
ja die sogar ihren lAugcn verborgen ^ lieben.
Wohl ist auch heute noch in der großen Rache¬
schlacht im Westen jede Tivision ein gehorsames
Instrument in der Hano des fllihrer », aber die
herrlichen Momente aus den srideriziaulschen und
napolconischeivFeldzügen , wie sie aus dem dlriege
1870 noch überliefert sind , wo der Anblick de-
Führers , sein Auge , seine Ansprache , sein aus-
gestreckter Arm die Truppen zur Begeist-ecung
hochrissen , sind selten geworden . Zn der Klarheit
der Pläne und Wetsnngen prägt sich heute die Per¬
sönlichkeit aus . Der Jnsanterieflieaer der Rcloo-
rciter , der Funkspruch oder LiÄtspruch erzählen
den Soldaten nichts von dem Herzen des Gene¬
rals , das leidenschaftlich für sie schlägt . Trotz¬
dem haben in diesem Tagen einige hochgemute
Führer Ĝelegenheit gclmbt , dii Truppe in ent-
sckieidendtit Angciibllckcn persönlich auzusrncrn.
Ein Tivtsioiiskommandenr hielt zu Pferde auf
dem Marktplatz einer Ortschaft und begrüßte
voriiberziehendc Bataillone , als ivrnige hundert
Schritt weiter die aus dem Torf heraurtretenden
Sicherungen erste Fühlung mit dem Feinde nah-
men . Von dem isteiieralstadsosfizter einer prenßi«
schen Division aber erzählen begeistert die Vcr-
»vnndeten , daß er , da der Angrisf länger als den
Dewegungen der Nachbardivisionen förderlich war,
vor einem Torfe stockte, persönlich zu einem der
Regimenter vorritt . Freiwillige um sich versam-
gnelte und den Ort stürmend eroberte . Wie
zweischneidig solche tapferen Sandilmigen für den
Führer sind , zeigt das Beispiel jenes englischen
Generalstäblers , der am 5. oder 8 . ltzescchtStage.
ungeduldig die Gründe deL ewigen WeicheuS an
Ort und Stelle zu erfahren , sich in einer Mond-
nacht allzuweit nach vorn wagte , bis plötzlich sein
Kraftwagen von badischen Grenadieren arretiert
ivurde , ongesichtö deren Schadenfreude ihm selbst
die Geistesgegemvart deS großen Friedrich in
Lissa nichts genutzt hätte.

Unser kurzer Aufenthalt auf dem NasechtS-
stand gab uns ein Bild davon , wie überlegen
und sicher der Vormarsch hier tm Zentrrrm der
Armee von Datier sich vollzog . In den tiesge-
stüffelten Linieir der Artillerie herrschte eine sort-
wÄhrenbe Bewegung , die das leichte feindliche
Feuer nicht zu beachten schien . Die Protzen hielten
marschbereit hinter oder gar neben den Geschützen.
Feldküchen fuhren hin und her . Einige Batterien
kochten sogar in der Feuerstellung ab Nahm
man hinzu , daß nördlich der Straße die unver¬
brauchte Stoßkraft einer ganzen frischen Ttvtsiv»
bloß für den Fall eines unerioeirtetcn Rück¬
schlages bereit lag — sstvischrn den Dörfern G . . ..
D . . . und F . . . sahen wir später dis rubcudeu
Bataillone in den Biwaks um Kochlücher versam¬
melt , lvko *ic Soldaten englisches Lorned bers
brieten — so wundert man sich nicht inehr über die
unerhörte Wucht und Unaufhaltsamkeit deS deut¬
schen Vormarsches . Wenige Stunden , nachocm
wir die Divisionen verlassen hatten , überholte
uns die Meldung , daß daZ Dorf G . . . infolge
der glücklichen Umgehung durch das Infanterie¬
regiment Z. in unsere Hand gefallen sei.

Leutnant von der Goltz,
OsfizierkriegSberichterstattcr.

Frhr . SOktâ io o. Z«dliß
Berlin, 18. Avril . Wie dir «Natlonalzei-

tung " erfährt , bat Frhr . Lktavio v Zedlitz und
Neukirch sein Amt als Vorsitzender der freikonser¬
vativen Partei n i e d c r g e I c g t. Frbr . v. Zedlitz
stel' t im 78. Lebensjahr . Sr ist zum .zweiten Male
innerhalb kurzer .Zeit von einer schweren Herz-
affcktlon befallen worden Und glaubt , auf die Scho-
nnng seines Gesuudbeitsznstandeä bedacht sein zu
müssen . Dazu kommen noch gewisse U n st t tu m i g¬
le iten.  die in bezug nuf die W a h l r r ch t » v o r -
läge  der Nealeruug auch innerhalb der frelkousor-
vttiven Fraktion chestchcn. Zedlitz hat in dieser
Frvfte bei seinen Parteiireuiibcn nicht jene klnter-
ßützung gefunden , ans die er rechnen zn -dürfen ge¬
hofft hatte . Das würde bestätige » , daß die Mehr¬
heit der srolkoniervativen Fraktion geivlllt Ist, das
gleiche Wahlrecht ftbzulehnen.

Atg . Kolb ck
K a r l L r u b c , in . April . Gestern obend ist der

sozialdemvkkftttschc Landtagsabgeordnete Vilhclm
Kolb,  nach schwerer Krankheit tm Alter von
17 Zähren gcstoibeu.

Aus aller Mit
Mieder - Ingelheim,  18 . SlHril . Aus

Heimweh in ven Tod gegangen i (t hier ein
russischer Krtegsgefangencr . Ter Mann war in
einer hiesigen Fabrik beschäftigt . Als er nicht
zur Arbeit erschien , suchte „tau nack) ihm und
fano ihn im Walde erhängt vor.

Kreuznach.  Folgendes Eingesandt lesen wir
im „Oefsentl . Änz ." : „Gibt e§ denn gar keinen
gesetzgebenden Körper , welcher den *• Zt . herr¬
schenden Ferkel -Wnchcrpreisen Einhalt bietet . So
wurden gestern Ferkel , die unbedingt zur Auf¬

zucht noch Milch vedstrsen , für Lly Mark verkauft.
Das Pfiind von diesen kleinen Bvrstentierchen
stellt sich so etwa auf 80 bis 86  Mark . Sckii,alles
Emgreifen tut not ."

Bonn.  TuS 17 . Kind wurde am Sonntag
einer Kricgerfainilie geboren , deren Ernährer,
der nicht mit Gllichgiltern gesegnet ist, drei
Fahre tm Felde kvar und vor zwei Monaten
aus einem KplePSlazarett in die Heimat entlassen
wurdc . Das lLvnntagskind ist der 11 . Knabe
dieser kinderreichen Familic . Für den 10. Knaben
hatte der Kaiser die Patenschaft itbernommeii.
ra * CFQ- !̂ ' 0^ lttue  Notgeld der Stadtgemeinde
Selo trägt paä die Dichtigkeit des Sieges in
vem Weltkampfe fllx  die deutsche WirtschaftS:
krast kurz kennzeichnenoe Motto : „ Biegen oder
brechen — siegen ober blechen !"

Rndolftadt.  10 . Avril . Der Reservist Äl.
bert Nellner wurde vom Militärgericht wegen
Raubmords , begangen an Frau Lipsert auS Dorf,
kulm und dem Bahnivärtcr Stapf aus Remschütz
zum Tode verurteilt.
w z i g , Id'. April . Der zweite Strafsenat
deS Reichtzgerichis hat den früheren Schutzmaiu,
Wilhelm Glauß  in Wilhelmshaven , geboren
1884 in feiger in Hessen wegen versuchten und
vollendeten Landesverrats »u zehn Jahren Ztrcht-
haue verurteilt . Ter Angeklagte hatte u. a . 1012
Abschriften einzelner Seiten des geheim zu hal¬
tenden SignalbnchcS der Kaiserlichen Marine an
da » französische Nachrichtenbüro in KariS ein-
gesaudt.

Göttin gen-  Bei der vor der Hiesigen
Tischlerinniing stattgesundenen Gesellenprüfung
bestand Frl . Else Äriusmann auS Weenoe , die
Prüfung mit „ sehr gut " .

Berlin,  18 . April . Heute früh sechs Uhr
stießen in der Skrelttzer Straße infolge falscher
Welchem'!ellnng zwei Straßenbahnwagen ver
lStwßeiibcrhn Zusammen . Insgesamt 16 Personen
wurden verletzt und wach dem LgzaruSkranken-
hause geschafft.

Berlin.  52 Mark für ein Goto stück nahm
ein nausnrann , der lunter der Hand den Golv«
handel betrieb . Nun Ivurde er >zu drei Monaten
Eefängnis und 2000 Mark Geldstrafe verurteilt

Be rli n . lv. April . Im Austrage der Staats¬
anwaltschaft erschien heute vormittag im Neu¬
köllner Rathnuse ein Kriminalkommissar J,it
mehreren Beamten , unr iSauSsuchung nach Schrift .-
stücken vorzunehmcn , die Beweise für von der
Stadt tzergenommene Höchstpreisüberschrfttungeii
erbringen sollen . Infolge der Turchsuchn -ig
der Bücher und Belege tn der Stadthauptkassi .-
stellte diese den Betrieb cin . Ter Ncutöllncr
Magistrat wandte sich Äeschmerdeführend an den
Reichskanzler , den Justizminister , den Minister
des Innern trnb das Oberkommando in den
Markeil u,rd wies sauf die sch.veren Folgen hin,
die die Beschlagnahme der Bücher der Haupt¬
kasse für i >ie «Einwohnerschaft haben muh.

Berlin,  10 . April . Tic „ Morgenpost"
schreibt : Bon gut unterrichteter Seite wird unS
gemeldet , daß zwar nach wie vor die preußische
Regierung unter allen Umständen an dem gleichen
Wahlrecht festhafte und alle etwaigen politischen
Folgen einer Ablelmnng auf sich nehmen wolle,
daß aber in gewissen höheren dlreisen nicht
mehr die gleiche wünschenswerte Fe¬
stigkeit  herrscht - Die zähe Wühlarbeit kleiner
aber mächtiger Gruppen sei von Erfolg gewesen,
sodaß für den Fall einer Mckchnnng des gleichen
Wahlrechts nicht mehr mit Sicherheit nuf die rlnf-
lösnng des Abgeordnetenhauses und auf Ncu-
lwählen zu rechnen sei , die ja zweifellos irn
Abgeordnetenhaus dem gleichen Wahlrecht eine
Mehrheit verschaffen würden.

Hamburg,  18 . April . Vor dem .Sckiwur-
gericht wurde der 'Knecht Martin August Franz
Wert , der im August 1915 tn .Dergcdors den
Malergesellen Martin Mortcnsen aus Dänemark
ermordete und beraubte , zum .Tode verurteilt.

Soldin.  Tic auf der Kolonie Brügge woh¬
nende Frau Behling hat das Glück — oder Unglück
— zwei Ehemänner zu besitzen . Ihr erster Mann.
Hermann Licht, der bald nach Ausbruch de» Kriegs
zum Heeresdienst einaezogen wurde , ließ schon seit
mehreren Jahren keine Aachricht in die Heimat
gelangen , so daß angenommen werden mußte , er
sei auf dem Cchlachtselde gefallen . Vor . kurzem
schloß nun die Frau eine - zweite Ehe mit dem
Besitzer Behling . Wie groß war aber ihr Erstau¬
nen . als sie dieser Tage von ihrem ersten , iot-
gegtaubtcn Gatten die Nachricht erhielt , daß er
in nächster ..fteit auf Urlaub nach Hanse komme.
Hermann Licht war in russische lvefangenschaft
geraten und ist jetzt mit ausgetauscht worden.

Krakau,  18 . April . Int Juoeiwiertel kam
es gestern 'zu Uu - schrettungen , wobei mehrere
Laven geplündert wurden . Tie Straßenbahncil
wurden augehalten und die Fahrgäste zum Aus¬
steigen gezw,lugen . Ein hljähriger Mann , wurde
getötet , Ll Personen terledt.

AUS der Provinz
i. Eltville,  20 . April . Am Montagabend

8 Uhr hält der „ Vaterländische Frauenverein für
das el>em . Amt Eltville " im Hotel Reisenbach
einen Vortragsabend ab . Redner ist Herr T r.
Sonttcltsch  ein aus M .-Tladbach , Gründer brr
sozialen .Stndentenvereine.

Geisenheim,  19 . Avril . Die Obstanlagen
der König !. Lehranstalt bict » n in diesen Tagen
mit ihrem ilberreichrn Blülenschmnck einen wun¬
dervollen Anblick , der , wie jedes Jahr viele Be¬
sucher von auswärts hierherh 'ckt.

A tzm a n u ß f) aufeit,  19 . April . In das Ge-
nossenschastSregister ist . bei der AßManiiShÄuser
Wiiizcr -Genoslcnschaft E . G . in . tt . S>. solgendeS
eingetragen worden : Rach kvollsländiger Bert .' ,.-
lmtg des Eenosft 'nschastSvcrmögens ist die Voll¬
macht der Ligutdatoren erloschen.

gr . Ltzorch,  17 , April . . . Im schönen , jetzt
blütenreichen Wisvertal wehte licutc Flaggen-
schinuck. Tics galt dem Verwalter der Eh -mischen
Fabrik , Herrn Ewald Schulte,  welcher aus eine
25jährige Tätigkeit im Bercin für chemische In¬
dustrie zurückblickte . Derselbe trat am 17 . April
1393 in die Dienste dxs Vereins aus Fabrik
Oeventrop t. Wests ., seiner Heimat , cin , und ist
seit 11192 hier tätig . Unter seiner Leitung wurde
daS hiesige Werk «wdernisiert mtd hat sich zur
jetzigen Größe entwickelt , welches , bei der ein¬
samen Lage vielen Schwierigkeiten begegnele . —
Der Aussichtsrat und der Vorstand der Firma
ließen dem Jubilar qm heutigen Tage durch ihren
Vertreter Herrn H i n 5 e aus Frankfurt n . M . den
gebührenden Tank für dir ersprießliche Tätigkeit
aussprechien und ibnr in Anerkennung seiner er-
folgreickien Leitung ein namhaftes Geschenk und
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eine schöne Ehrenurkunde in kstnstlerischer Aus-
silhruna überreich >en . In beredwu Worten feierte
Herr Hinze den Jubilar vor dersammelker Ar¬
beiterschaft als vorbildlich pfliclittreuen ^ Wal¬
ler und Mitarbeiter , der feine gnnz « Arbeitskraft
und Sein denr Verein geividmer , und aucki stets
fürsorglich für seine Ilniergebeneu gewesen ist
und auch fernerhin sein wird . Namens der Be¬
amten der Firma überreichte Herr Hinze «in sehr
wertvolles Geschenk mit Widmung . Herr 58 itfcnt
sprach tm Namen der stonjerangestellten der
Fabrik , dankte denr Jubilar für alles , was er
ihnen erwiesen Md vermittelt hc.be und über¬
reichte als Ehrengabe ebenfalls ein sehr schönest
Geschenk. Namens der Arbeiterschaft sprach Herr
Hch. Schneider  aus Lorch ihrem Jubilar und
Verwalter die heizlichsten Älücknntnsche auS , und
dankte für die Wohltaten , die ihnen bisher von
ihm , durch seine Vermittlung und Fürsvrne Lage--
flössen feten . Ganz überrascht sei ihnen die Feier
dieses Jubiläum - ckundgegeben lvordeu , da vor¬
der nichts dciv-on verlautbart ivorden sei . T» wäre
ihnen somit nicht möglich gewesen , noch s» schneit
eine Ehrengabe bctzubrtngen , doch würden sie es
sich nicht nehmen lassen , nnchtrSgiich ihrew Jubi --
l»r eine Freude zu bereite ». Ter Jttbilnr dankte
sichtlich gerührt für alle diese Elw'.uigen herzlichst.
Bon einer Festfeier mußte in dlnbetracht den
schweren Kricgözeit Abstand genoinuien werde ». —
Gleichzeitig blrcklcu noch zwei weitere Jubilars
aus eine Süiährige 'Tätigkeit auf Fabrik Lorch
zurück, und zwar Herr Franz Wascm  und Peter
Miv hr , beide von hier . Auch Diektt wurde gleiche
Ehrung und Freudenbereitnng zuieil . — Herr
Franz Wasem ist Buchhalter der Fabrik und blickt
im Mai auf feilte 25jährige Tätigkeit zirrück,
wekhe Ehrung gleichzeitig erfolgte . Allen Jubi-
laren ein : Sld multos amivs l

(Sam  p , 10 . April . HerrnPoßverwalter Müller
und dem Herrn Däter Eduard Feldmanu im
Kloster Vvrnhofen wurde das Vcrdieitstkreuz fiic
Kriegshilfe verliehen.

Vom Rhein,  lg . April . Ile Wln -Tllsscl-
dorfer DainPfschiffahrtSgesellscheft eröffnet oeu
Personen - Sommerdtenst am 2. , die Mieverländische
DampfschiffahrtSgesellschaft am 5. Mai.

i . Aus dem Unie rta unuskreis>
19. April . Im diesseitigen Kreis wttrden von
der Devölkernng zur 8. Kriegsauleihe 2 oOO 000
Mark gezeichnet.

Lang ensch 'walbach,  1K . April . Ans die
st Kriegsanleihe sind bei der hiesigen Landes-
bankstelle 1171260 Mark , bei dem Vorschuß - und
Eredit -Vercin 80 090 Mark gezeichnet worden.
' <5sts chtlba  ch . 1K. 5lpril . Hier seierteit die
Eheleuie Johann und Margaretha Rak owi tsch
im 'Kreise der fünf Kinder und 54 Enkel das Fest
der gvldencn Hochzeit.

Bvin Lande,  18 . April . (Die Futternot
ist ilberwundcn !) Diese Dersichkrung kann rnan
heute von jedem Landwirt frohm Herzens aus-
sprechen hören . Die gegenwärtige feuchlwarmc
Ditternng ist nämlich für die ohnehin fcljt gut
durch den Winter gelommenen Wiesen -, Mec-
und Saatfelder von geradezu wiinderbarec Wir¬
kung . Wer tagelang nicht ins Freie kam und
jetzt itach längerer Zeit wieder zum erstenmal
einen Gang durch die Felder unternimmt , kennt
diese kaum wieder . Seit Jahren standen um die
Mitte April die Wiesen und tKleeäcker nicht so
prächtig ivie heute . Das Gras auf den Wiesen ist
iü seiner Cnkivicklnng um Wochen gegen früher
voraus . Sein sehr dichter Stand verspricht um
so sicherer eine vorzügliche Heitemte , als es be¬
reits fußhoch gewachsen ist . Dasselbe gilt in
noch Isöherem Maße von den verschiedenen dilee-
artcn . Ter Rotklee , der schon vielerorts in starkem
Umfange verfüttert wird . Hilst sckwn jetzt die
sehr stark zusammengeschrumpsten Heuvorrate ive-
sentlich strecken und zeigte seine Wirkung auch
schon auf die bessere Milcherzeugung . Die Übrigen
iKleearten , wie der in großen Massen angebautc
Luzerner Klee und der Dkutsche Klee können so
mehr für die Trockenfüstterung au ^ espart werden,
sodaß auch hier eine sehr gute Meheuernte mit
aller Bestimmtheit für den erspen Schnitt wenig¬
stens zu rechnen ist. Für die Vrstiltung unseres
Großviehbestandes sind diese vorzüglichen Aussich¬
ten aus eine gute Heuernte von allergrößter
Bedeutung . Endlich versprechen auch die Saat¬
felder , die schoit jetzt eine sehr gute Bestockung
zeigen , einen für die Viehhaltung ebenfalls sehr
wichtigen reichen Strohertrag . So können wir,
wie uns ein erfahrener rhetnhrssischcr Großgrund¬
besitzer versichert , in diesem Jahwe mit den besten
Hoffnungen der kommenden Ernte entgegensehen.

Weindau
Weinhändlervere!» Wiesbaden

Ter Verein versendet feinen Jahresbericht für
vaZ 11 . Vereinsjahr 1017/18 . Der äLcrein zählt
55 Mitglieder : davon wohnen in Wiesbaven 5i,
je 1 in Biebrich , Hattenheim . Johannisberg ,nv&
Schierstein . Die Ein nahmen u»o Ausgaben
sclsttcßon mit 285 .41 Mk . ab . Ta ? Vereiusver-
inöflcit beträgt 443 .7ä Mk. 'Zur Ecleoig -nng der
Vercinsgefchüstc wurden l Mitglfrderversnminlung
und 5 Vorstaudssttznngen adgeftasten . In deui
EseschästKbcrichte heißt «S : „Tie 1017er Weinernte
ergab eine alle  Erwartungen überkrcffeiwc
vorzügliche Qualität:  die Preise setzten
gleich im Herbst hoch ein , und stiegen , trotz
einstweiliger Zurückhaltung im Einkauf seitens
des WetnhaudctS vir zum Frühjahr durchschnitt¬
lich fast um G0«/o. -- Die Nachfrage ist trotz
dieser bislang Ungckainiten PreiSsftigecuug eine
ziemttch stete geblieben , immerhin bleibt jevoch
für den Handel dabei mit einem strtssto zu rechnen.

Tie regicrungseltig versuchten Mittel , oem
Sielgon ver Aeinpreise Nnhalk zn tun , wie
Einfithbung der Schlußscheiire , verbot des Per-
laufs von Trauben und Most vvr Beginn der
Weinlese imt > des Verbots der Weitwerstetgcrun --
ge >-, ran yttcht Proonzentcn , haben fick) als voll-
ftüiiola «uwirks am  erwiesen . ^ Auch die in
Baden eingesührte vom Landespreftaint auszu-
stclleitde » Versandscheine baden in dieser Richtung
ihren Zivcck nicht erreicht . — Die in Württem¬
berg getroffenen Maßnahmen dcS Verbots von
Wei „Versteigerungen auch von Produzenten
dürften ohne Zweifel ein wirksames Mittel
sein , die Preste in angemessenen Lircuren zu
halten , da die aui den Versteigerungen von
Privaten rlsiv. in ldie Höhe getriebenen Preise
falsche Anhaltspunkte für bcn sreihändiaett Ver¬
lauf uo » Wein geben . Es wäre deshalb ein
allgcineines Verbot von Weinver-
Keigerungeü-  sowohl im Interesse , pes
HsridelS als auch in dem dcc große, , Majfs
der Konsumenten auf - d «S lebhafteste zU be¬
grüße» . . . Tic seithl-r-ia^n griiudfäftlichen Ke-
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denken gegen eine Besteuerung des Weines bleiben
Zesießen, jedoch hat man dem durch die Kriegs-
Lerhültnisjc hervorgerufenen Truck -nachgegeben
und sich mit der Einführung einer Weinsteuer
rrbgefunden . . . 3 ” den Mundessitzungen fanden
Besvrechungen statt Wer die kommenden neuen
WemMle ; rnar» erachtete eine Erhöhung der
seitherigen Zölle um 'etwa 50 >°'».als vollkommen
ausreichend ." , , .

Kirchliches
Aus We stfnlcn.  Aus Overhagen trifft die

kkrauernachricht ein . daß dort im 69. Lebens¬
jahr der hochw. Pater Wilhelm von Schorlc-
mcr  8 . J . gestorben ist. Anfangs halte er sich'
dem 'Militärdienst gewidmet nnd war Leutnant
des dkaiserin Augüsta -Grenadiec -Reg. Nr . 4 in
Koblenz. Zm Jahre 1879 nahin er den Abschied,
urn sich der Theologie zuzuwenden , nnd trat in
bas Fuldaneum zu Würzburg ein . 1882 erhielt
er die hl. Priesterweihe und wurde als Tirektor
des eben lviedererössnetcii Bischöflichen Konviktes
in Fulda angestctlr , von wo er dann wenige
Jalire später in den Orden der Gesellschaft Jesu
eintrat , um als Missionar in den Lolksexerzrtieu
zu wirken.

Basel,  18 . Avril . Ter Rnrieukardinal Früh-
wirth wurde zum Mitglied des Heiligen Offiziums
ernannt.

, Aus Wiesbaden
r

« Stadtverordnete »^ »»' «,
^ ~ v 19. April.

lAntvefelid 3 « Mitglieder des Kollegiums . Vor¬
sitz: Geh. Rat Pros . Tr . F r es en ins. — lieber
die Gewährung eines Beitrages von 3000 Mark
an die Zentralstelle für Liebesgaben (in Berlin)
für die aus der Gefangenschaft zurückkehrenden
Mannschaften berichtet Stadtverordn . Schwelst-
gu ich. Ter Beitrag ioird bewilligt . — An der
Ausbringung der Mittel für oas Projekt eines
GroßsclMährtswegeö „Rlwin -Main -Tonau" betei¬
ligt sich die Stadl Wiesbaden mit einem Beitrag
von 3000 Mark . Wie der Referent Stadtverordn.
Seibert  hervorhebt , handelt es sich »in vor¬
liegenden stalle um ein großes vaterländisches
Werk, »velclwr Wasserweg uns di« Heranbringung
von Lebensrnitteln nnd Rohstojsen erleichtern soll.
Zn diesem Punkte sprechen Stadt verordn . Marx
und» Schlvsank . Wiesbaden ist bereit einen
höheren Beitrag zu leisten , sofern der Stadt Sitz
und- Stimme im Beirat eingeräumt wird . Tie Ge-
samtkosten belansen sich auf 5 Millionen Mark.
Mainz und Frankfurt zahlen je 50 000 Mark
-Beitrag. — Wie Stadtverordn . F in k mitteilt,
hatte man die Absicht in cif Wiesbadener Straßen
die Alleebaume zu füllen bezw. zu lichten. Tic
Stadt Hot dieserhalb eine Engnete , bei den Haus¬
eigentümern der von der Holzsüllung betroffenen
Straßen veranstaltet . 307 Rückäußerungen sind
bei der Stadt eingelaufen . 107 sprachen sich für
nnd 172 gegen  die Fällung der Bäume aus.
Biele Hausbesitzer sehen in der Beseitigung der
Lllleebäume eine Entwertung ihres Besitztums.
Nach kurzer Debatte einigt mau sich dahin : die
Angelegenheit einstweilen zu verschieben, bis eine
Ortsbesichtigung stattgesunden I,at. An der De*
batte beteiligen sich die Stadtverordneten Hesie-
»ner, Forstrat Elze und Becker: letzterer tritt für
die Fällung ein . da die Bäume ein .Hindernis
der BeckehrS bedeutete ". — Tic Versammlung
ist mit der Belasst »ng der alten Normal -Einl,ecks-
preise für Strafzeubautcn für 1918 einverstanden.
Für Sausanschluszkanäle »verden die Selbstkosten
zuzüglich 10 Prozent für Löhne nnd IT Prozent
für Material berechnet . Für die Reinigung ber
Sand - und Jett länge gellen die allen Preise. Ber
Ausführung elektr . Hausanschlüsse kommt der
Selbstkostenpreis zuzüglich 15 Prozent Aufschlag
zur Berechnung . ' , .
Mit Beginn des neuen Schuljahres i,t ,n der
Organisation der städtischen Volks - und
Mittelschulen  eine Aenderung betr . Schaf¬
fung von Fvrderklassen für  begabte Schüler
nsw. eingetreten . Wir haben seinerzeit des Näheren
hierüber berichtet , beute hatte das Kollegium
die Ausgabe , die Kosten für die Schulverbesserun¬
gen in Höhe von 15 000 Mark zu bewilligen.
Referent war Stadtv . Gerhard.  Stadtv . Prof.
Degenhard  hätte es gern gesehen, wenn man
zur Beratung der Angelegenheit auch einen Ver¬
treter der höhere »» Schulen zngez-ogen hatte.
Stadtv . Ha esc (Soz .) sieht in der Vorlage e»»en
lveiteren Schritt in der Bolksbildung , die seine
Fraktion ans harte »politischen Gründen begrüße.
Seine Freu, »de sorvrrren die Einheitsschule,
kostenlose Ueberlassung der Lehrmittel nnd sür bic
über 14 Jahre alten „Begabten ", sofern diese an
höhere Schulen  einer anderen  Stadt ge¬
schickt werden (Universität , tcchn. Schulen nsw.)
Mein illigung der Unterhaltungs¬
kosten!  Stadtv . Lehrer Klaer, »er  fordert sür
die rreugcschasfeneii Fvrderklassen die Gleichbe¬
rechtigung mit den Vorschulen , d . h . die Aufnahme
der Schüler in 'die höheren Schulen -ohne Prü¬
fung aufgrund des Zeugnisses . Tie Vorschulen
mögen bestehen bleiben ; aber die Bevorzugung der
Borschüler müsse fallen . .Stadtv . Glücklich  be¬
dauert , daß man die französische Sprache auf
Kosten der englischen bevorzuge . Englisch sei die
Handels - und Weltsprache . Stadtv . Professor
Tr . Mauer  sieht in der Vorlage eine beson¬
dere Fürsorge  der Stadt zugunsten der
Volks - und Mittelschüler.  Tie frühere
.Ausnahme des Französischen in den Lehrplan der
Mittelschule sei notwendig , um den Anschluß an
die höheren Schulen früher zu siirden. Eine lvei-
terc Frage : Wie können begabte VolkSschüler in
spät ere  nJahren den Uebergang zu den höheren
Schulen finde »», harre noch ihrer Lösung. Stadtv.
Dietrich (Soz .) : Wir sind Gegner der Vor¬
schulen; ain besten wäre es/wem » alle  Kinder

. die Volksschule besuchten , dam » würde die Volks¬
schule von selbst besser gestellt sein. Stadtschulrat
Müller  gibt schultechnische Erläuterungen über
die sogen. Förtz^ Aasseir nsw. Referent Gerhard
^Soz.) srtderr vke Einführung der Bürgerknnde
tu der» Lehrplan ; ebenso Mathematik , Physik und
»nehr Zeichnen. Die kostenlose Lieferung sämtlicher
Lernmittel für die Volksschule sei nur noch eine
Frage der Zeit . Oberbürgermeister Glässing
beantwortet die Frage nach der Tragung der
Kosten sür die „Begabte »»" dahin : „daß die Fort¬
bildung  an den höheren Schulen (Universität,
techn. Schulen usw .) selbstverständlich sür den Ein¬
zelnen kostenlos erfolgen müsse - Ob der
Staat  oder die Gemeinde  die Kosten zu
fragen habe, sei noch eine offene Frage , die aber

bald gelöst werden müsse ! Die angeforderten
15000 Mark tverden bewilligt . >— Tie Stadt er¬
wirbt von den Eheleuten K. acht Grundstücke in
verschiedenen.Lagen , insgesamt 144 ar zum Ge-
samtpreis von 138 000 Mark . Das Gelände wird
zur Anlage von Schrebergärten benutzt . — Sdachste
Sitzung : Mittwoch . 24 . April . Vorlage des Etats
1918. Etatsredc des Herrn Oberbürgermeisters
Glässing.

Kirchliches St . BonisatiuS
Auf Anordnung des Hochw. Herrn Fcldpropstes

der Armee findet am morgigen Sonntag , morgens
8 Uhr. ein feierlicher Tank - und Bittgottesdienst
sür die Militärgcmeinde statt : Dank für die bis¬
herige göttliche Hilfe und Bitte „ m einen sicg-
reichcn Ausgang der gegenwärtigen Eiitschcidungs-
schlachten im Westen. — Der Kindergottcsdicnst be¬
ginnt morgen erst 9 . 15  Uhr.

8. Kriegsanleihe
lieber 105 Millionen Mark gegen 93 Millionen

Mark bei der 7. Anleihe . Die gestrigen Mitteilun¬
gen über die Zeichnungen bei den einzelnen Fi-
nanzinstitlüen ließen schon erkennen , daß »vir in
Wiesbaden ein glänzendes Ergebnis be» der
8. Kriegsanleihe erhoffen dursten . Das Ergebnis
stellt sich nach den Berechnungen der Rcickfsbank
sielle aus über 105 Millionen Mark (ol)ne Nmtausch-
und Feldzeichnungcn) gegen 98 Millionen Mark
bei der 7. Anleihe.

Beim Hessischen Bankverein Akt»engc>cll,cha,t
zu Cassel und seinen 12 Niederlassungen wurden
auf die 8. Kriegsanleihe über 32 Millionen Mark
gezeichnet, so daß das Zeichnungsergclmis sämt¬
licher Anleihen bet diesem Institut 132 Millionen
Mark übersteigt.

Käicoerteilung
Bei dem Lcbensmittelamt laufen fortgesetzt An¬

fragen ein, warum kein Käse verteilt wird . Be¬
sonders häufig wird auf Städte in Bauer, ». Würt-
tcinbcrg, Hessen und Baden hingcwiesen , in denen
vielfach Käse zur Verteilung gelangt . In Preußen
liegen die Verhältnisse eben ganz anders als in
den süddeutschen Staaten und es kann daher, wo¬
rauf schon öftcrö hingcwicsen ist, die LebensmUtel-
verleiluug nicht »nit derjenigen süddeutscher Städte,
zu denen bereits Mainz gehört , verglichen werden.
Das städtische Lcbensmittelamt ist gänzlich außer¬
stande. Käse zum Höchstpreise aus dem freien Ver¬
kehr anzuschassen. Aus dem.Schleichhandel darf es
aber nicht kausen. Es ist also lediglich auf die Zu¬
weisungen des Kriegseruahrungsamtcs angcwie,en.
Selbstverständlich bleibt nichts unversucht, uin zu
erreichen, daß Wiesbaden bei der Küsczuweisung
mindestens seinen Bedarssanteil erhält . Das
städtische Lcbensinitielamt hatte Gelegenheit , sich an
zuständiger Stelle davon zu überzeugen , daß die
bisher erfolgten Zuweisungen — die letzte Käsever-
teilirng erfolgte an» 30. Mürz an einen Teil der Be¬
völkerung — im Rahmen der zur Verfügung
stehenden Menge anteilmäßig erfolgt sind.

Wundertüte»
In letzter Zeit wird das Publikum , besonders

die Kinder, durch einen neuen Schwindel geprellt.
Es handelt sich um den Verkauf von sogenannten
Wundertüten , die einen ganz wertlosen Inhalt,
wie Si. B. einige minderwertige Schaumbonbons
oder einen Fingerring aus Blech, einige Glas¬
perlen oder ähnlichen Tand enthalten . Der Preis
beträgt zwischen 5 und 20 Pfg . das Stück, -rie
städtische Preisprüfnngsstelle warnt die hiesigen
Geschäftsleute vor dem Weiterverkauf dieses
Scbm'des. Sie wird , sofern diese Warnung keinen
Erfolg bat. energisch gegen den Unfug eknfchreiten
und neben gerichtlicher Bestrafung die, polizeiliche
Untersagung des Handels mit Gegenständen des
täglichen Bedarfs veranlaßen.
Leichenübersührungen von de« Kriegsschauplätze»

Infolge der militärischen Verhältnisse auf dem
westlichen Kriegsschauplatz und mit Rücksicht aus
die dringend erforderliche Entlastung der Eisen¬
bahn hat das Königliche Eisenbalnnninisterirrm be¬
stimmt, daß Ucbersührungen von Leichen Gefallener
bis aus »vciteres einzustellen sind. Die Sperre , die
sonst allgemein erst am 1. Mai eintrat , mutzte schon
jetzt auch ans den Osten und Südosten ausgedehnt
werden, zumal hier nach abgcschlost'encrn Frieden
sür den Rücktransport von Leichen Gefallener und
in Gefangenschaft Verstorbener neue Bestimmungen
vereinbart werden müssen. Es wird besonders
daraus hingcwicsen, daß trotzdem gestellte Gesuche
- auch Throngesuche oder an das Kriegsmiuiste-
rinm gerichtete — grundsätzlich abgelehnt werden
jiTüfittt/ da Ausnahmen nicht zugelassen werben
lönnrn.

Hoher Besuch
Der Minister für Handel und Gewerbe hat . von

Frankfurt kommend, in Begleitung zweier Mini¬
sterialräte gestern hier geweilt . Sein Besuch galt
dem hiesigen HandwerkSamt. wo dessen BorutzeU-
der, Herr Stadtr .at Meier,  einen Bortrag über
die Organisation und die inneren Einrichtungen
des Amtes hielt.

Ein Gedenktag
Heute sind cs 100 Zähre, daß unser.früherer Rhein-

gaurr Mitbürger, der Chef der Admiralität (1872 bis
1883). Mrecht v. Stosch,  geboren wurde. IN ihm
erblickt Deutschland den Begründer der neuen deutschen
Flotte. Geboren zu Koblenz a. Rh ., verlebte er Pinea
Lebensabend aus seiner zwischen Mittclheim nndOesteicki
belegenrn Billa. Er starb am 29. Februar 1896 und
fand seine letzte Ruhestätte auf dem Friedhof- zu
Mittelheim.

BesZrderaug
Der Bizcwachtmeister Eduard Bayer,  Be¬

sitzer des „Kaffee Berliner Hof" hier , zurzeit im
Felde, wurde zunr Leutnant d. L. befördert.

Ein alter Nassauer
Am 15.April verschied einer der ältesten Forst¬

leute aus nasiauischcr Zeit , Herr Kaiser!. Oberforst-
»neister Frz . Griwmcl , jedenfalls der Aelteste im
Elsaß, in Kolmar »m 81. Lebensjahr.

Standmusik
Bei günstiger Witterung findet Sonntag,

21. April , von 11.30—12.20 Nhr vormittags am
Warmen Damm Standmusik der. Garnisonkavelle
unter Leitung des Obermusiknrcisters Weber statt.
Bortragsfolgc : 1. Militärmarsch (Schubert ):
2. Ouvertüre zu „Die schöne Helena " (Offenbach):
3. Steuermannsltcd und Matrosenchor aus „Der
fliegende Holländer" (Wagner ),- 4. Kavalierwalzer
aus „Polenblut " (Nedbal) : 5. „Der Rose Hochzeits-
zug". Eharakterstück (Fessel): 6. Armcemarsch Nr . 7
(1. Bat . Garde).

Grsellschast sür Lindes Eismaschiuen A.-G.
Das Unternehmen, das Zweigniederlassungen

in München, Dresden . Leipzig und Nürnberg
unterhält , konnte trotz aller Schwierigkeiten bei der
Materialbeschaffung in seinen beiden Abteilungen
— für Kühlmaschinen und für Gasverflüssigung —
die Produktion gegenüber dem Vorjahr erhöhen
und befriedigende Ergebnisse erzielen . A'>ch die
befreundeten Unternehmungen und Tochtergesell¬
schaften des verbündeten und neutralen Auslandes
konnten größtenteils mit Erfolg abs Hießen, wäh¬
rend über die des feindlichen Auslandes sichere
Nachrichten nicht gegeben werden können. Der
Umsatz der Abteilung A für Lieferungen an Kälte¬
maschinen beziffert sich im Jahre 1917. einschließlich

der noch unerledigt übernommenen Aufträge auS
will, auf 4 22114l M (t . B. 4 571 870 .F). Der Um*
satz der Abteilung B für Gasverflüssigungs - und
Trcnnungsanlagen betrug i»n gleichen Zcitrauin
5393 839M (4 445 450M). Der Gesamtumsatz ergibt
sich demnach zu 9584 980 M.  Das deutsche Sauer-
stosfgeschüst hatte lm Berichtsjahre mit großen
Schwierigkeiten zu kämpfen. Da dem Bedarf mit
den bestehenden Elnrichinngen nicht genügt wer¬
den konnte, mußte die Erweiterung der Werke trotz
der außerordentlich hohen Kosten in die Wege ge¬
leitet iverden, konnte aber in» Berichtsjahre wegen
der großen Bauschwierigkeiten nirgends mehr
scAiggcstellt werden. Zur Unterbringung der er¬
höhte» Produktion mußte ein großer Posten neuer
Stahlslaschc» z» hohen Preisen angeschasst werden,
zumal die häufige» Bahnsperrcn dem raschen Um-
lauf der Flaschen sehr hinderlich waren . Trotz aller
Schwierigkeiten konnte dank der hingebcnden
Arbeit des durchweg überlastrien Personals die
Produktion gegenüber dein Vorjahre erhöht und
ein befriedigendes Ergebnis erzielt werden . Dos
gleiche gilt sür das Geschäft mit gelöstem Acetiilcn.
Zurzeit liegen Austräge vor. einschließlich der noch
unerledigten aus dein Jahre 1917, bet Abteilung A
Im Betrage von 4140 000 M und bei Abteilung II
von 4300 009 JH,  zusammen 8 440 000 (8 883524) M.
Die Aussichten sind sür das lausende Fahr nicht
ungünstig. Es läßt sich aber auch heute noch nicht
übersehen, welchen Einfluß die sich immer »neh»:
entwickelnde kriegsipirtschastliche Bedrückung vo»»
Handel und Industrie ausüben wirb.

Königs Klassen-Lviicrie
Die Abholung der Freilose wie die Erneuerung

der Lose zur 5. Klgssr der Haupt * und Schluß-
ziehung hat bei Verlust des Anrechtes bis zunr
1. Mai zu crsclgew.

Standcsamis-Nachrichte»
Gestorben.  Am 17. April : Ferdinand Eschen»

breuncr, Kaufmann, 61 I.
Apothckerdienst

Am Sonntag , den 21. April , sind von 1 Nhr
mittags ab nur folgende Wiesbadener Apotheke»
gcöjsnet: Adler-Apotheke, Kirchgasse 49: Locwen-
Apotheke, Lanagaffe 81; Kaiser Friedrich -Apotheke,
Schicrstcincrstraße 15: Thrressen-Apotheke. Emser-
straße 24. Diese Apotheken versehen auch den Apo-
thcken-Nachtdieust vom 2t. April bis einschließlich
27. April von abends 1'A Uhr bis morgenS 8 Uhr.

Roth er  und
spielt Wurden.

Letzte Nachrichten
Der neue Milliardensseg

Berlin»  19 . April . Das Ergebnis der
Zeichnungen auf die 8. Kriegsanleihe
ist bis zur Stunde noch nicht bekannt gegeben »vor¬
dem indessen kann nach llrteilen sachverständiger
Kreise angenoinmen werden, daß ein Gesamtbetrag
erreicht worden ist. der alle bei früheren Kriegs¬
anleihen erzielten Summen hinter sich läßt . Bei
unserer größten Bank hatten die Anrnclünngen
schon reichlich acht Tage vor dein Ablauf der Zcich- .
nungsfrist die Gcsamtzcichnungen. die bei der An¬
stalt aus die 7. Kriegsanleihe eingelaufen wäre »»,
überschritten. Gerade in den letzten Zeichnungs-
tagen pflegen aber noch große Summen cinzn-
laufcn. Die bisher größte deutsche
Kriegsanleihe,  die sechste, die einen Betrag
von fast 13 Milliarden gebracht hatte , dürste durch
die 8. Kriegsanleihe bedeutend überflügelt
worden sein. In Finanzkreisen schätzte man am
Freitag mittag die Zeichnungssumme auf an¬
nähernd 15 Milliarden Mark.  Die Ein¬
zahlungen auf die 8. Kriegsanleihe übersteigen
schon jetzt die bet der 7. Anleihe um 1,7 bis 2 Mil¬
liarden Mark.

Zn spät
Berlin,  19 . April . (W. T .-B . Nichtamtlich .)

Tag und Nacht fahren die englischen Tampser
mit frischen Mannschasten über den Kanal , um
die gelichteten Reilien in Frankreich wieder ans-
tzusüllen. Tie Güte des Ersatzes wird jedoch bald
in den deutschen Gefangenenlagern erkennbar.
Was in letzter Zeit an Gpsangenen eingevracht
wurde, sind nicht «rehr ausgesuchte kräftige Män¬
ner wie früher , eS sind vielmehr kaum ge¬
nesene Verwundete und jüngste Re¬
kruten,  die nur wenige Wochen Ausbildung
hinter sich haben . Die so eilig harangeführten Ver¬
stärkungen werden Hals über Kopf in den Kampf
geworfen, ohne wenigstens^von der Person ihrer
Führer über den walwen Stand der Schlacht
orientiert zu werden . Jetzt rächt sich, daß England
nicht schon früher , zur Zeit des russischen
Zusammenbruches, die damals von Frankreich ver¬
langte .Verstärkung für den Westen sicherstellte.
Heute kommt sie tzu spät. Die Hauptlast des
Kampfes liegt, wie Ln all den verflossenen Kriegs-
jahreu , noch immer aus den Franzosen . Gleich¬
zeitig erschweren die fortgesetzten britischen Nie¬
derlagen dem neuen Generalissimus seine Aus-!
gaben. \ , '-r-

Dresden;  19. April . 'Tie Regierung erklärte
sich mit dem Beschluß der zweiten Kaminer ein¬
verstanden, daß den Frauen das Recht verliehen
werde, in die igemischten Ausschüsse der Gemeinde¬
verwaltung gewählt tzü jverden.

Theater, Kunst, Wissenschaft
Wochenschau

Ein Löwe-Balladen-Abend von Herrn Kainuca-
sänger Hermann Gu r a erbrachte den Beweis, daß »n
diesen Werken, trotz der vielleicht nicht zu, wählerischen
»nusikalischen Form, soviel packende Gestaltungskrast
steckt, daß man einen ganzen Abend damit lein Publi¬
kum fesseln kann, ohne zu ermüden. Allerdings ge¬
hört dazu ein Sänger , der die nötigen Ausdrucks-
mlttel mitbringt und Herr Gura verstand es, mit
seincm, wenn auch nicht gerade strahlenden, aber doch
sehr modulalionssähigen Organ, und vor allem seiner
prächtigen Deklamation, ganz bcsvirdrre Wirkungen zu
erzielen. Das leider sehr spärlich erschienene Publikum
dankte dem Künstler stir seine gelungenen Darvic-
tungen. Herr LeopoldS p i e l ma n n unterstützte durch
anschmiegsame uird musikalisch empfindende Begleitung
den Sänger bei seiner Arbeit bestens.

Zugunsten der 8. Kriegsanleihe fand ein , ,W ai z e r-
Abcnd " im Kurhaus statt, der sehr gut besucht
»vor und so hoffentlich ein erfreuliches Ergebnis ge¬
bracht hat. 100 'Musiker, aus der städtischen Kur-
kapclle und dem Kgl. Theatcr-Orchestcr, standen unter
Herrn Kapellmeister Rot Hers  zielbenmßten Leitung
und brachten alte Walzer von Beethoven, Schubert
und Wcker zur Darbietung. Dann folgten noch Walzer
von R. Strauß (Roscnkavalier), P . Tsckiackowsku und
als Meisterstücke dieser Tanzwrm die „Schönbruuucr"
von Lanner, „G'sckichten aus dem Wiencrwald" und
die ewig junge „Sckfönc blaue Donau" von I . Strauß,
den» „WalzerkSnig". — Manches Tanzbein hat bei
diesen Wundcrweisen wohl nur schwer stille gehalten,
zumal dieselben jetzt ganz zur Untätigkeit verurteilt
sind. Ebeitso freundliche Ausnahme fanden die Walzer
zu vier Händen von A. Brahms, die von den Herren

AeiSbach  mit viel BerstLndniK.7
. Auch Herr T ho mann  erntet» ^

den Wiener Tanzwcise» in der Bearbeitung von ft!
Kreisler spontanen Bestall. Frau M . Friedfeltzi
sang noch den Walzer aus „Romeo und Jlulia" uJ
die „Frühlingsstimmen" von I '. Strauß . Im Qoani-l
ein gclungener Abend, der bei dem voraussichtlich
Kassenersolge in jeder Beziehung seinen Zweck*
füllt hat. "

TaS Kgl. Theater tvaiiete mit einer Neueinstuh!̂
rung von Mozarts „Die Eutstihrung aus ^
Serail " aus und hat damct sicher jedem JJi»»{itfceuut,
eine Helle Freude bereitet.

Wenn dieses Werk nicht schon allein dadurchdom
so eminenter Bedeutung wäre, daß cs seinerzeit de»
ersten wirklichen Versuch einer komischen Oper
stellte, so bliebe eS doch ewig »mpergänglich durch
unerschöpflichen Born von herrlicher, blühender
von so viel Anmut »ind seinen» Humor, von solchl
zielsicherer Wirkung »ind rein kontrapunktlicher Wir¬
kung, wie nian sie eben nur bei einem gekannt l>at
bei Mozart. Nicht was er kopnte, hört man so gg
aus icdcr Note der Partitur , sondcrir wie »venig
anderen nach ihm eingcsallcn ist. Ta ist keine
gesucht, kein Effekt gemacht. Alles muß so scm, n* '
cS ist. Mit ganz besonderer Liebe hatte Mozart die erst»
wirkliche Baßbusso-Bartie, den Osmin, ausgestactet
und eine besondere Lcjstunz vollbrachteHerrS ch ütz cu-
dori  mit der Ausführung dieser Rolle. 9lfle3, aber
auch alles, brachte cr dasür mit. Eine glänzendeI.Äaskc
seine vorbildlich deutliche Deklamation, die schöne, j»
allen Registern ausgeglichene Stimme und danuHumär
köstlichen, ehrlichen Humor. Was Wunder, daß cx
so zum Mittelpunkt der Vorstellung wurde, und wen»
cr an manchen Stellen nickt mit seiner gottbegnaderen
Tonfülle im Ester des Gestaltens vergessen wich
daß cr Mozart singt, so kann man seine Leistun-I
wirklich als vollendet bezeichnen. Herr Scherer  als
Vclmonte, sang so schön, wie man nur singen kanü
und fand auch immer den richtigen Ton sür die wunder¬
bare Kantilene der sehr dankbaren, ihm zufallenden
Arien. Man kann immer nur sestslellcn, daß Herr
Scherer »nit größter Gewissenhastigleit ernst und tünfK
lcrisch arbeitet und seine Stimme an Wohllaut uns
Vornehmheit immer inehr gewinnt. Frau Fried-
s cl  d t als Konstanze hatte leider unter einer Indispo¬
sition zu leiden, die sie ihre Stimmittel nicht ganz
beherrschen ließ, was natürlich bei einer solch' schwie¬
rigen, gesangstechnisch alles erforderndm Partie be¬
sonders hindernd wirkte, umso dankenswerterwar eö.
daß 'die Künstlerin trotzdem die ganze Rolle tapfer
durchsührte. Bei der nächsten Aufführung »vird sie
sicher dann zeigen, wie sie es kinn. Frau Pola
war ein entzückend ausschendes', sehr operettenhaft-
lustigeS Blondchen, »vrlchcs sich mit der süßen Stimme
nicht nur den Geliebten, sondem auch das Publikum,
gewann,

Herr Schorn als Pedrillo brav wie immer
sang und spielte nach bestem Können und stellte
auch hier seinen Ptann . Was die Ausführung an
sich anbelangt , so meine ich. daß vor allem die große
Bühne und das große Orchester den Gesamtctndruck
störr. Könnte man sich zu einem Versuch entschließen,
wie ihn Gustav Mahler seinerzeit in Wien mit
den Mozart -Festspielen machte? Kleine Bühne, in
bildähnlicher Begrenz»»ng. ganz kleines Orchester
»>nd alles an Gesang und Musik auf den Kammer¬
musikton abgestimmt. Nur bei' ga»»z intimer
Durchführung kann  die von Mvzart gewollte und
herzerfrischendeWirkung platzgrciscn. Die Tempis
ioaren teilweise nicht leicht und beschwingt genug,
auch war die musikalische Sauberkeif nicht immer
so blitzbanr, wie sie nun eben gerade bei Mozart
sein »nuß. . ^

Alle Mitwirkcnden, das Orchester. Herr Pros.
Schlar als Leiter der Auffüchrung, und Herr
Oberrcgisscur M cb u s , hatten nach bestem Könner
alles getan, um eine wirklich gel»»ngene Borstkl-
luiig zu bieten und das Publikum lachte vor Wohl¬
behagen. So ivar ja alles recht schön und gut
bloß — „mozartisch"  war cs nicht.

Das letzte diesjährige Zykluskonzert
brachte unö noch die sehr erfreuliche' Bekanntschaft
des Stuttgarter Tenors Herrn Karl Oestvig . dcr
sich sicher alle Herzen der Zuhörer im Sturm er¬
obert bat. Ein Tenor blond, jung , sehr sympathisch
und hübsch, der dazu wirklich singen kann — Mäd¬
chenherz, was willst du noch mehr? Aber Herr
Ocstvig bat auch den normal denkenden und hören¬
den Acusikliebhabern eine große Freude und ehr¬
lichen Genuß bereitet. Sein jugendfrischcs Organ
ist ausgeglichen und wohlklingend in der Msttel-
lagc, strahlend und rein in der Höhe, die Tonbil¬
dung bestens durchgebildet, das Pianissirno und
inezza voce sauber und ohne jede Schwankung und
die Deklamation deutlich und klar. Schon in dein
Licdcrzyklus „2ln die ferne Geliebte" von Beetho¬
ven zeigte der Künstler sein Können im schönsten
Licht, ganz bcsondcps gelang ihm das dritte Lm
„Leichte Segler in den Höhen", wenn auch im ubn-
gen für Beethoven seine Stimme zu wenig Festtg-
keit und etwas zu viel weichliche Lyrik hatte, u«
so besser gelangen nachher die fünf Lieder von RtG
Strauß , »vclche ihre Wirkung auf das große PM
likuin nie verfehlen. Die Zuhörer waren begeiste
und erzwangen natürlich noch eine Zugabe. Hs»
Wcisbach  am Klavier war eine treffliche StM
für den Sänger . Das Kurorchestcr spielte erst etne
»virklich im Tempo und der Ausführung wchM
und frisch wirkende Ouvertüre zu „Euryantyc
von Weber. Schuberts unvollendete H-moll-Sy»-
vhontc in ihrer ganzen Innerlichkeit und metooi-
schcn traumhaften Schönheit ließ wie iinurer ec«
schmerzlichen Eindruck zurück, daß da leider n
zwei Sätze fehlten. Auf eine markante und iw
volle Wiedergabe der Leonoren-Ouverture
folgte dann zum ersten Male : Adagio aus
3.Symphonie von Gustav Mahler . Da w»rJ
endlich Gelegenheit haben »verden, die ganze y
liche Symphonie in Kürze höre»» zu können,
stbrigt sich heute ein Eingehen auf diesen^ '
Nur eines kann gesagt werden, daß die ■3»^ «
gestern ganz im Banne dieser Musik standen ,
spontanen Beifall spendeten, der sicher auf 3
Begeisterung für das ganze Werk schließen .
Herr Schuricht hat aber auch all sein,i ^

sccw
heilige»

eine

»rnd, was vielleicht noch viel wichtiger
ganze Liebe, sein ganzes körperliches uno
schcs Enrpfinden in den Dienst der ihm so ve»
Sache gestellt und wir willen darum aucy,
genau , was er uns ist und was wir an jp r .',,,
cs ist darum nur selbstverständlich und vetz' ^ j.
»venu das Publikum ihn bei jeder Gele»̂
feiert . Tic 12 Zykluskonzcrt-e haben viel
und Gutes qcbracht und hätten wir »ur o» ^
Bitte , daß bei der Programm -Auswahl »w »on tfj£
den Jahre von den toten Meistern auch t
Bruckner , Mahler u. a. m., die ihnen dochw s
gebühreirde Berücksichtigung finden. ,frf#

Zuletzt noch besonderer Dank den *" näi»i
Musikern , welche sich in diesem Jahre
außergewöhnlichen Leistungen emporgcicĥ j w
haben.

Rhein
IS.AprilA .Apr

Waldrhut — —
Kehl — —
Diarau —
Mannheim — 2.84
Wormj 0.15 l-
Mainz —; 0.62
Dingen — 1.71
Coub — E»

,»April
Main

Würzburz
Lohr
Aschaffenburg
Gr. Sleinheini
Frankfurt
Koftheim

Neckiar
Wimpfer
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irntet öem frischen Eindruck der jüngsten , von
^kotellose» Erfolgen gekrönten Taten unseres
?... res an der Westfront wenden wir unseren Blick
rAut  zu den bewunderungswürdigen Lei-
f"" — der deutschen Wasfcnmacht zu Lande und,,«aen »er vcuinuen ^vapenmacyi zu vanae uno
V, Lasser im verflossenen Jahre zurück, die uns
r , schwelle des neuen Jahres in einer so viel

K * _ __ PE’lt .Sn 10in hAfin » .winkligeren Lage als Ende 1016 haben überfäffcit . obwokl hir Halis nnfrrprSrrttcn lassen , obwohl die Zahl unserer Feinde
Ä iucittr vermehrt und ihre Macht insbesondere

den Eintritt der Vereinigten Staaten vonEU den - - M - - -
««erika als eine ins Gewicht fallende Vcrstär

erfahren hatte . Rußland ist zusammen-liingWochen und wird im Innern durch furchtbare
w-nolutionsstürme erschüttert , Rumänien , jeder
?.»nung auf Sieg beraubt , zum Frieden genötigt,

Rumänien , jeder
Öffnung out <i- reg verauvt . zum Frieden genötigt,
Mjen . nachdem es durch einen wuchtigen Schlag

bisher errungenen Vorteile verloren hat , mili-
Asch und wirtschaftlich hart bedrängt . Die au-
t-ken Mitglieder der Entente führen den Krieg

-JLj. «och fort , unverkennbar hat aber durch die
«lkungen des ll -Bootlricges und die geistige
«Verlegenheit unserer Hecrcsführung ihre Lage
.»i dem europäischen Kriegsschauplatz sich beden-
^ ungünstiger gestaltet und ihre wirtschaftliche
M eine bedrohliche Höhe erreicht . Unter diesen
Verhältnissen dürfen wir hoffen, daß der Krieg
laicht zu ferner Zeit zu einem uns günstigen Ab-
Mß gelangen wird , und mehr und mehr richtet
s,chdas Augenmerk unserer wirtschaftlichen Maf >-
Umcn auf die Vorbereitung der kommenden
Friedenswirtschaft.

Z-m Vordergründe der Erörterungen steht hier
tei die Frage der zukünftigen Regelung der
KtaLtsfinanzen. Wenn auch zu erhoffen ist, daß
ier dabei mit Vorliebe behandelte Gedanke einer
«nmaltgen starken Vermögensabgabe zirm Zwecke

Schuldentilgung ans Rücksichten auf die un-
deilvollen Folgen , die seine Durchführung für
unsere Volkswirtschaft nach sich ziehen würde , wie
tuch aus Rücksichten der steuerlichen Gerechtigkeit
lallen gelassen werden wird , so wird doch die un-
«ermeidliche starke Steuerbelastung des Einkom-
niens wie auch des Besitzes neben hohen Verkehrs -,
tzroduktions- und Konsumsteuern der deutschen
kolkswirtschaft Lasten aufbürdcn , die sie nur dann
tragen können , wenn , wie wir bereits im vorjähri¬
gen Berichte ausführten , ein wesentlicher Teil der
«berwals ungeheuer gewachsenen Kriegskostcn auf
üe Feinde abgcwälzt wird und der Unterneh¬
mungsgeist nicht erstickt und der Intelligenz freie
kahn zur Entfaltung belassen wird.

Da die Vorbedingungen unserer Wirtschafts-
siihrung im vergangenen Jahre keine wesentlichen
Veränderungen erfahren haben , so weisen auch die
krschetnWgen, die sie gezeigt hat , wohl eine Ver¬
hefung, aber keine Abweichung gegen diejenigen
ies Vorjahres auf . Wir können deshalb hier auf
Hre eingehende Besprechung in unseren früheren
GeschäftsberichtenBezug nehmen . Hervorhcben
«Schien wir nur . daß die staatlichen Eingriffe in
die private Wirtschaftsführung eine weitere Aus¬
dehnung erfahren haben . Wenn dies auch für die
kriegszeit als eine durch unseren Abschluß von der
stußemvelt bedingte staatliche Notwendigkeit hin-
jwehwen war , so mutz doch dem sich mehr und
mehr geltend wachenden Bestreben , solche Eingriffe
dich für einen längeren Zeitraum nach Beendigung
Hs Krieges bestehen zu kaffen oder gar noch aus-

ffnen, mit aller Entschiedenheit cntgegen-
,teu werdest . Nie hat sich die Uebcrlegcnhcit
Privatwirtschaft über die Staatswirtschaft üen-

igen, die einen Einblick in die wirtschaftlichen
riebe genommen haben , deutlicher gezeigt als

j» gegenwärtigen Kriege , Darum muß vor jeder
«usdchnung des Staatsbetriebes , sei cs auch nur
fl der Form des gemitcht-wirtschaftlichen Bc-
mebes, aufs eindringlichste gewarnt werden . Nur
dir freie Betätigung in Handel und Industrie
M die Wunden heilen , die uns der Krieg ge-
magen hat. Bon besonderer Wichtigkeit wird
msür auch sein , daß der Eingang der privat-
»lwchaftlichen Forderungen an das feindliche
Island weit mehr als dies bisher geschehen unter

Akwährleistung der feindlichen Regierungen
Mellt wird.
LjPje Ernte  in Brotgetreide war im Jahre 1917
:Ww , die an Hackfrüchten gut : dagegen blieb
Ur Ernte an Futtermitteln hinter den Erwartun-
UMUlck , so daß der Viehbestand noch weiter

?uhrankt werden mußte . Iw allgemeinen
oie Ernährungsverhältniffe besser geworden,

in,., '*1 einem Jahre waren , trotz zahlreicher
«wuÄ derechtigtcr Klagen über Mängel der Or.
IC 1“ m der Verteilung der Lebensmittel und
Wen ! täite erUWa  einzelner Gebiete , zumal der

aber lastet die Teuerung der Lebens-
"d aller Gebrauchsaegenstände auf der Bc-

stT "?' ioweit sie in /ihren Einnahmen auf
angewiesen ist, während für

^bevolkerung die Folgen dieser Prcis-
fctert» m Erheblich gemildert sind durch , die ge-
diki ^ "chfrage nach Arbeitskräfte » und die da-
dirA?^ .^ stiegcnen Lohnsätze., Uebcrdics waren
tiiilh .-Färber nachdrücklich bemüht , nicht nur
tigtnpM " äfallc Beihilfen , sondern auch durch

r?i.an ‘Ja 11cu  den Arbeitnehmern die Be-
Mern Bedarfs an Lebensmitteln zu er«

i .ftorf öcr Bedarf an Arbeitskräften
»Ukt ? « bre Statistik des Arbeits-

• weist im Verhältnis zu den
Mtsg ^ üen einen dauernden Rückgang der

nur der männlichen , der
^rch die Einziehungen zum Heere cr-

mihll aA‘$ tn bn ^ahl der weiblichen , die
«Ä du n» Oktober ununterbrochen hinter der
^ vor stellen zurückgeblieben ist, wäh-
a pichen noch ein Ucberarigcbot von
^senzpi/Eoeltskraftcn ausgewiefcn wurde . An

voraussichtlich auch nach Fricdcnsschluß zunächst
bcibchalten werden müssen, um wenigstens in der
ersten Zeit nach dem Kriege den Kapitalmarkt im
allgemeinen Interesse vor nnzcitgcmäßer Inan¬
spruchnahme zu schützen Die Gcnchmigungspflicht
für die Gründung wirtschaftlicher Unternehmungen
steht aber im Widerspruch zu Geist und Wesen der
wirtschaftlichen Entwicklung , in der nnscrc Volks¬
wirtschaft eine so gewaltige Lcistungsfäliigkcit er¬
langt hat, und sic wird daher zu beseitigen seLzp
sobald die Umstände eS irgendwie gestatten.

ausgewiefcn «vuu .«:. « n
■ geschij äu  hochbezahlter Arbeit hat es also

ŝ werkcnswcrtesten Zeichen der Zeit
vorigen Bericht erörterte , im

rŴ e "bvr noch weit stärker hcrvor-°r° te r »vrr nuaj wen n
fi * u a m m e n f dj I u ^ vErgänzender Bet

erwandter
sreiww-Er g ä n z e n d e r B e t r i e b e , der
iit Je®' l cj.lg  burch staatlichen^ swang, wieWL?- in ri “' vnra , uantufficit , ;wang, wie

I ^ ric oft .̂ Eifen- und in der Schuhwaren-
PSwu ün,f wlgt ist, und der einen besonders

"Wäg im Bankgewcrbc, in der Tchwcr-
b^ lleseml..Er Kaliindustrie , bei Sen Verstchc-

und bei den Brauereien an-
M v,

>anchcu ^ eb^ tcu des wirtschaftlichen
, di? e;„  Krjcgszcit zu Einrichtungen gc-
t längst überwundenen Zustande- 'n-!,», suchen Entmickluna anaebören . Das

e (% r ii. * v 1v } i H*♦ UH» () w UU « C9
teAJyt &unß von Gesellschaften
vvn̂ a ^ Erhöhungen,  sobald der
* ■ 300  000 Ji überschritten wird . Diesebô x M uoeriwrinen wrro . it >te)c

Krieg gepechtferttgte Maßregel wird

Eine großzügige Maßnahme haben dagegen Sie
Rcichsregierung und Volksvertretung getroffen
durch das Gesetz über die Wiederherstellung der
deutschen Handelsflotte nach dem Kriege . Die
großen Geldmittel , die der jetzt beschäftigungslos
dansiderliegenden Reederei  als Beihilfen zur
Verfügung gestellt werden solleiwwerden sie instand
setzen, den Wettbewerb mit den feindlichen und
neutralen Schisfahrtsunternehmnngen erfolgreich
ailfzunehmcn , die, trotz riesiger Verluste durch die
Gütigkeit unserer Unterseeboote , sdoch ungeheure
Gewinne aus der Kriegslage gezogen haben . Da-
durch wird aber erst die Voraussetzung geschaffen
für die Ncubelcbung der gesamten Volkswirtschaft,
soweit sie mit dem überseeischen Warenhandel zu¬
sammenhängt . Auf die gewaltigen Aufgaben , die
unserer Schiffahrt harren , rüsten sich Reederei und
Wcrstindnstric auch aus eigener Kraft . Die Zahl
der Werften hat eine bedeutende Erhöhung er¬
fahren , und auch durch Begründung von Schiffs-
bcleihungsbanken ist man bestrebt , den Schiffsbau
zu fördern . So kann das deutsche Volk darauf
rechnen , daß sich bald nach Friesdensschluß sein
Außenhandel wieder neu beleben wird , dem hierbei
auch unsere langgedehnten Grenzen und die zahl¬
reichen internationalen Eisenbahnverbindungen
von Vorteil sein werden . — Bon größter Bedeu¬
tung für Deutschlands weltwirtschaftliche Stellung
verspricht auch das in Aussicht stehende Gesetz über
die Entschädigungen für die durch den Krieg ent¬
standenen Verluste in unseren Kolonien  zu
werden , deffen Ziel , die Unternehmungslust im
überseeischen Verkehr nicht ermatten zu lassen,
schon durch die von der Rcichsregierung bewilligte
vorläufige Zahlung von Vorschüssen an lebens¬
kräftige Kolonialfirmen eine dankenswerte För¬
derung erfahren hat.

Die Zusammenfassung der BcarbeitunL aller
aus Handel , Industrie und Schiffahrt bezüglichen
Angelegenheiten in dem neuen Reichswirt¬
schaft samt  entsprach den Wünschen der betei¬
ligten Kreise , welche davon in erhöhtem Maße eine
tatkräftige Förderung der deutschen wirtschaftlichen
Interessen erwarten.

Unter Berücksichtigung der starken Einschrän¬
kung, welche die freie Erwerbstätigkcit durch staat¬
liche Eingriffe in verschiedener Richtung erfahren
hat . und der wachsenden Schwierigkeiten , wie sic im
Mangel an Rohstoffen , im Mangel an Arbeits¬
kräften und in der unzureichenden Schulung der
Ersatzkräfte , schließlich in der allmählich nachlaffen-
dcn Leistungsfähigkeit der Eisenbahnen hervor¬
traten , war das Maß der Gütererzeugung ein er¬
staunliches . Die Verkehrsstörungen machten sich,
wenn vvn den vielen Unzuträglichkeitcn im pri¬
vaten Reiseverkehr und den zeitweise » Hemmungen
in der Zufuhr von Lebensmitteln abgesehen wird,
namentlich in der Montanindustrie  geltend
Bei den Steinkohlen - und Braunkohlenzechen sam¬
melten sich' große Kohlcnvorräte an , die den Ver¬
brauchern nicht rechtzeitig , zum Teil auch gar nicht
zugeführt werden konnten . Da die Rüstungs¬
industrie zunächst , und zwar vollständig , versorgt
tvrrdcu mußte , und ihre Ansprüche sich immer stei¬
gerten , so gerieten andere Jrrdustriezweigc in Be¬
drängnis . und in der ganzen Bevölkerung machte
'ich die unzureichende Belieferung mit Hausbrand-
whlen zeitweise stark fühlbar . Doch gelang eS
chließlich auch hier , durch entsprechende Maß¬

nahmen diese Störungen auf ein erträgliches Maß
zurückzuführcn.

Die Steinkohlen - und Braunk ohlen-
industrie  hat im verflossenen Jahre mit g-utent
Erfolge gearbeitet , obwohl zeitweise die Preise
nicht im Einklang mit den erhöhten Selbstkosten
landen . Auch gegenwärtig macht dies Mißverhält¬
nis sich wiederum geltend . Eine große Tragweite
wird für die Entwicklung dieser - Industriezweige
den neuen Verfahren zur Vergasung der Kohlen
und der dadurch gesteigerten Gewinnung von
Heiz -, Treib - und Schmierölen beigelegt , welche
unseren Bedarf an ausländischen Produkten dieser
Art erheblich einschränkcn wird.

Dank der starken Konzentration , die in der
Eisenindustrie  vor dem Kriege stattgcfurrden
hatte und die sich im Berichtsjahre fortgesetzt hat,
nnd dank ihrer technischen Vervollkommnung
konnte diese den auf das höchste gesteigerten An-
orderungen der Militärverwaltung und der neu¬

tralen Länder gerecht werden , und trotz der un¬
unterbrochen anwachsenden Selbstkosten , der ver¬
mehrten Ausgaben für Wohlfahrtszwecke und Für-
orgc zugunsten der Kriegsteilnehmer und ihrer

Familien sowie ungeachtet der durch den häufigen
Wagenmangel verursachten Betriebsstörungen bc-
ricdigcndc Erträgnisse erzielen.

Etwas besser als irn Jahre 1916 hat sich die
Lage des Kalibergbaues  gestaltet . Die Er-
trägnisse sind freilich nach wie vor unbefriedigend,
obwohl auch die Kalipreisc erhöht worden sind.
Auch hier haben sich die Verkehrsstockungen im
Eisenbahnbetrieb sehr störend fühlbar gewacht.
Trotzdem hat der Kaliabsatz in der deutschen Land¬
wirtschaft eine steigende Richtung genommen . Be¬
trug er für 1913 6,8 M̂illionen Doppelzentner , so
belief er sich im Jahre 1916 auf 6,8 Millionen und
im Jahre 1917 auf über 8 Millionen Doppelzentner.
Diese günstige Entwicklung und der für die Frie-
denszcit zu erwartende wesentlich gesteigerte Kali-
bedarf verursachten starke Käufe von Kaliwerken
durch das Publikum und eine so bedeutende Auf-
wärtsbcwegung ihrer Kurse an der Börse , daß ihre
Bewertung mit der Rentabilität schwer in Einklang
zu bringen ist. Die ganze Lage der Kaliindustrie
drängt auf Zusammenschluß der Betriebe hin.
Auch die uns nahestehenden Kaliwerke Ascherslcben
haben gegen Ende des Jahres die Kaliwerke Hat¬
torf in sich ausgenommen.

Eine immer steigende Bedeutung zunächst für
die Ki-iegführnng , aber auch für die kommende
Friedenszeit haben eine Reihe neuer Indu¬
striezweige  geworrnen , deren Begründung wir
der Notlage verdanken , in die wir durch die Ab-
sperrungvomAuSlandversetztwordcn sind. Zu ihnen
gehören u . a. außer der bereits erwähnten Gewin¬
nung von Mineralölen ans Steinkohle nnd
Braunkohle vor allem der Ersatz von Chilisalpeter
durch Luststickftvff, die Herstellung von Papiergarn
aus Holzstoff , das die bisher importierten Faser¬
stoffe wie Jute und Hanf zu ersehen geeignet ist,
ferner die Erzeugung von künstlichem Hartgummi
und künstlichem Leder sowie die reuen Verfahren

zur Gewinnung von Essigsäure, Azeton. Schwefel¬
säure und Aluminium . Diese Industrien haben
zum Teil bereits einen bedeutenden lkrnfang an¬
genommen, und cs besteht begründete Aussicht, baß
stc sich auch nach dem Kriege als lebensfähig er¬
weisen und uns vom Auslände unabhängigermachen werden.

cld markt  zeigte im verflossenen Jahre
dieselben Merkmale , die während der ganzen
Kriegszeit beobachtet worden sind. Einen inter-

Geldmarkt , tn dem die Geldverhältnisse
eines Landes ihren Einfluß auf die Marktlage in
den anderen Ländern ausüben , gibt es seit Aus¬
bruch des Krieges nicht mehr . Die einzelnen Geld¬
märkte stehen selbständig und unberührt durch die
Lage des Auslandes nebeneinander da . Sie zcich-
ncten sich alle durch starke Geldflüssigkeit aus . Nur
in Schweden trat zeitweise eine gewisse Versteifung
ein , so daß gegen Ende des Jahres der Diskontsatz
dort bis auf 7 % herausgefeht wurde . In England
konnte er zu Beginn dcö Jahres von 6 auf Sl -- ^
ermäßigt werden : den niedrigsten Sah von 4%
Hatte Spanien , In Deutschland konnte an dem
fast seit Kriegsbeginn bestehenden Diskontsatz von
6 % unverändert festgehalten werden , ebenso stellte
sich der Privatdiskont während des ganzen Jahres
unverändert ans etwa 46/s %. Sehr verschieden
"bcr zeigte sich die Aufnahmefähigkeit der einzelnen
Kapitalmärkte in den kriegführenden Ländern in
bezug auf die zur Deckung der Kriegskosten aus-
gegebenen Anleihen . Im zusammenbrechenden
Rußland versagte die Kauskraft gegenüber den
Staatsanleihen so sehr , daß aus festen inneren An¬
leihen nur etwa 11  Milliarden Rubel , d. h. nur ein
geringer Bruchteil des gesamten Kriegsbedarfs
anfgebracht worden sind . Auch in Italien und so¬
gar in Frankreich mar der Absatz von Kricgs-
anlcihewcrtcn gering . Italien hat bis Ende 1917
aus vier Kriegsanleihen 8,4 Milliarden Lire er¬
zielt . d. h. 36 % seiner Kriegskostcn , Frankreich
aus drei Kriegsanleihen 32 Milliarden Franken,
d . h. etwa 24 % seiner Ende Dezember 1917 aus
1-33 Milliarden Franken angeschwollenen Kriegs-
kvsten. England bat 45 Milliarden Mark . ü. h.
37 % seiner Kriegskosten , durch feste Anleihen ge¬
deckt. Demgegenüber haben in Deutschland die im
Jahre 1917 aufgelegten beiden Kriegsanleihen , die
sechste und die siebente , wieder große Erfolge er¬
zielt , durch die es emnöglicht wurde , daß von den
bis Ende 1917 bewilligten Kriegsknediten im Be¬
trage vvn 169 Milliarden Mark bereits rund
73 Milliarden Mark oder etwa 67 % durch lang¬
fristige Anleihen gedeckt sind . Ein Zeichen der
großen in Deutschland bestehenden Geldflüssigkeit
ist es , daß aus die im Berichtsjahre zur Zeichnung
aufgelegte sechste und siebente Kriegsanleihe nicht
nur rund 26 Milliarden Mark gezeichnet wurden,
und zwar 13,12 Milliarden Mark auf die sechste und
12.62 Milliarden Mark auf , öle siebente Anleihe,
sondern daß bis zum Schluß des Jahres auf die
letztere rund 95 % gegen pflichtgemäß einzir-
zahlenöe 56 % bar erlegt waren . Auch für die
achte Kriegsanleihe läßt sich ein günstiges Ergeb
nis Voraussagen . Daß die Hilfsguellen des öeut^
schon Volkes durch die Ausnahme auch solcher hohen
Anleihebeträge keineswegs ausgeschöpft sind, wird
durch die zahlreichen Kapitalserhöhungen bestehen¬
der und die Gründung neuer Erwerbsunterneh-
mungen sowie durch die Statistik der Sparkassen
erwiesen . Im Jahre 1917 sind in Neugründungen
nnd Kapitalserhöhnngen 1 194 431 006 M gegen
616 945 000 Ji  im Jahre 1916 angelegt worden . Rach
der Schätzung der „Sparkasse " hat der Zuwachs der
Sparkassenguthaben . nach Abbuchung aller Zeich--
nnngen der Sparer auf Kriegsanleihen , aber ein¬
schließlich der Zinsengutschrist von 760 Millionen
Mark , im Laufe üeS Jahres 1917 die außerordent¬
liche Höhe von 3 'A  Milliarden Mark erreicht.

Dieselbe Erscheinung unausgesetzter Zunahme
freien Kapitals zeigt auch der Betrag der den
Banken anvertrauten fremden Gelder. Er ist bei
allen Banken wesentlich gestiegen und über den
Betrag der Vorjahre hinausgewachseu. In
welchem Maße das bei der Diseonto -Gesellschasi
geschehen ist, mag auch für daS Jahr 1917 die Fott-
s-hnng der in den früheren Berichten seit Kriegs¬
ausbruch veröffentlichten Tabelle über die Depo¬
siten in unseren Berliner Wechsel¬
stuben und Zweigstellen öartnn.
Nehmen wir den Depositeubestand vor dem
Kriege am IS. Juli 1914, mit 100% an , so war er
am 31. Dezember 1914 auf 119 % angewachsen, am
31. Dezember 1915 auf 128 %.  am 31. Dezember 1918
auf 195 %.  Die Entwicklung im Jahre 1917 gestal¬
tete sich folgendermaßen:

Bestand
DiS 9 . Januar 1917 dritte

Einzahlung aufdieV.Kriegs-
anleihe . . . . . . . .

am 15.Juli 1914

Dir 6. Februar letzte Ein¬
zahlung auf die V.Kriegs¬
anleihe . . . . . . . .

Vom 31. März bis 27. April
erste Einzahlung auf die
VI. Kriegsanleihe . . . .

ViS 24. Mai zweite Einzah¬
lring auf die VI. Kriegs¬
anleihe .

Bis 21. Juni dritte Einzah¬
lung auf die Vl. Kriegsan¬
leihe . . . .

Bis lg.Juli letzte Einzahlung
auf die VI.Kriegsanleihe.

Dom 29. Septb . bis 27Oktb.
erste Einzahlung auf die
Vll . Kriegsanleihe . . .

Bis 24. November zweite Ein¬
zahlung auf die VII. Kriegs,
anleihe ^ . .

BiS S. Januar 1918 dritte
Einzahlung auf die VII.
Kriegsanleihe.

Bis 6. Februar 1918 letzte
Einzahlung auf die VII.
Kriegsanleihe.

«tij:nommtit mit 190°/,
15. Januar 1917 199°/.
31 . „ " 207“/,

15. Februar 205°/,
28 . „ 209° ,
15.März „ 226°/,
31 . „ " 209°/,

>4. April 224°/,
30. „ 214<>/,15. Mai " 225°,o

31- „ 223“/,
15. Juni " 235“/,

30, „ 240“/,
15. Jult »- 243“/,

31. .. 251%
15. August „ 269%
31. 266°/,
15. September,, 2797,

30. 269“/,
15. Oktober 288°/,
31. .. 270°/,
15. November" 294°/,

30. 283°/,
15, Dezember„ 295°/,
31. „ tf 297°/,

IS. Januar 1918 809°/o
31. „ „ 316%

15. Februar
28.
15. März

34t «/.
330°/.
364%

Wenn die Gründe für die vorstehend geschil¬
derte Geldflüssigkeit , wie in unserem vorjährigen
Berichte dargelegt . auch übenviegend auf die Ad»
stoß NNg ausländischer Werte und die seit Krieg - »
beginn eingetretene Beschäftigungslosigkeit großer
Betriehskapitalien zurückzusühren sind, soist siedockl
teilweise auch durch eine Einkvinmenssteigepung
hervorgerufen worden . Dafür spricht neben dem
Ergebnis der Kriegsstener für die drei ersten
Kriegsjahre , das mit über 5 Milliarden Mark
alle Voranschläge überstieg , das Ergebnis der
Preußischen Einkommensteuerveranlagung für daS
Jahr 1917, das gegen das Jahr 1914 ein Mehr von
275,5 Millionen Mark answeist . lind wie das Er¬
gebnis der Preußischen Bermögcussteuerveranla-
gung dartut , das für das Jahr 1017 eine Vermeh¬
rung des Steuereingangs von 17 Millionen Mark
gegen 1914 ergibt , ist mit ihr auch ein Zuwachs der
Ersparnisse verbunden gewesen . Es läßt sich an¬
nehmen , daß die Veranlagungen für das Jahr 1918
weitere Steigerungen aufweisen werden.

Meder hat die Reichsbank  sich im abgelau-
fenen Jahre autzerordeniliche Verdienste um die
Finanzierung des Krieges und um das deutsche
Wirtschaftsleben überhaupt erworben . Die An¬
sprüche, die an sie gestellt werden mußten , sind im
Jahre 1017 aufs neue gewachsen. Die immer
höher anschweilenden Kriegslosten hat sie erfolg¬
reich durch Diskontierung von Reichsschatzanwei-
snngen , die dann später zum allergrößten Teil
durch die Kriegsanleihen abgelöst wurden , zu
decken gewußt . Dabei hat allerdings die Anlage
in Wechseln, Siliecks und SchatzanWeisungen eine
gewaltige Vermehrung erfahren : sie betrug Ende
1917 rund 141-» Milliarden Mark gegen rund
Wi  Milliarden Mark Ende 1916. Ebenso ist der
Notenumlauf von 8 Milliarden Mark Ende 1916
auf 11J4 Milliarden Mark Ende 1917 gestiegen. Fast
verdoppelt haben sich die der Reichsbank anver¬
trauten fremden Gelder , die im selben Zeitraum
vvn 4564 auf 8050 Millionen Mark gestiegen sind.
Der Zufluß an Gold hat auch im Jahre 1917, wenn
auch in kleineren Beträgen als in den vorans-
gehenden Jahren , angehalten . Die Reichsbank
war aber anderseits genötigt , wieberhvlt erheb¬
liche Beträge an Gold ins Ausland ab-
zugeben , sowohl zur Bezahlung unserer Einfuhr,
als auch zum Schutz unserer Valuta . Infolgedessen
ivird der Goldbestand am Schluß des Jahres mit
einer Verminderung von 114 Millionen Mark
gegen Ende 1916 ausgewiesen . Noch immer aber
ist der Golövorrat von 2406,6 Millionen Mark
nahezu doppelt so groß , wie er vor Ausbruch des
Krieges war . Es darf nicht veirkannt werden,
daß die stetige Zunahme des Banknotenumlaufes,
zu dem noch der namhafte Betrag der Darlehns-
käsienscheine kommt — 7,7 Milliarden Mark , von
denen sich am Ende des Jahres 6,3 Milliarden Mk.
im sreierr Verkehr befanden — ihre bedenklichen
Seiten hat , wenngleich die Darlehuskassenscheine
ihre eigene vollwertige Deckung besitzen . Will
nran aber die durch den Krieg herbeigeführten
tz»ieldverhältnisse in Deutschland gerecht würdigen,
so wird man die Finanzlage in den anderen
kriegführenden Ländern zum Vergleich heranzie¬
hen müssen . Dem deutschen Notenumlauf von
11468 Millionen Mark zu Ende 1917 stand eine
Metalldeckung von 2588 Millionen Mark sdavon
Gold 2406 Millionen Mark ), d. h. von 22,6 %
gegenüber , und die Zunahme des Notenumlaufs
beträgt seit Ende 1913 rund 9 Milliardeu Mark.
Demgegenüber betrug zur selben Zeit die Noten¬
ausgabe der Bank von Frankreich , die seit Ende
1818 um 16)4 Milliarden Franken gewachsen ist,
22 337 Millioneir Franken , gedeckt durch den im
Lande befindlichen Metallvorrat der Bauk von
3362 Millionen Franken , also mit 15,9 %.  In
England ist allerdings der Banknotennmlanf in¬
folge der Bestimmungen der Dank von England
auch im Kriege gering geblieben und dur :ch den
Metallbestand der Bank überdeckt : doch hat die
Bank im Aufträge des Staates neben den Bank¬
noten ein neues Papiergeld , die Currency Notes,
ausgegeben , deren Betrag sich Ende 1917 auf
100,3 Millionen Pfund Sterling belief und die
durch einen von der Bank errichteten Golbsonds
von 28,5 Millionen Pfund Sterling , also nur mit
14,9 % metallisch gedeckt werden.

-Zu den vielen neuen verantwortungsschwe
Aufgaben, die die Reichsbank während des Krie

wercr»
eges

übernommen hat , gehört auch die Neberwachung
und Vermittlung des Verkehrs mit Zahlungs¬
mitteln in fremder Währung und banrit auch die
Stützung des Markkurses an fremden Plätzen.
Die beidey Verordnungen vom 20. Januar 1916
und 8. Februar 1917, welche den gesamten Dcvisen-
bandel der Reichsbank und einer beschränkten
Zahl von Bankfirrnen übertrugen , zu denen auch
mir gehören , sowie andere Verordnungen über
den Zahlungsverkehr mit dem Ausland -e und über
Ein - und 3iusfuhr haben im allgemeinen bis zum
Frühling 1917 die gewünschte Wirkung ' -gehabt , in¬
dem die Mark vor stärkerer Entwertung bewahrt
und für den Preis der Mark eine gewisse Stetig¬
keit erzielt wurde . Nachdem aber der Kriegszu¬
stand mit Amerika eingetreten war , stellte sich in¬
folge der Ueberschätzung der Bedeutung dieses Er-
ciguisses eiüe weitgehende Entwertung der Mark
im Auslände ein , die ihren Tiefpunkt im letzten.
Drittel des Oktober 1917 erreichte . Der Erfolg
der Offensive gegen Italien sowie die wachsende .
Erkenntnis , daß Amerika infolge des Mangels
an Jrachtraunr und seiner ungenügenden Kuiegs-
dereitschaft nicht in der Lage ist , von seinen Macht¬
mitteln auf dem europäischen Kriegsschauplatz in
wirkungsvoller 2'üeisc Gebrauch zu machen, sowie
die offen zu Tage tretende Notwendigkeit eines
baldigen Friedensschlusses für RußHanü führten
alsdann zu einem plötzlichen Umschwung . Ter
Markknrs hob sich bedeutend , und die Daluta der 9
Ententemächte , einschließlich Amerikas , kamen ins
Weichen. Erst als die Verhandlungen in Brest-
Litowsk ins Stocken gerieten , ließ die Anfrvärts-
bewegung nach, und vorübergehend trat ein neuer
Kursrückgang ein . Diese Entwicklung wird be¬
sonders deutlich vergegenwärtigt durch das jrn
Anhang beigefngte Schanbild , welches die Bewe¬
gung des Märkkürses an einer ausländischen Börse,
der vpn Zürich , als Abweichung von der Parität
in Prozenten Sur Darstellung bringt.

Jnbczug auf den Börsenverkehr sind im vei'
flossenen Jahr eine Reihe wichtiger Anordnungen
getroffen worden, die dem Handel mit SSert-
papicren , der feit Kriegsbeginn einen offiziellen
Eharaktcr nicht mehr besaß, wesentliche Erleichte¬
rungen gewährten und die Verhältnisse an der
Börse dein Zustande , wie cr vor Kriegsbegimr
bestand, bedeutend genähert haben. Nachdem im
Juni 1915 - je Großhankeis mit Billigung der
Reichsbank die Beteiligung am freien Verkehr
der Börse ausgenommen hätten und auch amtliche
Knrsmakler iviedcr in Tätigkeit getreten warm,
gewann unter dem Einfluß der guten Geschäfts-
laae der meisten Jndustriegesellschasten in den <vl-

I
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ncn &cn Jahren der freie Börsenlhandel einen so
bedeutenden Ilmfang , das, die zuständigen Körpcr-
jtbaften bei der Staatsregierung iviedcrliolt die
Freigabe deö Handels in Aktien und die Erlaub¬
nis zur amtlichen Feststellung der Aktiettkuts« be¬
antragten , durch die man der Gefahr spekulativer
IkebertreitnntgeN vvrbengen wollte . Im Oktober
3017 erfolgte zunächst die ministerirNe , Genehmi¬
gung zur Wiederaufnahme dcr Tätigkeit der Zu»
lassungsstelle für die Notierung junger Aktien von
solchen Unternehmungen , deren ältere aktim be¬
reits vor dem Kriege zum Handel NNd AUt Notie¬
rung zugelassen waren . Seit Anfang Dezember
ist dann auch der Handel in DivtSmdcnpapieren
mit amtlicher irursnotierung , jedoch ohne Be¬
kanntgabe der Kurse in der Presse gestattet wor¬
den . ßut dir fkstverztnrMeu . Werte bltcv es
dagegen bei dem bisherige,r Zustande des freien
Berkeln ». ovtvoy ! angesichts der gütisiigcn Lage
deS Marktes für die Kriegsanleihen auch hier die
Ätcdcraufuayme der amtlichen Kursnott - wohl zu¬
lässig gewesen wäre . Den mancherlei Unzuträg-
ItrTifcltcit, die sich ftu Beginn SeS amtlichen BSrsen-
battdelS zeigten , und die ihren Grund in einigen
technischen Mängeln bei der Abwicklung des Ber¬
kel, rs hatten , ist mittlerweile durch weitere Ver¬
ordnungen übgeholfeu worden.

Der Berkchr an dcr Berliner Börse »cichuete
sich während deS ganzen Jahre » durch Lebhaftig¬
keit und eine starke Siachsrasc nach Papieren auS,
deren Ankauf die Aussicht auf Gcwinnmbalich-
keitrn bot . - Mir in den früheren KrlegSiahren
startd der Jiidustrieaktienmarkt im Byrdergriiude,

endgültige Slbrcchnuna früherer Kapitalserhühun-
gcn noch eine kleine Vermehrung erfuhren , konnten
wir dem gesetzlichen Reservefonds einen Betrag

von , 13 052 546,24 .^ zusüyren.AVS dieser Erweiterung unsere » Arbeitsgebiets
und aus den oben geschilderten . dem Bankgeweebe
günstigen Verhältnissen konnten wir einen guten
Nutzen ziehen , obwohl unsere Berwaltungskostcn
durch die Erweiterung der Betriebe , wie auch durch
namhafte Gehaltserhöhungen Und außerordentliche
Zuwendungen au unsere Beamten und deren
Familien im Berichtsjahr « wiederum eine bedeu-
lende Erhöhung erfahren haben , die um so mehr
ins Gewicht füllt , als anderseits Erträgnisse auS
den zum Jahresende übernommenen Gefchtlftsbe-
triebrn tn die Gewinn , und Derlust « chnung nicht
eingestellt sind. Die außervrbentltcheu Aufwen¬
dungen , welche wir für die im Felde ftebendcil B«e»
amten und ihre Familien seit Kriegsbeainn , ge>

use» sich auf Mehr als v SMmacht haben , belaufe » sich aus Mehr als 0 300 000 .Ä.
Die

,mS die Kurse der meisten DioideNdkitpapicre be-
C'ude des Jahres im allge¬meinen sich bis gegen

meinen in steigender Richtung,
meirde erhöhte

llw die Iaffkcs-
sich im Zusammenhang mit den

FriedeusnuSsichten das Interesse auch fttr die fcst-
— Die Kursentmikklung . wettverzinslichen Werte . Di « RumtittBWittnt, • rocictje

die deutschen Mentenpaptere während deS Krieges
genommen haben , bietet ein besondere» Interesse
namentlich im Vergleich mit der Kursen »,vicklung
der angesehensten französischen und englischen
Etc»atspäp «ere . Die hier folgende Ausstellung zeigt,
wieviel höher tma Vertrauen au Sen deutschen
LtnütSpapteren als z„ den Etaatspapteken Eng¬
lands und Frankreichs ist.

Es notierten:
ftenfeia
76»/,

4»/o DkuNch-9tetcfi«onIeifiiIchSc
97V»0/,

- ftrntijäf.R- —

72 ',? /.

Rtme
85,45»/,
587 ,V,

t'M  En,l
feitwiists
7l ' ,. ' /«
517,7.

hat elfte» besrikdtgknden
den meisten Stanken

M3ll .l2 . l913 n ’ i»
„ 31 .12.1917 90•/*•/.

DaS Bankgeschäft
Verlauf genommen uNS bei
zu einer Erhöhung der Dividende anf die Höhe
der JrtedenSdividende und zum Teil darüber hiu-
anft geftihrt . In noch höherem Matzt als in den
vorausgeganaeuen Jahren sind ihm auS dem
Ztubgervinnc die hauptsächlichsten Einnahmen cr-
waechsen; dteö ist aber weniger auf die Spannung
zwischen Soll - und Habenzinscn als a»f die starte
Bermehruttg der an zu leg enden Gelder zurltckzu-
sliyrcn . Der . wie ermälini , fast bet allen 'Banken
uncrusqesetzt wachsende Zustrom an fremden Gel¬
dern konnte zumeist in Schatzaiiweiiungen de»
Netckis und der Bundesstaaten oder in Darlehen
an die Kriegsaesellschafteu . die Kommunen , die
kommunalen Verbände und öffentlich-rechtlichen
Kreötttnstftute angelegt werden , was insbesondere
in der Zunahme von kftepvris Und Lombards
bilanzmäßig tu die Erscheinung tritt . Mt die
<«esundhett des deutschen Finanz - und Bank¬
wesens spricht der Umstand , aast - im Gegensatz

u den Verhältnissen in Frankreich . England und
ft — den BRir

nviy datz sie sich mit Rücksicht auf die Allgemeinheit
'kies " " ■für verpflichtet zu halten brauchten , graste Beträge

' der Kriegsanleihen für eigene Rechnung zu erwer¬
ben. Während die englischen und französischen
Banken sich bei jeder Kriegsanleihe mit geradezu
ungeheuren Summen belaste » mutzten , weil die
Bevölkerung zu wenig zeichnete , und Mit solcher

I
Ihre Beteiligung sachgemäß begrenzen »bnnen
Dagegen haben ste eine erfolgreiche Vermittler-
Tätigkeit in weitestem Umfange ausgeübt , sv datz
ihnen ein sehr wesentlicher Teil an 'den glänzenden
Ergebnissen der deutschen Kriegsanleihen zufüllt.

Die EmiMoiStkitigkeft der Banken war im Zu¬
sammenhang mtt BeveinigungSvestrebungen in der
Industrie eine regere als im vergangenen Jahre,
immerhin hielt sie sich, abgesehen von dcr erfolg

Schwierigkeiten des Geschäftsbetriebes er-
,„ „. w  durch weitere Einberufungen von Beamten
zum Heeresdienst eine so gewaltige «Steigerung , daß
trotz der hingebcndeu Tätigkeit aller unserer Br-
anuen eine ordNungSmätzige Erledigung der Ge¬
schäfte nur noch schwer durchzufahren ist.

DaS Eiserne Kreuz IT. Klasse haben MM Slnae-
stellte. baß I . Klasse «4 Anaestellte erhalten . Ge¬
fallen sind 253 Angestellte . Ein DerzelHniö dieser^ » zcietzr
tapferen ' deren Andenken wir stets in Ehren hal¬
ten und deren Rainen , wie bereit » früher mltgctcilt.
den kommenden Geschlechtern an sichtbarer Melle
in unserer Bank ans einer Ehrentafel verkündet
werden sollen , ist auch diesem Berichte bcigeftigt.

Der Bcrkehr mit unserer Londoner Zweig¬
niederlassung war im lausenden Jahre noch starker
als im voll,ergehenden eingeschränkt . Die Jtltalc
mutzte die sämtlichen bet ihr ruhenden Wertpapiere
vc, den englischen Behörden zur Anmeldung brin
gen. Dadurch wurde der Berkaus von Wertpapieren
zunächst verhindert . Als dann mit Genehmigung
der englischen Negierung Verkäufe wieder statt
finden konnten , zeigte sich, datz inzwischen die
australische und auch die südafrikanische Regierung
gesetzliche Mastnahmen getroffen hatten , welche Ver¬
käufe non australischen und südasrtkantscheu Wer¬
ten ansschlosictt und daher die ganze Brrkaustz-
aenevmi «nng grösttentcils wertlos , machten . In¬
zwischen ist ein Teil der bei unserer Londoner
Niederlassung ruhende « Wertpapiere ihrem Ge-
wnbrsam durch bte englische Regierung entzogen
und der Bank von England oder de» «Sachwaltern
des Treuhänders für das feindliche Bermbgm
übergeben worden . Im Juni 1ü>7 wurde » die

dieses größten deutschen Pflanzungsunternehmens
nicht vorliegt , so lätzt sich doch aus den vereinzelt
ringegangenrn Berichten sowie ans Zeitungsnach¬
richten des SüdseegebieteS entnehmen , daß die
Pflanzungen eine weitere erfreuliche Entwieklung
genommen und günstige Resultate erzielt haben.

Unter den in der Bilanz auSgewieseueN Stif¬
tungen hat die Dr . Arthur Salomonsoyn -Sktstnng
durch eine neue Zuwendung des Stifters eine Er

erfahren . Wir sprechen ^auch an dieser
Beamtenszeamtenschast dem Stifterielle namens unserer

herzlichen Dank au ». , , m
Mit tiefem Schmerze gedenken wir des Ver¬

lustes , den wir durch das Hinschciben unseres
treubewährten langiährtgen Mitarbeiters , des
Herrn Syndikus Dr . Walter schlauch , iw vergange¬
nen Jahre erlitten habe ». Sein Andenken wird
von uns allzeit tu hohen Ehren gchaltcn werden.

Nene Aktien der Baherischen Hypotheken?- und Weckt^
Bank, München

Neue Aktien der Chemischen Fabriken 23eiler»termj>,
Neue Aktien der Farbwerke Franz Raspuin A. <z ^
Aktien der „Freia " Braunkolileinverke Attiengese' lŝ ,.
Rene Aktien der Gvlbaer Äagyvnsabrik A. G,
Reue Aktien der Orotzen Leipziger Ltrastenbahn
Nene Aktien der Krcdnbank in Sofia
Neue Stamm » Aktien der Linke- sŝofmann - R, -,

' Aktien-Geseltschast :>
Aktien der tzothringcr Hütten - und Bcrglverks.zr..

ein A G. ' ^ :’
Nene Aktien der Maschinenfabrik Augsbnrg.

Nnrnberz A. G.
Nnm Aktie» der «Mix & Genest , Telephon - und £ »,,

gradhenwerke
Nene Aktien der Oönavrücke» Kupfer- und Drah.werke»

Der Abschluß gestattet
GeminueS von kl % auf
von 310000 000 A.

die Äerteilung eine»
das Kommauditkapitsl

Nme Aktien der Rheinischen Stablioerke
‘ “iDHü

Der Rohoewinn Beläuft sich ein¬
schließlich des GeivimworlrageS aus 1916

Neue Aktien der Lächsischen '̂Maschinenfabrik
Nick. Hartmann Aktirnaesellschast ,

Aktien der Epiegelmamifaklnr Waidhos Aktiingchn

von v*' 1233226 .49 auf . . Jt  66 435740 .09
Hiervon sind adznietzm die Vermal«

tnnMosten, «steuern «sw. mit . .
ES wird vorze schlagen/ von

bleibenden. .

260 (5 125.30
Set*

Jt  40 300 614.50

cit* fecwlnnautelt von ll */» o»s die Stern*
«Wdi!-Vnt»il« sowie«ll Gewinnbetei¬
ligung der Geschäfttiiihaber u»d de»

lussichtrrats zu verwenden. . . . . «4t 3844034 » Z;
3,10000.-

400 000. —

Für Talonstener znrückzustellrn
An die David HsastmannschePensionS-»Sr die««gestellten der Gesellschaftenvrisen. . „
Der Allgemeinen igesehlichen) Reserve zu

tibcrweisrn. . . „ 947 483.70
und ans neue Rechnung vvrzutragm . . » . 29r vlö .47

Jt  40 390 614 »Ü

Neue Aktien der Textilos -- und Skunstweberci
Claviez A. G . .

Nene Aktien der Ungarischen Ltickstossdünger«
Industrie « . G.

Neue Altien der Werkzeugmaschinmsabrik
Giidemetstrr ä  Co.

Außerdem führten Mir folgende Wertpapiere« ,
Börse ja Berlin ein:

Neue Aktien;
WcXr. Böhler L Co. Uktiengescllschaft
OSnabrücker stupfer- und TraUnn -rr
Bereinigte tzöin-Roituu-iier Pulverfabriken
Rheinisch-Westfälische EvrengNoss-Akticn--GeftllfchE
Ludwig Loewe & Co Retiengosellschost
Gothaer Waggonfabrik AktiengeseUsehast.

Unser« Riedcrlasfnngrn. Zweigstellen und Sstes.
selstube» besindcn sich tu öünfttfjcr Weiterer,UM.
Ittttfl. Die Zweigstellen irt YvM n. Vk. u„,^

äÄude ' üer" dei,t 'sche!? Banken in London zwangs¬
weise verkauft . AMciöci erlitten , wir einen nicht. . Hterbrt erlitten .
unerheblichen Bcrlust . der tn,unserer diesiähnge»
Bilanz bereits bevücks' Migt . Ist. Angaben « l'er
ihren sonsttqcn VermveienSstaud durste unsci-c
Filiale auch in diesem Jahre nicht machen , und wir
haben deswegen , ebenso wie in den frtibkrenJahre ».
bet der Aufmachung unserer Bilanz nur den Saldo
etngesteNt. dcr sich ans , , „ seren Büchen , für unsere
Rechnungsverhältnisse mit dcr Zweig,itederkassung

" ^Die Lage der deutschen Neberseebauken ist durch
die tm Berichtsjahre erfolgten KrtegScrklttrimgiin
von Chtna , Siam und Brasitten besonders kchwierig
geworden . Eine genauere Kenntnis der Verhält»
n,ste. wie sie sich in den Tätigkeitsgebieten der
lleverseebanken gestaltet haben , läßt sich aus Man¬
gel an diachrtchkcn nicht gewinnen . Glkiehwobl bat
die Brasilianische Bank für Deutschland auch für
das Jahr 1916/17 eine Dividende von 8 % nnb kne
Bank für Chile und Deutschland für das Jahr 1010
eine solche von 0 % erklären können . Einehe-
deutungsvalle Erweiterung der Beziehungen beider
vorgenannten Banken ist dadurch herbetgesnhrt
worden , daß sich von unseren öfierreich sch-nngar -
schen Geschästsfreunden die Oesterretchische Credit-
Anstalt in Böten und die Ungarische AllaemetneAnstalt in Wien und die Ungarische »>um ,
Creditbank in Budapest an denselben eine Kapital,
veteilignug gesichert haben und demnächst in deren
Verwaltung nitteintreten werden . Die rättgkelt

reitOen Mitwirkung bet den beiden Kriegsanleihen,
in den durch die Berhältntste bedingten engen

Auch baS KurSwechselgeschäft war infolge des
im Balutainteresie strenger begrenzten Einfuhr-
Handels wesentlich eingeschränkter als im Borjahre.
Ebenlo litt der Verkehr in ausländtschen Coupons
unter der Einschränkinia . die durch die zunehmende
Jahl der infolge Kriegszustandes von der Bezah¬
lung auSgeschlvsiene « Werte sowie durch die Ver¬
ringerung des deutschen BesihstanöcS au Wert¬
papieren bedingt wurde.

Die jahrelang fortgesehten Bestrebungen der
Vereinigung Berliner Banken und Bankiers nachg«n Abmachungen der deutschen Bankwelt über bteretnheitltkhuug der GeschäftSbedtiignngen baden
im Jahre 1917 weitere Fortschritte gemacht. Durch
die „Allgemeinen Abmachungen ", die zwischen fast
allen deutschen Banken und Bankiers vcretnbart
murden , und denen sich für das Wertpaotergeschäft
alle Berlin/er Firmen von Mus und Bedeutung in
einen besonderen „Berliner Bebtugungsaemcin-
schaft für den Wertpaoterbandel " angeschlvssen
haben , ist nunmehr Sie Berechnung der Gebühren
und Zinsen für alle wichtigen Betättgimgen im
laufettbcn Bankverkehr nach rinhettlichcn Grund¬
sätzen geregelt und einer ungesunden Unterbictung
vorgebeust.

B» n den Fortschritten der Kouzeutration im
Vmikpeinerbe ist bereits oben die Rede gewesen.
Die glinstigen Aussichten , welche sich tM Zusammen¬
hang mit dem Scrlniife der KriegSercignisse dem
Ban 'kKewcrSe tm Osten bieten , veranlahten uns.
für die DtSeonto -Gefellschaft neue Stittzpinikte im
Osten der Monarchie zu schaffen. Im Zusammen¬
hang mit der Ucbernahmc Ser Künigsbrrger Ber-
einsbank . Über die wir bereits int Vorjahre berich¬
teten . errichteten wir Filialen in Königsberg i. % .
und Tilsit , denen im laufenden Jahre die Erüsf-
nung von Filialen tu Stettin . Danzig und Ptzsen
folgte . Gleichzeitta Übernahmen wir auch In Han¬
nover die dortige Filiale der BerelnsSank in Ham¬
burg , zu der wir das bestehende freiiiidschastliche
Vcrhältnis weiter außbanten . Diese Erweiterung
unseres unmittelbaren WirknuaSfeldeS ersolate,
ohne Sah eine Erhöhung deS Aktienkapitals erfor¬
derlich, war . Geaen Ende de« JadreS übern ahmen
wir ferner den Magdeburger Bank -Verein , der mit
einem Aktienkapital von 17 Millionen Mark über
zahlreiche Nlcderlassunaen verkitgte . serner im
Westen die Westfälisch -Lippischc LstrctnSbauk A--0).
in Niclekeld . die Nestdentsche VercinSbank Kom¬
manditgesellschaft anf Aktien tev Horst L Co. in
Münster i . W., den Gronauer Äankoerein Lcdeboer
ter Horst & Co . in Gronau und den Meiner Bank¬
verein Ledebaer , Driesien & Co . t « Meine i . W. —
Der Nmtansch der Aktien dieser Banken gcac»

der Dentich -Asiatischen Bank , st seit der Kr egSer»
klärung Chinas auch in China auf die AbwieNung
der schwebenden Geschäfte unter einem Jmaiigs-
'.'erwalter beschränkt . Eine Bilanz hat seit dem
Ausbruch des Krieges nicht ausgestellt werben
können . Das letztere gilt auch von der Deutschen
Afrikabank , über deren Tätigkeit im Berichtsjahre
gar keine Nachrichten etngegangen find.

Unser bulgarisches Tochterinstitut , die Kredit¬
bank in «Tofta . hot sich infolge des ständig gewachse¬
nen Umsanges ihrer Geschäftstätigkeit vernn ützt
gesehen, im veranngeneuJahre ihr mitLeva 4 000 >M
eingezahltes Aktienkapital durch Einberufung der
„och auSsteyenben Leva 2 000000 auf den vollen Be¬
trog von Leva 6 000 000 zu bringen und das Kapi¬
tal durch Ausgabe weiterer Leva ^ 000 000 vorläufig
Mit 30 % etttfUMfitiltcr , ab i . Januar 1918 btdiden-
deuberechtigterAktien nufLcva 10 000 000 zu erhöhen.
Das laufende Geschäft der Bank hat sich weiter tn
ehr befriedigender Weise entwiüelt . ^Gegen Ende

Datz Kommanditkapltak hat sich UM 10 000 000 M
erhöht tnt5 beträgt nunmehr ÜtOlWOiV Die
Allgemeine Reserve hat ans dcn bei den KapiialS-
erhöhungeu vom 29. Mat 1914 und 10. Dezember
1017 erzielten Buchgewimien einen Zuwachs von
m »52 846.24 A  ersahicn . Sir hoben derselben zur
Abrundung einen welterenBetrag von 947 48,1,70 Jt
aus der diestälirlgc » Gewinnvechming zugeführi,
so daß ricANgemkiueNeservenunv .ieür jWiWMiF
beträgt . Die Bessndere Reserve ist mit 25 000000 Jf
unverändert geblieben . Beide Reserven zitsamme»
betragen 134 000 000 A,  Kapital und Reserven
444»00 000 Jt . ^ M „

Unberücksichtigt Vletbt hierbei die Reserve , welche
sich aus dem Besitz der zum Nennwert i» die
Bilanz eingesetzten GonOOOo«, M  Aktien der Nord¬
deutschen Bank in Hamburg und 100(MO000 A
Aktien ' deZA.Zchaafshnuscn 'schenBaiikvereiiis A.M
in Cöln ergibt , deren gesamte Aktien sich in unserer
Hand bcfliiden.

Da « Eigenkapitak der LiScontv -Geiellschast stellt
sich nunmehr wie folgt:
Slktimk-'vital dir Dttevnto-Grsellschaft. J  3IOCOOOOO.—
Aikammatzlac Reserve fett Diskonto»

Gesellschaft . . . . . . . . . . . * 134000000 .-
BilaiiziiuWqtReservtu dcr Norddeutschen

Bank tn Hamburg . - . . » iS «02909.
Ltlamniiltzigc Reserven des A. Sch»aff-

iseivschen Bankverereins A. - G. mhau eitMn BankverereinrA. ... .
Cöln . . .. •. . * 1 06 00909.—

Zns. Kapital und btlanzmützigr Restrden^ tz47r8ö0ü00 .^
«ine Gemetnschafttzbilauz d«r drei Gesellschaften

nebst Olcivinn - und Bcrlustrechnuno fügen wir tn
diesem Berichte bei. , . , . .

Unser Bankgobäudekonw bat infolge der oben
dargclegten Erweiterung unserer Geschäftsbetriebe
eine Erhöhung erfahren , während das Konto der
sonstige» Lieaeitschafteu infolge der Beräutzerung
des mit der Rheinischen Bank seinerzeit Übemom
menen Bankgebäudes tu Esten sich er

Durch dir beantragte Ueberwetsnng an
te.
die

Snsionskaste wirb ihr Bermögensbestand aus die. tzr von (>328199 Jt  gebracht werben.Ißt v».. . . , .™ - - „
Die von «NS für die Berstchcrung unserer An¬

gestellten bei dem BeamteitverstcheruiigSverettt des
Tentscheu Bank - und Bankiergewerbcs la . G .f aus-

eweudeten Betrüge sind in gewohnter Weise unter
en BerwaltungSkosten gebucht

des Jahres hat die Bank eine Ftlrale m ttcSkttb
errichtet , welche ihr besondere « Auaenmerk auf die
Entwicklung des Handels «wischen Deutschlan ^ .uttd
den Bulgarien neu angegliederten Teilen Maze¬
doniens richten wird , lins selbst war auch litt ver¬
gangenen Jahre durch dcn Zusammenhang Mit der
Kreditbank und durch unsere vielfachen Bcziehun-
qen zu den leitenden Kreisen des bulgarOchen
Wirtschaftslebens Gelegenheit zu nützlicher Be¬
tätigung geboten . ^

Auch die Banea 0)enevala Romana rn Bukarest
hat , soweit es die schwierigen Berhältnistc in Ru¬
mänien zulietzen , sich günstig entwickelt und t,t
ihrer Lsgnidität gute Forttchntte gemacht . Sie
war indessen bisher nicht in der Lage , einen Ab-
schlntz vorznlegen , da die gänzliche Ungewißheit
Über das Schicksal ihrer von der rumänischen Re¬
gierung verschleppten Depots eine zuverlästige
Bermvgcnsaufstcllung nicht crmvgftcht . Bon der
Bertcilnng einer Dividende wird sie auch für an»
Jahr 1917 absehen müssen : Durch die erhebliche
Ausdehnung ihrer willig aufgenomincnen Noten^
cmiffion . die sich z. §.  auf etwa 1200 Millionen Lei
beläuft , hat sie für Deutschland wie auch für
Rumänien wichtige wirtschaftliche Ausgaben erfüllt.

Eisenbahn -Gesellschaftund

Kommandtlanteile machte dieses Mal eine Er¬
höhung des KominanditkavltalK notwendig , die
ober ans den verhältnismäßig aerinacn Betrag von.
10 Millionen Mark beschränkt blieb und duicha "-
sührt rverdrn koinite . ohne daß der Kapitalmarkt
in Anspruch genommen wurde . Aus den bei diesen
Aerschinelzungen erzielten Gewinnen , die durch die

' Dir Otavi -Minen ---- - . ...
ist wie in dcn früheren KriegSiahren aus Mangel
an Nachrichten über ihre Unternehmungen in SUd-
westgftita auch jetzt nicht in dcr Lago , ente Bilanz
für 1916/17 vorznlegen und ist durch die Neichv-
regicruna bis anf weiteres von dieser Verpflich¬
tung entbunden worden . . r

Dasselbe gilt von der Schantung -Et,enbahn-
Gescllschast. die gleichfalls von der Verpflichtung
zur Aufstellung der Bilanz für das Jahr 1916 be¬
freit worden ist.

Jnsolae des im Berichtsjahre eingetretenen
offenen Kriegszustandes nicht nur mit den Ver¬
einigten Staaten von Amerika , sondern auch mit
einem großen Teil Südamerikas ist die Verbin-
dnng mit der Vetricbsdirektion dcr Grotzen
Venezuela Eisenbahn -Gesellschaft in Caracas völlig
unterbrochen worden . Eine Divtdendenerklärnng
kann infolgedessen nicht abgegeben werden , jedoch
besteht kein Grund zu der Annahme , day rn den
Verhältnissen der Großen YZcnezueka Eisenbalin-
Gesellschaft wesentliche ArnSeriingen eingetreten
sind. Auch für das laufende Jahr wird daher mit
einem den Vorjahren entsprechenden Ergebnis
(3%1 gerechnet werben können.

Eine ordnungsmäßige Berichterstattung der
Verwaltung der Plcu -Guinea Compamne Hot im
Berichtsjahre nicht stattgefunden / Denn somit
auch eist IMcnOv - s Material für die Beurteilung

Im Wechselverkehr betrügen : der Umsatz
19704027018 .77 A (1919 : 12 828 876 081,52 JO , die
Zahl der Wechsel 122710 ? 11919: MVstSSj. der Durch¬
schnittsbetrag eines Wechsels 15 814,99 M (1919:
12834,88 Ai  Am 31. Dezember 1917 beliefen sich
die Bestände an Lft'chsrlu auf 1818 218 211,03 M
(1010: 881 392 002.21 ^ ,.

Die Umsätze in unverzinslichen Schatzanwcisnn-
gen sind in dein Ärchselverkchr einbegriffen.

Der Neiuertrag ans CvuponS usw . belief sich auf
799 088,88 M gegen 092 307,04 M tm Jahre 1010.

Dcr Berkehr in Beripapiere « , tu dem auch Sie
vekKinslichen «Lchatznnweisungen des Reichs und
der Bundesstaaten einbegrifsen sind , tm Köm-
missiouSgeschäst. kür sioftsortial - und eigene lltech-
NUNgbrtrUao 888 619 720,89.« <1010:8 700 681724 .78^ ,
wovon auf die dkm Wertpewlervcrkchr zugerech-
ueten Coupons und ausländischen Okoten ein Um¬
satz von 068073820,16 A (lOlö : 034 810 787,12 JO
entfiel.

ES betrug der Bestand an eiaenen Wertpapteren
77 804286.43 M gegen 00 102 378,71 im Jahre 1010,
an Kmsortial -Betelltgnugen 45 503 480,80 A  gegen
44 482 097 . 51 A  tm Jahre 1046, zusammen
122 807 446,32 A  gegen 104 584 040,22 A  ilu I . 1910.

Der Bestand an verkauften , erst nach dem
31. Dezember 1017 abzuNefernben Wertpapieren
«O.cports , und Lombards gegen börsciigängige
Wertpapiere betrug L80 047 188,56 A  gegen
131256 035,36 M im Vorjahre . Dos Konto umfaßt
auch die unserer Kundschaft zum Zwecke der Jetch-
v« »g deutscher Kriegsanietbr unter Bervsändung
der letztere » gewährten Vorschüsse, soivie die ge¬
deckte» Darlehen an Kommunen , Kommnnalver-
bändc und offentltch rechtliche Kreditgcsellschafteft.

Aus dem Ssfekttiigeichäft . ans den eigenen Mert-
oaviercn und ans den Konsörtlalgeichästen haben
wir auch in diesem Jahre ein Crträgnis in die
oiewiim - und Berlustrechnung nicht eingestellt,
dasselbe vielmehr z» einer MnSerbewertimg unse¬
rer Aktiven und zur Skellnna dor gesetzlich vorge-
ichriebenen Sonderritcklage für zu entrichtende
Kriegssteuer verwendet.

und Bcrqwerk» Verein A . Ost WWMWWDM
55 ’« Teüschuwberschreibuiigkn dcr . .Vestfakia -Aktien

Oranieuburg , deren einstweilige Schließung wir
im vorigen Slcricht erwähnten , sind im laufendci,
Jahre gelöscht worden.

Die Norddeutsche Bank in Hamburg hat auf u)r
Akiieuknvital von 90 Millionen Mark für das
Jahr 1017 einen Gewinn von 10% verteilt , der in
unserer diesjährigen Gewinnrechnung erscheint.

Der A. «Lchaasfvauscn 'schc Bankvereiii Akticn-
gesellschast in Cöln verteilt auf sein Aktienkaviioi
von 109 Millionen Mark für das Jahr 1917 einen
Gewinn von 7 der ebenfalls in unsere dies-
iährige Gewiunrechimng eingestellt ist.

Der Gewinn aus der dnuerndcu Beteiligung
an anderen besreundeten Banken enthält nur die
im Jahre 1917 tatsächlich vrrcntuahmte « SrtrtzM
Nisse für das Geschäftsjahr 1010 bozw. 1018/17, und
zwar erzielten : _

Allgemeine Deutsche Credit -Anstalt 8!̂ .
LiiddeiNsche Disevnto -Gesellichast A. G . V̂ . A
Bank für Thüringen vorm . B . M . Sirupp Akticn-
Geseiischast — Stahl & Federet Akiieugesclli
schaft ('%. — gkHeini,ch -W.rstfälische Diseontv -tzc;
sollschaft A--G. K%%. — Barmer Bank -Berei»
Hinsberg . Fiicher k  Comp . (<%. --- Nlagdei'Nkgcr
Bank -Beteiu — Geestemünder Bank 1%,-
Brasilianische Bank für Dentsklsiaii » 8« . r
für Chile und Deutschland «>%. — Banea General,
gjomana 0°r . - Kreditbank in Sofia o?S. - Com¬
pagnie Commerctake Belge ancieiinemeiit S . Mbm
de ' Ban , & Co . in Antwerpen 676 für öle beoor-
t cchtigten Aktien und 74» für dir Dtammaktien . und
Fr . 6 für jeden Geinißschein.

Die Compagnie Commereiale Belge ancieum-
ment H. Albert de Vary St  Co .. Antwerpen , hch

ur das Jahr 1917 für die Aktien wie auch für dic
Genustscheine die vorjährigen Dividende » aufrechbs
zuerhakten .M

Die ~
belief
50 984 820
Wrt >«ftsj «rn':> 0 vez-v.
im Berichtsjahre vereinnahmten Gewinnanteile K
tragen 2 699 849,20 M gegen 2 947401,82 A im Ver¬
jähre,

Die Einlagen ans prov , fio r • !**««
Nechn « « « betrugen am Echt«sie des
jahres 1 873031 222,80 M gegen 757 943 ((6,08 *
Lchlussc des Jahres 1016.

Der Lausende NrchnungSverkehr crßft6:
1917 lS»

Äi -' “ 1" “ - “ 8 ' 8 ®'
. ' « " E • mm **

Ter Umschlag tm gesamten lausenden Rechne«
verkehr , einschließlich der Einlagen auf provim
freier Nechuung , betrug U01 067 0237 (o.li A
72118 SOI 026,26 A  im Jahre 1010.

Die Zahl der laufenden Rechnungen
Ächlnsie des Jahres 1017 126 82» gegen 89
Jahre 191Q. Bon diesen Rechnungen watw
Rertpapirr -Hinterlegnng verbunden am M
des Jahres 1017 06 045 gegen 51613 tm Jahre .

Die in den Pasiiven aufgesührten AceEp" ^
SchcckS'betriigcn 68 468 862,47F gegen 44S38W!9*

im  Die " ÄvaU und BürgschaftSfokdernngem .A
:tan von Aval » midder aleiche Betrag

pslichtnugen gegenübersteht , beliefen stch«̂ MW
1017 auf MO883 020,81 Jt  gegen
tm Jahre 1046. ^ . !,,sÄick'

Ncchsrl. und Zinien-Konto ergaben' '"'grtrtf
Iief> des «Sewinus auf Kurswechsel einen jjx
von 85 264 075,47 A  im Jahre 1»"
29 271 011,88 M im Joluc 1910.

Die erivorbenc Provision
18 591090,51 A  gegen 11 518 081,fl

stellte
! A  i «t

B

Der Umschlag der Kasten betrug 42 Oio ll»
oegen 25 587 959 397.84 A.  im Vorjahre . §

CTtt Geraiiit »m«ck,taa fvott einer « eile 0k» ---> Der Gesamtnmschlag lvvn einer l _
VilckleSl VeiNIg 112 408 050 l88,tirf
77 263 277 840.97 A  im Vorjahre . Der » » f,
von 00 909 000 A ntt dem Kommsndtt '« »̂lUUl iUMO'OOOO.A- llil l'Vitl
Rorddentschen Bank ln oamlmrg, ' ebt »» j f.
Umsatz dieser Bank von 15430gSijs^

Dir übecnahmm ,k. ». folgende Weripapiere vd' r
Letetliqien uns an bereit Uchcrsiahms durch eine Ge¬
meinschaft:

Festveritnslichc Werts'
4 sist Magdeburger Ztadtanleihe von 1913 . Aur --

gabe III und IV , H
6 [«/o Teilschuldverschreibungen der Lothringer Hutten-

Gesellschast für Fabrikats von Portland -Ceinent
und Wasscrkalt.

Artien:
Nene Aktien der Aktiengesellschaft für Zellstoff - und

Neuĉ Aknert der Allgemeinen Deutschen' Credit -Äustalt
in Leipzig ^ . .

Neue Aktien der Ailgemeiitm EleetrieitätS -Geselliehast
silkticn der Aluntininm Bergbau und Industrie -Aktien-

geseklschast. Budapest

nm,av orrtcr vniti vvn
ci «cvScito deSHauptbncheS gegen "„„ tnuUa' j
tut Borjahn - gegenüber . Dcr Bete :.o E
1'Hi600fltm A  nit dem St. Lwaatsha ^ " '" „ pE
verein A.-G . in Cöln steht ein lOeian NN' ~cA m
Bank von 17 732 341 699 A "0 " c' ltc/m SieiK
Hauptbuchs gegen mmihssono ^
Ncgcuüder . Dem Gesamt -Kapital »e
Gesellschaft rntsvrtcht tm Jahre , 4617

seuntuwschlag von 14564050070758^ ^ 50^(Zelte des Hauptbuches gegen
tm Borjahre.

Berlin,  im April 1018.

Dilkctin kt  Attl>»ti>-8rW
Die Geschäftsinhaber

Dr . r »l»monsohn . Dr . von Schin -k̂ ~
Dr . S - lmsse« .Urbig.

Dr . MoSler. Dr . Fischer
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Aus dem Dereinslebeil
4att >- G e se11 en v er c l n. Sonntag. 21. April
M8 .s0 Uhr: Versammlung mitVortrag. TonnerS-
-Lgjfii  ist Kegel». Sonntag. 28. Avril, findet ein

MMrnabcild mit Aufnahme der neuen Mitglieder
fe *th MS « werverein.  AuS Anlas, der Wie.
. ^ br dcS -5. Sttstilngstagcs unseres Vereins ist

de» 21 Avril, morgens 7 Uhr. in der Bvni-
^ «kic»e « » Amt für die lebenden und verstorbenen

Wahrend dieses EotlesdiensteS ist gemein-
is.rMe hl- Kommunion, ivozn wir alle recht dringend

Abend» 8 30 Uhr ist im Gesellenhans Fa-
Erbend . Wst laden alle Mitglieder und deren
SÄrt 'fl« herzlich ein

%1t r° m fl »6 bi bl , othe kS t. B o nifat  t uS.
^tog : Uhr. Tienstaa : 4—5 Ubr- <>s »si -,n.-

Kücher.
L «m-n
* <k«t h- —
(i „5 So»» tag. uen 21. '.tlpril: Spaziergang (Daln-

Babnholz. Nflinbach). Tresipunkt u,n 2 30 Uhr
« Gescllcnhflus lBe, ungiinstigem Wetter abends

Dienstag: Acltere Abteilung
^aicarienbund St . Bonisatius.  Sonntag
J20 «pril - "«* » ■ * Uhr . Pünktlich: Versa,nm-

für Me . Einführung des neuen hochw Herrn
KjÄ. Die Ehrenmitgliedersind hcrzkich eingeladea
L îde hflb' N Innen sZutritt. Montag 8 Uhr: Gelang.
Lite (pünktlich). Am Mittwoch ist Krankel,kl,??.
'^Lcrein lur kath.  T i ei, stn, cidchei, (Bezirk

und Treiialtigkeitskirche). Während
^ ms " Kom-

Drei

;1 Uhr. TienStag: 4—5 llhr : 'Äusstihe
^kitragc für 1948 werden noch an-

°-"«th. JünglingSverejn St . Bonifa.
den 21. April: Spaziergang (Dam-'KAmr -iAAN O“_ 5 v. . r> nn . . .

Boniiatius- - ^
Ahk. Messt um 7 Uht ist geincinschajtlichcHI.
«mo» in der Dt. Bonisatiuskirchc: in der Drei-
„ltiakeitSlirche nach der iiin 6.30 Uhr beginnendeil hl
Meile. Nachmittags, 4,30 Uhr Kongregätiansgndacht
,1! Prchigt im Hospiz zum hl. Geist, danach Ber-
Pwlm'g «nt Bortrag"Volks bIb l 10  t he k ..Mmb»» - z,."re .. ar 1 a - Hi 1f" (§ t.
-^ mäusverein). Ausleihe: Sonntag nach deni Höch¬
st U»d Freitag von 5—G Uhr, Tic Gaben-Beitell-
«Ml möge man gesl. inngchend zurückgelangeu laiien
^Kath . Ju n g lr » g s v er ein Maria - H j ls.
gcrtmact, den 21. Avril, in der hl. Meise um 8 Uhr
.-»einsame hl. Koinmunioii; abends8 Ubr: Bibliothet-
W UHr: Versammlung mit Bortrag. Montag : Bor-

Mgens6.30 Uhr bl. Kommunion/nachm. 4.30 Uhr'
Lcrsammlnng mit Vortrag. Kellerstrage.
. Ältarvcr ein.  Montag : Arbeitsstunde(St . jh.
$.15-—6 llhr.
1 Marie 1, v- re  rn . Mititvoch, den 24. Alpri, von
z- ö Uhr: Arbeitsstunden und literarischer Borlräa
tat  Frl. Schipper ,m Lvzcum St . Mariä Zahl-
bilbes Erscheinen dringend  ermiinscht

In » gf r a ri en v e r e i n „M a r 1 a - H i l f" (Ber-
, kath. Dienstmädchen). Sonntag, den 21. Avril.

Gottesdienst-Ordnung
2. Sonntag nach Ostern. — 21. April 1918.

Schutz fest des hl . Joseph.
4? te *'o!,enc 'st für  den Dt. Jpsephs-Vcrein — zum

bcstmtnst" dcutschcu Missionen im Ausland —.
, Stadt Wiesbaden

l Kmdergottesdicnlt (Amt) »m 0 Uhr: Hochamt mit
-b̂ digt um 10 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr Andaäst
*u -Joseph . um 8 Uhr Kriegsbittandacht.

Kummer « 2, Leite 7

Pfarrkirche tunt Hk. vonifatin».
_. ®l- Messen: 5.30 And 6 Uhr. 7 Uh r Amt , ur
25 ' " des Lbiährigen Jubiläums des
Ka thol . M änn ervereins . Um 8 Uh r fe,cr.

Tank . n » d Bittgottesdienst met
predigt . AUerh eiligen - stt tanci . Frie-
denszebet nnd sa kr a m e n t a l i sch ein Scaen

'!r. d " M ' l 1 t ü r g e m ei n d c. Kindergottesdienst
U 'in C,,J) 915  llhr . Hochamt Mit Predigt und Degen
w Uhr. letzte hl. -Messe 11.30 Uhr. Nachm. 215 Ubr
Ehrittenlehre mit Andacht zu Ehren des hl. Jv, !ph
Abends 8 Uhr sakramental,sche Andacht mit Umgang'
'.s-s. /An den Wochentagen sind die hl. Messen um 8
8 4o 7. 0 und 9.15 Uhr: 7.10 und 9.1b Uhc sind
Dchul-iiesseil Dienstag. Donnerstag und Sonntag,
abends 8 Uhr. „ t .Kriegsandacht. — Donnerstag
am vcstc des ht. Markus , nt morgens 7 Uhr ein öitt-
oml;  daraus Aller heil igenlitanes. — Söciclita *-
I egenheit:  Evnntagmorgens von 5 30 llhr an
Damsta,-.nachmittags von 4—7 und „ach 8 Mjr

, J 1*}. tag - » sind d.e hl. Messen um
6.30, r.15 (Lchulmessc) und 9.15 Uhr. Montag. Mitt-
mach und Freitag, abends 8 Uhr. Miegsbittandachr. -
^ c, ni tq eI e g en h c i t : Sonntagmorgen von 6 Uhr

um 8 Uhr, Samstag von 4—7 und
nach8 Uhr. Samstag <>Uhr: Salve

StNtungcN:  Montag 6.30 Uhr für die verst.
tl" " Wlgaud. geb. Guillerme. Dienstag 7.15 Uhr

Herz . Jesu -Pfarrkirche . Biebrich am Ahriu.
Sonntag, den 2l . Avril 1918, vorm. L.30 Uhr: Beicht«

^ '60 Uhr: Frühmesse nnt gemein-,
schaltl.cher hl. Konlmunron der Erstkoinmunirantciii
?̂ rm. ^0  Uhr : Hochamt mit Predigt : nachm, g Uhrf

für ötc g-nmittc Georq August Mexi und '̂!nna Maria.
- - - f:. -

Freilagnachmsttags von 5—7 Uhr. an allen Woch/n.. - - - • Wl/l. Uli li Li Cll
lag" ! „ach der Fruhmesfc: für Kriegsteilnehmer, kranke
den ufejj l,mÜ>etc ^oidatcil zu jeder gcwünschtm pafscn-
a, Eif tun gen:  Aemter : Mittwoch 7.10 Uhr für
Peter Rudger Frin gs  und dessen Ehefrau Marianne,
geb. Ouennanns . Tvnnecstog 7.10 Uhr für Elisabeth

^ "urcourd.  Samstag 7.10 Uhr für Franz
5 ° ; v . Rosgcn  und dessen Ehefrau Magdalena,
amt beider Familien . Hl. Meisen: Montag 6 Ubr
hir Adam Ehrhardt  und feine Ebesrau ElisaL' t>-
S" ' - Holzer L-ienstag 6.45 Uhr siir die r-cbcitoeir
und Verstorbenen der Familie Ke ul : 7.10 Uhr iür
d>e verik. Frau Mawr Maria v Tempel Hofs
gcb. Slltstacdten und ihre Apgchörigen: 9 15 Uhr für
Tr . mcd. Freiherrn Karl v. Schütz zu Solz-

6 Uhr für  Joseph Anton
Cc tto.  6 .45 Uhr für die verst. Angehörigen der
Fam.l.e Darena  Freitag 6 Uhr für Katharina
Maud.  geh . Bolcfahr: 6.45 Uhr für Christine
Rossel,  geh. Deubel: T10 Uhr für die Berstorbenen
d?c Familie Wilhelm P ab st. Samstag 9.15 Uhc
für Katharina Will  ms . geb. Walther. ^

Maria-Pilf -Pfarrktrche.
Sonntag:  Hl : Messen Um 6.30 (gemeinsame

hl. Kommunion des Jungtrmlenvcreinsl und 8 Ubr
1pf1kt O flf IVruKdi 111t ( it i< i.l »t •* r. « ».. . y- ^ —«'‘«<* 4.1̂ ^ 1.1119; WiiuO Uljt

,gemein,ame hl. Kommunion des .̂'(änncrapostolates^un ^nngsvkrein.s und

’\u Lxj.y' Vi/ : 1 '-Li ca.1 uuu »uma .'.anriQ
geb. Riiigelstein; 9.15 Uhr für den versl. Tr . med^
FreUierrn Karl von Schü» zn Holzhause.-,. Mittwoch
r.io  llhr sur die Verstorbenen der Familie Otto
i/, ^ ner und Maria Theresia, geb. Frorath . Freitag
.l la Uhr für Jakob Müller und dessen Ehestau Ka-
thauna . geb. Schütz zu Eltville.

Pfarrkirche zur Hk. Dreisaktlgkeil.
E30 Uhr Frühmesse(nach derselben gein:i»schastliche

i)I. Kommunion des Vereins für katholisch.- Ticnst-
madchen). 8 Uhr zweite hl. Messe mit Au,prache(ge-
inelnschasllichehl. Kommunion der Schüler nnd Sctzü-
lermnlui:. 9 Uhr Kindergotterdicnst (Amt), !0 Uhr
Hochamt mit Predigt nnd Segen. — 2 15 Uhr An-
dacht zu Ehren des hl. Joseph, abends 8 Uhr ,akramen-
talnche Andacht. — An den Wochentagen nnd d!k
hl. Messen um 6.30 und 7 Uhr: Mittwoch und Sams¬
tag t Uhr Ednilmrfjc für die Kinder aus der ttziiten-
berg- und Oorcherichnlc. — Montag. Mittwoch und
uL rci ‘Ü?i nbcnbs 8 Uhr , ist Kricgsbittandacht. —
Beich tgclcgenh cit:  Sonntag früh von 6 Uhr
aw ^Lamstag von 4—7 und von 8 Uhr an '

ff/ ' Uu ng  e ii: Timstag . 7 Uhr, g ŝtistete shl.
Messe für ^.r . Frciherrn Carl v. Schütz zu Holzhausen.
c, BrüverkapeUe Lchulberg . 6.30 Uhr hl. Messe;
8 Amt mit Predigt: 5 Uhr nachm. St . Josephs-
andacht. Brichtgclegenheit: Samstag von 4—7 Uhr
und nach 8 Uhr,  Sonntag von 6 Ühr an.

(Lt. Jsscphshvspital . Sonntag 8.30 Uhr Hoch¬
amt : nachmittags 3 Uhr: SakramentalischeAndacht.

St . Marienpfarrkirche in Biebrich am Rhein.
Sonntag, den 21. April 1918. vorm. 6 Uhr:  Beicht-
gclegcnheit: vorm. 7 Uhp: Frühmesse; oorm. 8 30 Uhr -
Kmdergotterdienst mit Predigt ; vorm. 9.45 Uhr- Hvch-
amt und Predigt : vorm. 11.15 Uhr: feierlicher'Militär .--
gottrsdienst mit Aussetzung des Allerheiligstcn und
Predigt als Bittgottesdienst um einen siegreichen Aus- -
gang der Entscheidungsschlachten im Westen, angeordnet
von dem Herrn Militärbischof. Nachmittags von 1 bis
9 Ubr ^ ^ bllothekstunde: nachm. 2 Uhr : Andacht.Abends8 Ubr : Aufnahmeieier rn den Jünfliiiasverun
Täglich 6.30 Uhr hl. Messe ,m Marienhaus und
6.30 nnd 7)15 Uhr HI. Messen in der Pfarrkirche
Dienstag. Donnerstag nnd Samstag 7.15 Uhr ist
Schulgottesdienst. Samstag , nachm. 4.30 Uhr- Beicht-

«v .yv^/wuii mu 4̂ cuugr , uaajrn. z Uhr 1
Sakrainentalische Bruderschastsaifdacht; nachm. 4 Uhr,
Marienverein. Täglich 7.15 Uhr: hl . Meise. DienL-
tag. Donnerstag und Samstag ist Schulmesse. Man,
tag . Eeclcnamt für den verst. Üaiibffcurmmatnt©fort
Sender. Tonnerstag 7 Uhr: Engelamt. Freitag
Seclenomt für das verst. Fräulein Dertinqer. Sanlj.
1-8.. n>achmrttags von 4,30 Uhr und abends von 8
ab ist Gelegenheit zur hl. Beichte. ' v

Sk. Kilian «-Pfarrkirche , Biebr «».« aldstrake
Sonntag, den 21. April 1918. vorm. 7 .15 Uhr: Früh.
messe und gcmeuischastliche hl. Kommumon der W«
koinmuniranten: bornn 10  Uhr : Hochamt mit Predigt:
nachm. 2.1-i Uhr: Salramcntalische Legensa»dacht;

Hl>L' Versammlung des JÄnglingsvercins
^ »M 'chtcSamstag ' nachm. 5 Uhr: Sonntagniorgen
6 30 Uhr. An Werktagen bl. Messe nrn 1 Uhr . Mitt-
mod» und Donnerstag 7.10 Uhr: Schulgottesdienst,
Donnerstag 6.50 Uhr: hl. C-egensmesse und Krieg ob itt-
andacht. So »«tag 11  Uhr : Borromäusver- in.

Sonnenberg . Sonn . unL Ferertags : Früh,
messe mit Predigt 7.30 Uhr; Hochamt mit Pre«
dsst, 10 Uhr: Andacht 2 Uhr. - Werktags: hl.Messe7 Uhr. — Berchtgclegenheit: Aw den Boraben.
den der Sann - und Feiertoge um 4 Uhr, soivi- Sonn«
tags vor der Frühmesse.
n ^ }̂ rftarbtr Sonntag um 8 Uhr hl. Messe;
K30 Uhr Hochamt mit Predigt; 2 Uhr Andacht —
Montag und Donnerstag hl. Messe7.Ich Uhr. an' den
übrigen Tagen 6.10 Uhr.

Erbcnheim . Um 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Kiedrich (Rhcingau). Sonntag . 7 Uhr : Früh

mc st : 10  Uhr : Hochamt (Stistsamt) mit Predigt:
2 Uhr: Andacht; 6 Ubr: Stistsvesver und Komplet:
Samstag . 4 Uhr : Bcichtgelegenheit: 7.30 Uhr: Komplet.

Evcrvach lKlojterkirchej. Sonntag : 7.43  nßr -
löctcötflctfaenbeit; 8.15 Uhr:  Amt mit Prediar'
toamätflg. 7.30 llhr : Hl. Messe, dann kBeichtgelegen-

Johannisberg i Rhg. Sonntag , 7.30 Uhr
Frühmesse; 9.30 Uhr Amt mit Predigt; 2 Uhr Nach-
Mlttagsandacht. An Wochentagen sind hl. Messen
um 6.20 und 8 Uhr. — Bcichtgelegenheit an Sams-
tagen und Tagen vor Feiertagen von 5 Ubr ab
und Sonntagmorgens von 6.30 Uhr an.

Brkefkasten
.-,7  R - m L g,ic Lohnerhöhung gilt für dis gesamte
Heer. Die Auszahlung der Löhnung für Kriegs¬
gefangene erfolgt nur m Fällen der „B cdür stla-

Zentrale Berlin
Aktienkapital und Reserven rund Mk. 440.000.000.—

mennstroBeii Zweigstelle Wiesbaden vinieim« -»
Telefon Nr. 899 u . 900

Besorgung aller bankgeschäftlichen Transactionen
Eröffnung laufender Rechnungen und provisionsfreier Scheckverkehr

An- und Verkauf von Wertpapieren
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren
An- und Verkauf von fremden Noten und Sorten

Ausstellung von Kreditbriefen
Inkasso von Wechseln auf das In - und Ausland

Stahlkammer
Vermietung von Stahlfächern(Sales) unter eigenem Mit Verschluß des Mieters

Reisen Sie nicht ob=£
ohne Ihr Gepick ru versichern, ^
Bk.Verstcherungiwerl2M. Prämie

4er Vni-L’ Aspekte und sofortige Ausstellung
S? icen (evtl .Zusendung p. Nac(in ) durch

Jf*1 Ä Schottenfels
__ sb,d en,  Hotel Ntss.-Hof, Telefon 6S0.

Gartenkies
io Körben und Karren

Vx und Y« Waggons

^Rettenmayer 0“
Nikolasstt -aBe 5,

b. H

T«lefi
12> HS, 124, 242, 2376, 6611.

Vergrößerungen,Ctt’ kle* b - ^ -
. '«» Zivn P1*?® oder  aus jed. Gruppenbild

pj n Fddgrau werden billigst au;
aU,ebllder f< Lrosodenusw.

8‘es und vornehmstes Geschenk.
Simonsen , Rheinstr . 56.

Montag morgen stehen

Ferkel
U , zum Verkauf bei
Hlmmelreich in Erbenheim.

Garten- und Feldgerate

M. Frorath Nach!..
Kirchgafse 24 Wiesbaden Kirchgafte 24

ElkkstiMtt(blichcmpfielt sich
ph Ress, WieSb.,
h'imtl Stroh« 28,
Telefon 5935.
auch nach auswärts.

ZchlllApferdk
sowie Nolfchlochtungen

kauft zu jeder Zeit
Hugo Kessler,
Pfcrdemctzger in Wiesbaden.

Hellmündstrahe 22.
Telefon 23k?.

Am 20. April 1918 ist eine Bekanntmachung
betreffend „Handel mit Schuellstahl ohne
Rücksicht auf die Art der Legierung , sowie
mit Abfällen und Spänen von Schnell-
ftahl " erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den
Amtsblätten und durch Anschlag veröffentlicht worden

Stilb-Senetilfomnutiiio XVIII . STnseeforci
•tiKncieit Ui  Mirz Mtiuz.

81m 20 April 1918 ist eine Bekanntmachung
betreffend. .Bestaudserhedu «, von Kant-
schnck- (Gummi .) Billardbande " erlassenworden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den
Amleblätlcrn und durch Anschlag veröffentlicht worden

Stdi . «eiltttil -ilimiirii»xvm . ArmkrhrfS
SenntrnfDitnt ht Ftßiilig Mjnz.

WMMWkrMeiikiisse
für die Gemeinden des ehemaligen

Amtes Eltville.
Die Herren Vertreter des Ausschusses werden

hlermit zu der am Sonntag , den 28 . April,
nachm . 8.3Ü Uhr . im Verwaltungsaebäude der
Kasse stattsindrnden

sckgtiilheiWsAMjittg
höflichst eingeladcn.

Privstsßilk
von

Lmil Straus

N«tRjiiaßt .48
Elke Moritz straße.

Inhaber und Leiter:

Emil Strauŝ
^jJ7röVfteJraB | A

?:

es

Institut Worbs.
Dom1.4. an höh rc Privst-
schulem.kl.Klaffcnf.Knaben.
Unterr.d. Sqmn u.klealanft.

Eifo'gr.Dorbildung auf alle
Schul-nnd Militärpr. Ann.
v:m7.J an. Mädch-n wcrd.
prfv. odert :i Gruppcn darb.
Darb. a. -iot- u. KrilgSer. v.
Bol'Sfch. a. Milt- u.h. Sch..
Nm.in viel Spr., a. s. AuSl.
Arbst.i o.F2chb.ob.Kt.ei fchl
fämtl.Priv -Unt..a.f.Dor>ien.
Ferienkurs. Pension, ss or̂ b.-
Unt.i.a.W.si nsch. F Kriegst,
u i.Kiud viele Ermäß.etcnso
f. im Hilssd. Tat. Durch die
Anst. meid. Ärb.z.Eunster, d.
Hilssd. billig besorgt. WorbS,
L,it. m.Oberl.-Zgn. Wies¬
baden, Adelhädstraße 46,

Eg. Oranicnstraße 22.

Berlitz-Scbnle
ftkelnstr.Jt 32:: Ttlcf.S846
Türkisch, Ungarisch,
Rassisch , Pol nsch.
Spanisch , (tslienisch,
Holländisch , Sohwed.,
FranzSsiscb, Englisch.
Nation. Lehrkräfte

Tücht. Mädchen
welches gutbürgl. kochen kann,
sow.Hausmädchen

zum I. Mai
M.Rathgeber, Wiesbaden,

Moritzstraße 1.

Zum I. Mai I9!8 tüchtiges
Hausmädchen

gesucht. Fahrt bis zu 3 Mk.
wird bei Vorst, stevung vereistet.
Frau ANgekt. Wiesbaden,
Sonnenbergerstraße4S.

Zuverlässiges, fleißiges

Mädchen
auf gleich gesucht. Dauernde
Stellung, gute Behandlung,
grit.Lohn. Frau Geh .-Rcit
«rossa , Sonnenberg bei
Wiesbaden-Tennelbachstr. l I

Nach Zranffm a.M.
gesucht tüchtiges

Mädchen
mit guten Zeugnisien, welches
kochen kann in kleines Ein-
kainilieiihÄus. Kindcrfräulein
vorhanden. GutcKost, fteimdl.
Behandlung. Direkt. Kühn.
Grafenstr. 153, Billenkoloiüc
anderEfchershcimcrLandstr.,

Haltestelle Körbcrstraßc.

Tülht. LleLßmilijldkii,
nicht zu jung,mit guten Zeug¬
nissen» welches kochen kann,
per sofort gesucht. Frau

:ftiDoos , Köln , Heumarkt 53.

Tages -Ordnung:
1. Bericht des Vorstandes über dar Geschäfts¬

jahr 1917 '
2. Bericht des Rechnungsaurschusses
3. Abnahme der Jahresrechnung
4. Aenderung einiger Paragraphen der Satzung.

Eltville a . Rh ., den 19. April 1918.
Der Vorsitzende des DorstaiTdes:

Peter Fleschner II.

In BillenlandhauS wird ein
gesundes, fleihigcs

Zweitmadchen
gesucht. Gute Behandlung u.
hoher-Lohn zugcsichcrt. Frau
Fucke -Michels»Neuost-
heim bei Mannheim,
lpauls -Martin -lkfer gi.

Taillen-
ri . Zuarbeiterin

bei höchstem Lohn gesucht.
Mauritiusstratze S, I. r.amu.  zweitür.Kleiderfchr.,

Ausziehtisch.Kilchen-Ein-
i  chtung, Sekretär,Eisschrank,
lack. Muschelbett. Staffelei,
Kommode zn verkaufen bei
Frl .Schwarz , Wiesbaden,

Wakrainstratze 2.

Särtner—Yausbefitzer!
Zwei sehr wachs.Hofhnndc sof.
veok. Wirst., sts: utc.tz ), pvr.

».«Kranz
Am Kranzplatz.
Bes. : E. Becker.

6TjttmlbDr
eigenerQuelleMk.5.-
inkl.Ruheraum und

Trinkkur.
Geöffnet8- 7 Uhr.
Sonnt. — 12Ya Uhr.

l }ÜÖt Hoftheater-Friseur Fropp,
Zimmermannstr.tz. Postsen¬
dungen werden sof. erledigt.

Neuer Sanreir
eingetroffcn.Korwi « .Wies¬
baden, Moritzftr .4 ( Laden)

Lscher WaittMöhleZ.MlismilV,Lsch
KtrAeklmg ff.Safer-g.CkrßWköi»i!tt als©raupens
kerßtffalkell, KerjiezißHk, KafekffslkK, Ssserzröht.
Der anzunehmcndc Hafer mutz gut künstlich getrocknet, aber nicht geröstet sein.
Die Berarbeitung kann nur gegen vorgcschricbcucn Dlahlschcin vorgenommen werden.

0»2 Lperiattiaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden, Langgasse 1-3
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igr Versichern Si@ihr Reisegepäck ^8Sg
Rufen Sir * 242 tut  um ! verlangen Sie die Police solort mit der Fahekanio und «lern Gepäekochein vor Abreise ohne Zustelliu,^

SäSu “h  Sr « b i.  April rns keine V . rverhaulsgebUhr  mehr Ittr Fahrkarten . ^ » l . cen  sind erhhltUcb £
L. be ttbnuayer,  13 =51 Reisebüro RETTEN MAYER,

Mhaläaataa »»« » - Telephon : 12 • 184 . 2376 ■' 6611. _ Kaiser Frlfcdrich - riati : 2 - Telophon t 115 » 242.

Statt besonderer
Au zeige.

Heute erhielten wir die erschütternde Nachricht , daß unser
heißgeliebter Sohn

Georg Ottos
Leutnant d. Re* . in einem Fußart .«R« fli.

im blühenden Alter von 22 Jahren, den Heldentod fürs Vaterland
gestorben Ist ln tlcler Trauer:

Familie Willi . Ottes.
Winkel,  den 19. April 1918.

Das Tötenamt Ist Montag, den 22. April, vormittags 7.15 Uhr.

dm 21. März 1918 fiel auf bsm strikt ber THre
bcr Lehrer bcr Bo!k«schnle am Gutenbergplatz

Josef Säle.
Dkzsfeldroevc » im R «s.-3nfant . Argt . so
Inhaber dev Lks- rnen Kremes U.Mlaffe
Dt« Schule verliert in vem Aefalleum einen
fleihiqe», geschickten und erfolgrcichrn Lehrer;
si- wird detn allzufrüh Heim gegangenen stets cm
dankbares Gedenken bewahren. ^

Städtische Schuldeputation s
Glässing,  Obrrblirg«Mtister.

WieSbad en,  vcn 1?. April 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme an dem herben Verluste
unserer guten Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester und
Tante ,

Frau

Sophia KSIz
B«b. Becker

sagen wir allen unseren herzlich¬
sten Dank.

Familie «Healitk
Familie Dlppi
Familie Kreta
Familie Leher.

Wiesbaden,  den 18. April 1918.

Danksagung
.Für die vißlen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Hin-
scheiden meiner lieben , gutea
Schwester

Fräulein

sagt herzlichen Dank

Maria Matii,

Sarg-
Mm  gasin

jjosispti Fink , pÄSSSTu
Telefon 2976.

5ehr vichitg! Sehr wichtig
Metallmobilmachung.

Reue restimmungen und Beschlagnahmungen.
Während den Feinden für die MetallbeschasfUitg die

unerschöpflichen RohstossqucUcu fast der ganzen Erde
zur Verfügung stehen, ist Trtttirfiuuib bei Deckung seines
Ät-taUbrVakt«» fast aussclllievlich aus seine Bestände
angisriesen und c6 iniisscn datier die verschiedenen
Acrordnunaen lilicr Beschlagnahmestreng drirchsstsiihrt
werden. Ans Grund van Anzeigen sind hier ichen
von Beauftragten bet Kriegsamkes Nachforschungen
in Hausern mit Erfolg durchgefühct worden nno
diese werden setzt regelmäßig sortgefcist.

Das Publikum wird daher wiederholt gebeten,
zur BermelSuug von Unannehmlichkeitenalle be¬
schlagnahmten MctallaevenstSndeder Lammes stelle
znzuflthrtn. .

Es werden setzt folgende Preise bezahlt für;
HaushaltungSgcg'nsiänb«

au» Akuininium. ki 12.00 Mk.
„ Kupfer. „ 3.ro „
„ Messing . . 2.90 „
„ Nicket. „ 12.60 „
„ Zinn als Merlrugbeckel „ 8.00 „

Einrichtungsgegeiistänbe
aus Aluniinium. kg 12.50 Mk.
„ Kupfer. . > „ d.OO „
„ Messing . » 5,11.6.00 „
„ Nickel . >, 14.00 „
„ Nensilber, Alpaka . . „ 8. 0 „

Zinn . 10.00 „

Kleingartenbau.
Bon der Zentralstelle für den Gemüsebau im

Kleingarten sind unS folgende Merkblätter überlassen
worden, die wir kostenlos an Kleingartenbrsitzer ab.
geben: „Düngung im Kleingarten" — „Tomaten
im Kleingarten" — „Lchust vor Nachtfrost« —
„Zuckerrübenbau im Kleingarlrn"— „BepflanzungS.
plan für einen KriegSgemüstgarten."
Beratungsstelle fürKloLrrgarlenbcm

_ Friedrichstrahe 5._

#W ltr. Bw -e,
SUMM ■% .

^ Rheinstraße 95 V
Haltestelle der Elektrischen Sirsßsflbthn,

Kssseflsiunden: 8'/,—1 und 2—fl Uhr.
inb.:Dr.lur Iflppolyt Krler,Paul Alexander Krler.

REICHSBANfC-GIRO-KONTO.
Postscheck-Komo Nr. 171 bei dem Postscheck»«« lnFrankfurt »«M.
Ausführung»Her in äs, Banlcfaoh einschjsgtnden Ge¬
ahnte , insbesondere: An- und Verk &wt vt >» Wert*
DBDleren, sowohl gleich an unserer Kasse, «Is such
flmch' Ausführung;von Börsenaufträgen und >rn freien
Verkehr. — Aufbewahrung und Verwaltung von 'fcert*
papieren,auch Annahme geschlogwener Depots. - Ver-
mietuftg von fou tt m unll diebtoticliorcr»Panierschrank*
sichern unter Mitverschluss der Mieter. - . Vor¬
schüsse auf Wertpapiere . — KupaaselnlSsun»,
auch vor Fälligkeit . - Kupotisbogen-Besorgung.
—Versicherung von VeftpspHren gegen Auslosungs-
ferlust. - Verlosungskontrolle von Wertpapiere «nter
Garantie. —Au und Verkaut aller ausländischen
..Aur. iioteü u.uoruÄunen . - i-.z » . von * *.tu »elo,
ßommunalarflelhen . — Hvpothcken . — Leib-ÄZi «Ad K«I AulntfOs

Altmaterial
au* Almniium. kg

„ B!ech»vscit . „
„ Bleiu»d Zink . . .. . „„ Kupier. .
„ Messing . .
„ Nickel. .
„ Ncusilbn . .

Zinn

2 .00 Mk.
0.05
0.40 „
1.70 „
1.00  „
4.50 „
1.80 „
2 CO ..

Weiterhin wird noch ankdrücklich auf die nene
Bckanatmachnnn vom 26. März lk>18 hinnewirscn.
die an allen öffentlichen Anschlaafänlen annebracht
und i» der Metaltsammelsicllc cinznsehen ist.

Nach diescr Berordnuno must die Akiilesernng aller
Gegenstände der Steifte1 sofort etjolocu uud soll vis
fsum1. k>. Itt beendigt sein. ES betrifft die4 fol¬
gende tn der BekanntmachUlw näher bez-ichnete Gegen-«
stände: Aschenbecher. Aushängeschilder, « riesbcschwcrcr.
Ärtefkastenschilder und «cinwürse, Bilchltabennununern
sind Waarnzeiche», Fenstcrscststrller. Formen aller Arr.
Garderobenstäildcr und -daken, GasttVirtschastSelNnch-
tungLgegcnstäude, Gardinen-, Portieren- und 'storhang-
zubehör(mit Ausnahme solcher in Wohnungen:, Gegen¬
stände und Zubcdöctcilc von Schaufensterdekorat>.oncn
und Geschäftsausstattung, Grifse, Halter aller Art,
HelzkörPerbeNcidungen, Kannen jeder Art, Kletder-
Magen Kerzeuleuchter von Klavieren, Kugeln von
Kov,erpressen. Marken aller Art, Naiireu-, Frrincn--
und Pezeichnullgsjchilder, Rcklamcgegcnständc, ^chinliU-
Abtrctgitter, Stvbblcchc. 2ockcl- und Schonerbleche,
Trippenläuserstangcn, Türklopscr, Untersütze, Wäsche¬
körbe. Zierrat und Zierstücke aller Art.

Für die Gegenstände der Rerhe2, und 4 müssen
die « csitstr möglichst bald Ersahbeschaffnng«nd
Ausbau bewirken: Fristen werden noch bekannt-
geaeScn. Es betrifft dies' folgende Gegenstände:
Reth« 2. Arme und AuKcgec, Barrierenstangen aller
Art. innere und äußere Bettcidungen aller Art, Brause¬
kopse, etnschlietzlich der Stmgerohrc, Fenstergrist>: und
Knöpse, Filterrahwen, -Roste und -Zellen, Füllungen
und Handlcisten, Geläudergrifse und -Gitter, HauL-
waj!erpumpen, RobrLeitungcn und Porrrchtun̂sn ver
Bieraiwichank usw.. Treppcitschuvstangen. Türknöuse
und -Grifte BeutüationSttoVVen. Reihe ». Gewichte
von 2b Gramm auswärts. Hohlmaftr. Tropssiebs und
lose Teile von Lchanktijchcn, Brehglocken. Rerye 4.
Brauseköpse in Kran7cnhäuscrnustv., Fcnsttrgrlfss uud
Türgnsse zu Berschlüssen, Geläudergrifte und -Gitter
zum Perjoncnschutz, Markiienzubehör, Schutzstangen und
--Gitter aller Art, Tore und Gitter, Türen, Trepven-
sckutzstangcn und --Geländer. Türkiingen, Türgriffe usw.
zur Betätigung von Verschlüssen. .. . . ..

Wenn die Besitzer nicht in der Lage sind, sich selbst
hierfür Eriatz zu sämssen, so kann für bestimmte Gegen-
sfände, irre Gewichte, Holst,'.raste, Brausekopfs, .Fenster¬
griffe, Fensterknövie. Türklinken bei Anmelbung bis
spätestens den 20. Mar 1918 durch dre MctaU-
snmmclstelle Ersatz beschafft llerd-n: Näheres darüber
ist aus den Bekanntinachungcn ersichtlich.

Ferner wird noch daraus ailfmerkfam gemacht, das;
nach dikfer Bekanntiuachung alle Gegenstände au»
rrrnn und Zinnlegrcruugen, auch« unstgege stanve,
tzqau. und Lamineistücke. beschlagnahmt swd, eine
Ablieferung jedoch vorlänsrg nicht voraesehen ist. Es
dürfen dalfer derartige Gegcitständs berspielswe-.,- nrcht
verkauft werden(siehe8 4 der Berordnung).

Alle schriftlichen Anträge sind zu richten an das
städtische Maschinenbauamt, M et a l 1sa inmcl -
stellt Ecke Rhernstcasze und Kirchgasfe
(Fernruf über Stadtamt), tvoseibst wahrend der An--
nahiNestunden täglich von ft Vis 12 und 2.'10 bis 5 Iktzr
nähere Auskunft erteilt wird.

Wiesbaden,  dcn ü. April 1918.
Der Magistrat

Naturivein-versteigLrung.
SeitiStt 8it|«<Sttti«l jt Stfttiii.Mz.
ont T ! en § tag, den  23 . Ä p n i 1, n ck ch,*
in i 11a g-i IV»Uh r.  tut Saale des Winzerhailses,
Aheinstraße 13. Es getangen . zur Berstetgcrinig

H/ZMMttWeiac
zum großen Teil Rieslinggetvächse.

P r ob e ka g für die K o m m i f s i o n ctt e am
Mittwoch , den 10 . April.

Allgemeine Prob ctaae am 1 8. April,
sowie am Berüeigerungstage jedesmal im Wiitzcr--
Ifattse, Rheinstraße 13.

Reisetaschen»
RelsekotfcPi

Sohulranren,
Damcntacchen |

Portemonnaies,
Brieftaschen,

Rucksäcke

in greller Auswahl zu sehr billigen Preisen

ALetSC&erf,Fninmniemti!.10.

Bonifatius-Sammel-Verein.
„Sammelt die übrig gebliebenen

Stück ! ein , dainit sie nicht ßtt Grunde
gehe  u". Mit diesen Worten unseres göitlrchen Hei-
Landes wenden wir uns an das katholische Volk und
ersuchen aus da- srcnnblicWe, nichts von dem ver¬
kommen zu lassen, wo- sich itoch für arme, oerwahr-«
loste Kinder und Waisenkinder verwerten laßt.
Sammelt Wertpapiere.  Staitiolkapfeln , Blet-

pkomben, Patronenhülsen und Denkmünzen, Zinn-,
Zink-, Kupfer- und Mrssingabfäkle uud -Gegenstände
u. alle zur Verpackuna gediente Metail -llmhuilungen.

Sammelt unbrauchbare Scyinucksckchcn, alte Taschen¬
uhren und sonstige ÄrrtgegcMände, -sonne auch alle
ausländische Geldsorten. . ^

Sammelt Bindfaden, Kordel und Stricke. Zigarren«
bändchen, Zigarrcn-Abschmttc und beschädtgle Zi¬
garren. nicht aber angebkanntc  Zigarrenrefte.

Sammelt mit kleinem Papierrand ausgeschnittene
. . .. . .. - - beianberä

Sammelt alte Gitnnni-Saiiger (von Kindcrfläschchen),
-Bälle, -Tchläuche, -Nebcrschuhe mtd Fahrradretfen,
sowie Reste und stiüfälle von Wachs, Talg u. Stearin.

Sammelt Champagner-, Faß- und unbeschädigte Sprtz-
korken, sowie auch alt - Bücher, gut erhaltene Zeitun¬
gen und Zeiischriiten. „

All' dieses, von Euch in kleinen Qitantüateit
gesammelt, könnt Ihr tvvhl nicht wehr verwerten;
wir aber erzielen, wenn es ein Großes  gewor¬
den, eine hübsche Summe daraus.

Sammelt  darum fleißig und schickt das
Gesammelte zu Etzrem Seelsorger  chezw.
dessen Beauftragten  in Wiesbaden, zu -.' errn
Kaufmann Letsch.  Lchwaibacherstraße 19: Herrn
Ant . Müller.  Blücher-Trogcrie, Dismr.cckrrng 24,
Ecke Blückserstraße; Herrn-L hr. M ü 11cr , stKoloniai»
waren-Haitdluitg, Adlerstraße üü : Herrn Küftcr O f f -
heim,  Nückertstr. 12; Herrn Major O hle ndorr.
Jahnstr. 1b. Dieselben werdet, auch das Geringste
dankbar entgegennchmen. Je - - weit. Auskunft erteilt;

Die Diözefan-Hauplftelle zu
Limdurg a. d. Lahn.

NB. Vollständig wertlos  find : Tie deutschen
10 Pfg.-Markcn und besonders beschmutzte und be¬
schädigte und solche Marken, an denen die Zacken
des Randes fehlen, soivie Mfälle uitd alte Gegen¬
stände von Weißblech, gewöhnl. Glas , gebrauchte Stahl¬
federn, angebohrte oder beschädigte Ltorkfivpfen und
a n g er a ucht c Zigarren. _ _

MW WWMW«
* sowie

Einzelmöbel
in allen Preislagen

Reichhaltige*u$Njn Goldig
v Bei mir gekaufte Einrichtungen werden „f
») Wunsch im eigenen neuen Lsgerhuus,gegenFeu«.n schaden versichert, ohne Berechnung aufbewah«
A  Lagerbesichtigung ohne Ksafzwang erbet « .

MsSlon SW"

16  diohiSohlafziminai
2- 3 tiirige Schränke, ei« großes Speise- und
Herrenzunmer, Lcderstühlc, 2 Pikgei schränkt,
Küchkil-lkiilrichtitnaeil, 2 Sopha mit Seffck,
Küchentische. Flitrstäuder nsiv. »Ile- neue, beffere

Arbeit zu verkaufen.
Anton Maurer, Schrernermstr. u.MöbelWg
Laden Schwalbachcrstr. 57. — Wohnung©Itidjftt. j

KURHAUS WIESBADEN
Montag, den 22. April 1918,

abends 8 Uhr, im großen Saigroßen Saals

Symphonie-Konzert
Leitung:jCarl Schurlcht, Sftldt.Musikdirektor.
Solist: Hofkoflzerttnei9:tr Adoll SehlerlOg
GroBh.Kammervlnuosaus DsrmstJdt(Violine^
Ordhester:Verstärktes StädtKurorcheste

P.Tschaikosvsky:
Symphonie Nr.6 in H moll(PathStique).

P.Tschaikowsky:
Komert lnD-dur für Violine und Orchester.

Zuschlagkarte(numeriert)! 50P!g., mit 4er
Abonn-menr»-, Kurtax-, Tages- oder

Beslchtlgungskarte vonuzeigen. .
Städtische Kurverwaltung.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag, dcn 20. April 1918. ,:achmittagö4 Uh

A bo n n em cn t ö - Ko n , c r t deS Ttäbtlfckicn Kc:<
vrchcsters. Leitung: Herr Hermann Jrmer, S-ädtlilh
Kilt kcipellMeister. 1. Krönungsmarfch' aus- der U»
„T,c FoMinger" (E. Kretschmer). 2. Ouvertüre
Oper „Tie Stumme von Portier" (D. u . U«

Andante rcligioso(stp. Kwast). 4, Peer ^ b>lt-LM
lstr 2 (E Griegl I. Ter Branttanst (Ingrids Me""
II. Arabischer Tanz. III. Peer Gynks HerMkchr. (c\
nftscher Abend an der Küste) nnd Solvefgs Lrr'd. o.,
lonaise in AS-dur (F . Chopin). 6, Fantasie auSI
Liederzhklus „Tie schöne Mnllerm" (F.
r>: Abends 8 Uhr: Abo ttncmc nts --Kon---
Mi  Städtischen Knrorchestcrs. Zeitung:
Zrmer, Städtischer Kurkavellmentcr. 1.  Vnv-rt^ »
bptv „Trc Entführung aus dem Serail (&■ *
Mozart). 2. Ballettmusik aus der Oper -.R-'bsZ.^
Tenwl" (G. Meverbecr). 3. Rosen aus demS --
Walzer (Job . Sttautz). 4. Frühlings Ewachc». ^
mcmz« (E. W 5. Ouvertüre zu ,,Kw * J
v. Smppec). 6. I. Finale aus der Oper ..Faach1 „
Gonnod). 7. Fantafte ouS der Open „Der
schmied" (A. Lvrtzing). 8. Unsere ,Manne, ®*l
(R. Thiele).

Königliche Schauspiele.
Schorn■

Sck-rNl

Samstag , 20. April, abends 6.30 Uhr l-S-f^
Tie Fledermaus . Operette m drei
Strauß . - Personen: Eisenstcur: C«or
Rosalinde: Frl . GeperSbach— Frank:,Herr »
- OrlofsklN Frl . Rose - Alfred: Herr S
Tr . Falke: Herr Oster — Tr . Blrnd. Oo
dor' - Adele: Frk. Sommer - WwBcy
Mamr - Rann,sin : Herr Schäfte - Muttm
Kreuzwiescr- Takicom: Herr Wen el - ^
Reimers - Melanie: Frau Enchstn f.
Frl . Brandt — S :d, : Frau Btck ^
Krcnzwieser— Fanfttnc: Frl . Frank >
Wutschet- Frosch: verr Andr.ano -
Spieß, stantnnaiw, Baumann, Ärathes. I
10 Uhr.

Besitz. : W. Eng«!

Residenz-Theater
Samstag, den 20. 2tyrit 1918. abentj'

Wen» iw Frühling der ^ 01««« ^. • ^
lischcc Schwank in drei Allen von
und Arthur Oippsthütz. — Musik von
— Splellcldlng: rrcodoc Arithl. - f ' lt
tung: Gustav Utermöhlen. —- Ende 9 a ^

1»MM «>
MODERNES u . GRÖSSTE 5

UCHTSPlSLHAw»
KIRCHGA5SE 72 *̂

E 1 st a r>f f ü h r u n 8-
Lotte Neumann

in dem großen Drama JA
«Die Buchhalter  ,

nach dem gleichiiailiigenRoman von Max * f
Tropen -Koller

Lustspiel von Kurt Wolfram, Klcßlich
Spielzeit:  4 - 10V*Uhr. letzteAbendvorst«

SolliitagsabAlllhr^

ÜmpH,
von Damellhüten, aparte Formen,, .:n ojj
von BorieN- nnd Seibenhnten der taoc-
Jenny Matter, LÄiesbaden,

Telephon 2847

2e°e
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